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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 

ermöglichen. 

Alle pofanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichtfchen 
Staaten, ie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährlihe Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 


bei der Erpedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 


bei Ueber endung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Post- Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das ſpaniſche Pronunciamento. 
„riginal⸗Correſpondenz der Breslauer Zeitung.) 
L. S. Madrid, 23. September. 

Als der Tod des unvergeßlichen Königs Alfons XII. der geſammten 
Preſſe Europas den traurigſten Stoff zu politiſchen Betrachtungen 
und zu endlofen Leitartikeln gab, prophezeite man dem verwaiſten 
Lande Revolution, Bürgerkrieg, Schmach und Schande. Zun: Lobe 
der Nation ſei es geſagt, ſie ehrte ohne Unterſchied der Partei die 
Trauer der königlichen Wittwe und die königlichen Waiſen; vom 
enragirten Carliſten bis zum exaltirten Republikaner ging nur ein 
Gefühl durch's Volk; der ſpaniſche Hidalgo ſtand vor einer 
trauernden Dame. Und Wochen und Monate vergingen, und das 
Erwartete, das beſtimmt Vorausgeſagte trat nicht ein. Ruhe und 
Friede herrichte. Der junge König ſchien eine neue, feſtere Garantie 
für die Stabilität des Thrones zu haben. Der conſervativen Re⸗ 
gierung folgte eine liberale. Dieſe war eben im Begriff, die Inſti⸗ 
tulionen mit neuen Freiheiten zu umgeben, der Demokratie zu be⸗ 
weiſen, daß ihre Ideale vereinbar ſind mit der conſtitutionellen 
Monarchie in Spanien: da erhob ſich eine Handvoll Sol⸗ 
daten, brach brüllend aus der Kaſerne auf die Straße, marſchirte 
ungeordnet unter dem omindfen Ruf: „Viva la republica“ durch 
einen Theil der Stadt, ſah ſich auf dem Rendezvous⸗Platze verlaſſen, 
lief in ihren Verzweiflung landeinwärts, und ergab ſich ſchließlich auf 
Gnade und Ungnade ihren eigenen Kameraden, die ihrem Eide treu 
geblieben waren. Die Ereigniſſe kamen ſehr überraſchend und die Be⸗ 
richte üben den ganzen Hergang ſind noch ziemlich verwirrt. Die Regie⸗ 
rung ſcheint nicht ohne Kenntniß über gewiſſe revolutionäre Umtriebe 
in den Kaſernen geweſen zu fein; es verlautet heute, daß der Miniſter 
des Innern vor wenigen Tagen eine dieſen Gegenſtand berührende 
Conferenz nit dem bekannten Generalcapitän von Madrid, Manuel 
Pavia, ge abt habe. Letzterer gab die beſten Verſicherungen über die 
Treue der Beſatzung und die Sicherheit der Hauptſtadt. Dieſe Con⸗ 
ferenz coin cidirte ungefähr mit der Verſetzung eines Infanterie⸗Haupt⸗ 
manns, Nu mens Caſero, von der Linie zur Reſerve. Das Regiment 
dieſes Hauvtmannd liegt kaſernirt in dem koloſſalen Gebäude des ehe: 
maligen Kloſters von San Gil, das ſeit den vierziger Jahren als 
Kaſerne dient. In dem rechten Flügel deſſelben liegt das Cavallerie⸗ 
Regiment Albuera, im rechten Mittelbau das Infanterie⸗Regiment 
Garellano, weiter links ein Berg ⸗Artillerie⸗Regiment, und am 
Flügel der Park des letzteren. Das Ganze bildet ein zuſammen⸗ 
hängendes Gebäude, in dem die genannten vier Departements 
durch leichte Mauern von einander geſchieden ſind. Ich gebe 
dieſe Details zum beſſeren Verſtändniß des Nachſtehenden. Am 
vergangenen Sonntag Abend gegen 10 Uhr beſuchte obenge⸗ 
nannter Djficier in Begleitung eines anderen zur Reſerve verſetzten 
Lieutenant ihren wachthabenden Kameraden, der nichts ahnend im 
Fahnenzimmer der Kaſerne feinen Café nahm. Caſero trat unter 
irgend einem nichtigen Vorwand zum Corridor hinaus und als der 
Wachthabende dort nach kurzer Zeit einen brauſenden Lärm vernahm, 
erhob er ſich, um ſich nach der Urſache zu erkundigen. Der zurück⸗ 
gebliebene Reſervelieutenant ſuchte das Hinaustreten des Offiziers ge⸗ 
waltſam zu verhindern, was dieſer jedoch mit der Waffe in der Hand 
zurückwies. Bei feinem Erſcheinen auf dem Corridor bemerkte er, 
daß ſich das geſammte Infanterie⸗Regiment Garellano in vollem 
Aufſtand befand und eben im Begriff war, die Caſerne unter Füh⸗ 
rung von 6 Sergeanten zu verlaſſen. Zur ſelben Zeit erſchien der 
Oberſt des Regiments, und dem energischen Auftreten deſſelben gelang 
es, den älteren und beſonneren Theil der Mannſchaften zur Ruhe 
und Beſonnenheit zu bringen; die jüngeren Leute und Rekruten 
dagegen beharrten bei ihrem Vorhaben und unter Führung der er: 
wähnten Sergeanten durchbrachen ſie die dünne Mauer, welche ſie 
von der Kaſerne des Regiments Albuera trennte. In dieſer waren 
ebenfalls 60— 80 Mann in voller Menterei begriffen, worauf die 
geſammte Schaar, beſtehend aus 200 bis 300 Mann, durchs 
Kaſernenthor auf die Straße zog. Einige der in der Kaſerne wohnenden 
Offiziere, welche die Leute zur Ruhe zwingen wollten, wurden theils 
verwundet, theils geknebelt. Von der im Weſten der Stadt liegenden 
Kaſerne San Gil ging der ungeordnete lärmende Haufen quer durch 
die Stadt durch die belebteſten Straßen nach dem öſtlichen Stadttheil, 
wo ſich die Kaſernen der Docks befinden. Hier war zweifellos ein Theil 
der Truppen für den Auſſtand bearbeitet, aber Dank der Geiſtesgegenwart 
einiger Offiziere blieb die Beſatzung ruhig, keine Hand regte ſich. 
Die ca. 300 Mann Inſurgenten von San Gil machten angeſichts 
des Nichterſcheinens des Militärs aus den Dockkaſernen Halt, und 


zwar in der Nähe der Südbahn. Ein Haufen Cioiliſten, von den 


bekannten Typen, welche bei ſolchen Vorkommniſſen niemals fehlen, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mitte der Civiliſten auf ihn abgegeben, zu Boden. Der General 
verſchied nach 4 Stunden im Hoſpital. Ein gleiches Schickſal ereilte 
in der Nacht den Grafen Miraſol, Oberſten eines Artillerieregiments, 
als er im Begriff war, auf anderem Wege zu den Docks zu gelangen. 
Es war gegen 1 Uhr in der Nacht. Die Theater und Circuſſe, in 
welche die Kunde der Inſurrection gedrungen war, entleerten ſich 
ſchnell; Alles lief beſtürzt nach Hauſe. Der Generalcapitän hatte 
in aller Eile den treuen Theil der Beſatzung zur Verfolgung 
der Rebellen aufgeboten. Dieſe, die gehofften Verſtärkungen 
aus den Docks vergebens erwartend, beſetzten den Südbahn⸗ 
hof und zwangen den Chef zur ſofortigen Herrichtung eines 
Zuges, in dem ſie zu entkommen hofften. Ihr Ziel war 
das circa 10 Kilometer von hier entfernte Alcala, deſſen Beſatzung 
ſie inſurgirt glaubten. Sie hatten auch hier ſich getäuſcht. Die Be⸗ 
ſatzung ſtand unter Waffen gegen die Rebellen. Letztere vermochten 
nicht einmal in die Station einzufahren, ſie mußten zurück. Von 
Madrid aus war ihnen faſt auf dem Fuße die verfolgende Macht per 
Bahn gefolgt und ſo, zwiſchen zwei Feuer genommen, blieb ihnen 
uichts weiter übrig, als querfeldein ihr Heil zu ſuchen. Ein Theil 
der Unglücklichen ergab ſich bald ihren eigenen Offizieren, ein anderer 
Theil verſuchte Widerſtand und verurſachte weiteres Blutvergießen. 
Nur Wenige find noch flüchtig, alle übrigen find gefangen, theil⸗ 
weis verwundet, abgeriſſen und im elendeſten Zuſtande. Auch 
der Moͤrder des Generals Velarde iſt erkannt und ergriffen, 
es iſt ein junger Student, Namens Menendez. Er ſteht 
vor dem Kriegsgericht. — In der Nacht vom 19. zum 20. September 
wurde Madrid in Belagerungszuſtand erklärt. — Der Führer des 
ganzen Aufſtandes iſt der von früheren Putſchen bereits bekannte und 
bis zum Erlaß der jüngſten Amneſtie in der Verbannung lebende 
Ex⸗Brigadegeneral Villacampa. Er dirigirte die Einnahme des Bahn⸗ 
hofs und führte den Zug nach Alcala. Er ſoll nach übereinſtimmenden 
Ausſagen verwundet und verborgen in einem benachbarten Orte liegen. 
Es wird mit allen Mitteln auf ihn gefahndet. (Villacampa wurde 
inzwiſchen ergriffen. Anm. d. Red.) Eine große Anzahl hervor⸗ 
ragender Republikaner in allen Theilen des Landes wurde verhaftet. 
General Velarde und Graf Miraſol wurden geſtern beerdigt. 
Das Leichenbegängniß geſtaltete ſich zu einer ſtillen, aber 
impoſanten Demonſtration des Volkes gegen die Verſchwörer. Velarde 
iſt ein directer Nachkomme des berühmter Vertheidigers von Madrid 
im Jahre 1808 gegen die Franzoſen. Graf Miraſol, ein ehrenhafter 
Mann und intelligenter Militär, gehörte zu den perfönlichen Freunden 
des verſtorbenen Königs. Die Königin⸗Regentin, welche ſich den 
Sommer über im herrlichen Luſtſchloß La Granja bei Segovia befand, 
iſt geſtern gleichzeitig mit dem Minifterpräfidenten Sagaſta hierher 
zurückgekehrt. 
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Deutſchland. 


Berlin, 26. Sept. [Beſchlagnahme von Eiſenbahn⸗ 
Betriebsmitteln. — Verhaftung. — Herr v. Rauchhaupt 
und der Antrag Hammerſtein.] Die vor einigen Tagen in der 
amtlichen „Wiener Ztg.“ veroffentlichte kaiſerliche Verordnung, durch 
welche die Beſchlagnahme von Eiſenbahnfahrbetriebsmitteln für unzu⸗ 
läſſig erklärt worden iſt, bildet die Ergänzung zu dem in der letzten 
Seſſion des deutſchen Reichstages beſchloſſenen Geſetze. Daſſelbe 
konnte praktiſch erſt in Wirkſamkeit treten durch die jetzt erlaſſene 
öͤſterreichiſche Verordnung, welche ihrerſeits wiederum vorbehaltlich der 
allerdings zweifellos zu gewärtigenden Genehmigung durch den Reichs⸗ 
rath erlaſſen worden iſt. Das deutſche Geſetz war erlaſſen worden, 
um die von den deutſchen Beſitzern von Obligationen öͤſterreichiſcher 
Eiſenbahnen gegen die letzteren wegen Nichterfüllung ihrer vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen beantragten Pfändungen von Betriebsmitteln 


unmöglich zu machen. Das deutſche Geſetz kommt lediglich 
oͤſterreichiſchen Bahnen zu Gute und ſchädigt deutſche Bür⸗ 
ger, welche Gläubiger der öſterreichiſchen Bahnen geworden 
ſind; es iſt nicht auf Anſuchen der öſterreichiſchen Regierung 


erlaſſen worden, ſondern auf Antrag der baieriſchen Regierung, da 
der baieriſchen Staatsbahnverwaltung die auf deutſchem Boden 
mit Pfändung bedrohten öſterreichiſchen Anſchlußbahnen Schwierig⸗ 
keiten bei der Uebergabe durchgehender Güter verurſachten; die 
in dem Geſetze vorgeſehene Bedingung der Gegenſeitigkeit hat 
gar keine praktiſche Bedeutung, da die Pfändung eines deutſchen 
Eiſenbahnwagens in Oeſterreich wohl kaum vorkommen kann, 
trotzdem hat ſich die öſterreichiſche Regierung bis jetzt beſonnen, 
bevor ſie ſich zum Erlaſſe einer Verordnung herbeiließ, welche ihr 
nichts koſtet, wohl aber einer Anzahl von ihr „privilegirter“ Eiſen⸗ 
bahnen erhebliche Vortheile bringt. Wir ſind weit entfernt, die Be⸗ 
freiung des internationalen Verkehrs von einer ihm anhaftenden 
Feſſel irgendwie bemängeln zu wollen; in dieſem Falle mußte man 
aber der öͤſterreichiſchen Regierung überlaſſen, einen Weg ausfindig 
zu machen, welcher neben der Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes 
auch den deutſchen Gläubigern der öſterreichiſchen Bahnen gerecht 
wurde. — In Magdeburg iſt in dieſen Tagen ein im Jahre 1884 
aus Berlin ausgewieſener Eiſendreher, der feitdem feinen Aufenthalt 
in Magdeburgs Vorſtadt Sudenburg genommen hatte, verhaftet 
worden. Vor einiger Zeit fiel der Polizei ein Packet in die Hände, 
welches eine Anzahl von Exemplaren der anarchiſtiſchen Zeitſchrift 
„Der Rebell“ enthielt, und kürzlich beſchlagnahmte fie eine Kiſte, 
in welcher ſich angeblich Chemikalien zur Herſtellung von Spreng: 
ſtoffen, Nummern des „Rebell“ mit den Recepten zur Benutzung der 
Chemikalien und ein Quantum Dynamit befunden haben. Beide, 
Packet und Kiſte, ſollen für jenen Eiſendreher beſtimmt geweſen ſein. 
— Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, daß die 
Kreisſynode zu Delitzſch einen Antrag auf Zuſtimmung zu dem An⸗ 
trage Hammerſtein abgelehnt habe, obwohl Herr von Rauchhaupt, 
welcher der Synode angehöre, für denſelben eingetreten ſei. Jetzt 


und ein paar Studenten, unreife Knaben, hatten ſich den rebelliren⸗ | ftellt ſich heraus, daß Herr von Rauchhaupt von der Zuſtimmungs⸗ 


den Soldaten angeſchloſſen. 


In dieſem Augenblick erſchien der] erklärung abgerathen, den Mißbrauch des Antrages Hammerſtein als 


Brigadegeneral Velarde, der von der Empoͤrung in Kenntniß geſetzt, eines Agitationsmittels beklagt und ſich unter der ablehnenden Mehr: 
in Begleitung ſeines Burſchen zu feiner in den Docks caſernirten heit befunden hat. Dieſe Aufklärung iſt um fo intereſſanter, als 
Truppe gelangen wollte. Die Rebellen umringten ihn und forderten Herr von Rauchhaupt zu denjenigen gehörte, welche durch ihre Unter: 
ihn auf, in den Ruf „Viva la republica“ einzuſtimmen. Als |fhriften Herrn von Hammerſtein erſt in den Stand ſetzten, feinen 
Velarde dies verweigerte, ſtreckte ihn ein Schuß in den Kopf, aus der] Antrag einzubringen. 
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Dinstag, den 28. September 1886. 


[Ueber die dem Landtage bevorſtehenden Aufgaben] 
laſſen fi) die officiöfen „B. P. N.“ wie folgt vernehmen: 

In der Preſſe findet man bereits Andeutungen darüber, welche Vor⸗ 
lagen dem preußiſchen Landtage zugehen ſollen. Betrachtungen dieſer Art 
dürften indeſſen verfrüht ſein. Wenigſtens wird man gut thun, dieſe im 
Weſentlichen auf die Vorlegung des Etats und der Kreis⸗ und Provinzial 
ordnung für Rheinland hinauslaufenden poſitiven Angaben nicht als eine 
abſchließende Mittheilung über die Aufgaben der Landtagsſeſſion anzu⸗ 
ſehen. Wenn man ſelbſt von den politiſchen Aufgaben erſten Ranges, 
welche, wie der Abſchluß' der Staats⸗Kirchengeſetzgebung, die Wahrung 
des Deutſchthums gegen Poloniſirung u. ſ. w., im Fluſſe ſind, abſieht, ſo 
ergiebt ein kurzer Rückblick über das, was über geſetgeberlſche Vorberei⸗ 
tungen bereits in die Oeffentlichkeit gelangt, mit mehr als Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß den geſetzgebenden Körperſchaften Preußens eine Anzahl weiterer 
Vorlagen zugehen werden. Bei Berathung des von dem Abgeordneten Seer 
eingebrachten Entwurfs eines Geſetzes über Abänderung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die für den Verkehr auf Kunſtſtraßen vorgeſchriebene Radfelgen⸗ 
breite wurde von der Vertretung der Regierung erklärt, daß eine generelle 
Reviſion dieſer Materie eingeleitet und dem Abſchluſſe nahe ſei. Dem 
Staatsrath iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt geweſen, durch welchen eine 
Mitwirkung der Selbſtverwaltungsorgane bei Neuanforderungen für Schul⸗ 
zwecke vorgeſehen werden ſollte. Der Provinziallandtag für Heſſen⸗Naſſau 
hat ſich über eine Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel und 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Koſten der Conſolidationen in Wies⸗ 
baden, gutachtlich geäußert. Dieſer Landtag, ſowie der Provinziallandtag 
von Sachſen haben die Uebertragung der in Hannover und dem Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel beſtehenden Geſetzgebung über die Heranziehung vom 
induſtriellen Etabliſſements zu Provinzialleiſtungen für Wegezwecke auf 
die Provinz Sachſen bez. den Regierungsbezirk Wiesbaden beantragt. 
Endlich iſt, trotz der Länge der letzten Seſſion, in derſelben einiges, 
darunter wiederum der Geſetzentwurf über die rheiniſchen Cantongefängniſſe, 
liegen geblieben, was in der nächſten Seſſion nachzuholen iſt. 

»Die bulgariſche Frage und der Reichstag.] Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nimmt heute aus einer Aeußerung der „Freiſ. Zig.“ 
Anlaß, die Hoffnung auszuſprechen, die Oppoſition werde die aus⸗ 
wärtige Politik des Reiches in der nächſten ordentlichen Seſſion zur 
Sprache bringen. „Vorausſichtlich — ſo fährt das Blatt fort — wird 
den Interpellanten alsdann eine viel weitergehende Information ge⸗ 
geben werden als es jetzt möglich geweſen wäre, über die gegen⸗ 
wärtig noch ſchwebende Frage zu ertheilen.“ Hier wird alſo offen 
zugeſtanden, daß es gegenwärtig nicht möglich geweſen wäre, eine ein⸗ 
gehende Antwort zu ertheilen. Und doch warfen noch vor wenigen 
Tagen die Dfficiöfen der Oppoſition vor, daß fie nicht den Muth ge⸗ 
habt habe, eine Interpellation über die auswärtige Fragen an die 
Regierung zu richten! 

* [Die Colonialbewegung.] Ein Rückblick der „Poſt“ auf 
die Naturforſcheroerſammlung beſchäftigt ſich insbeſondere mit der 
colonialen Bewegung. Derſelbe zeigt, in wie hohem Grade Entnüchte⸗ 
rung in den Kreiſen der einſtigen Colon ialſchwärmer eingetreten iſt. 
Die „Poſt“ ſchreibt u. a.: „Die Anſichten der erfahrenen Männer, 
mochten ſie auch im Einzelnen differiren, gingen im Großen 
und Ganzen nur wenig auseinander und ſind für die Hoffnungen 
derer, welche noch immer den Glauben haben, daß der Europäer als 
Ackerbauer unter den Tropen leben und andauernd phyſiſch arbeiten 
koͤnne, wenig günſtig. Man wird damit endgültig brechen 
müſſen.“ 

An einer anderen Stelle heißt es: „Wenn durch die ſtille Arbeit 
des Deutſchen Colonialoereins die mit dieſer Frage zuſammenhängenden 
Verhältniſſe genauer ſtudirt werden, ſo daß ein entſcheidendes Urtheil ab⸗ 
gegeben werden kann, wird ſeine Thätigkeit wohl in einem höherem 
Grade gewürdigt werden, als jetzt vielfach zu bemerken iſt, da ſich 
in der Colonialbewegung ein unangenehmer Chauvinis⸗ 
mus, welcher ſeine Freunde hat, breit macht, und es 
glücklich ſo weit gebracht hat, daß die beiden großen kolo⸗ 
nialen Geſellſchaften nicht mehr freundlich zu einander 

ehen. Vom „Allgemeinen Deutſchen Congreß zur Förderung über⸗ 
ſeeiſcher Intereſſen“ wird ſogar geſagt, daß ſeine Verhandlungen ſich 
oft „in den ausgefahrenen Geleiſen der Vereinsmeierei 
bewegten.“! — 


[Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
Berlin!] hatte, obwohl der Reichstag im vorigen Jahre alle Anträge 


en 
A 


welche Sonntag einmal, Mon! 
agen dreimal erſcheint. * 


auf Einführung von Eingangszöllen auf Gartenfrüchte ab: 


gelehnt hatte, es vor einigen Monaten für zweckmäßig erachtet, von 
neuem eine Agitation für Einführung dieſer Zölle anzufachen und 


ur, 


ſämmtliche Gartenbau: und ähnliche Vereine, ſowie hervorragende 


Gärtner um ihre Gutachten erſucht. In der jüngſten Sitzung des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues berichtete nun der Vor⸗ 
ſizende, Geheimer Regierungsrath Siegelmann, vortragender Rath im 
Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, über das Er⸗ 
gebniß der „Enquste“. 


zehnte Theil ausgefüllt zurückgekommen, und von den 


zurückgekehrten haben ſich 55 in einem der Einführung von Schutz⸗ 


zöllen günſtigen, 44 in ungünſtigem Sinne ausgeſprochen. Von 
denen, die überhaupt geantwortet haben, ſteht alſo ungefähr die Hälfte 


auf dem Standpunkte des hieſigen Vereins, die andere Hälfte erklärt 
ſich für Auftechterhaltung des jetzigen Zuſtandes, neun Zehntel der 
Gefragten haben es aber überhaupt nicht für der Mühe werth ges 


halten, zu antworten, ſind alſo mindeſtens nicht geneigt, für die 


— 


Von den ausgeſandten Fragebogen iſt, wie 1 
wir einem Berichte über die Vereinsſizung entnehmen, kaum dern 


ſchutzzollneriſchen Beſtrebungen einzutreten. Das in den eingelaufenen N! 


Gutachten enthaltene Material ſoll vom Vorſtande des oben genannten 


Vereins zu einer Denkſchrift verarbeitet werden. Aus ihr wird ſich 
ergeben, wer für und wer gegen den Schutzzoll iſt. Bisher ſind nur 
die Beſchlüſſe einer verhältnißmäßig geringen Zahl von Gartenbau⸗ 

Vereinen bekannt geworden, doch ging ſchon daraus hervor, daß unter 
denjenigen, welche keinen Zollſchutz wünſchen, ſich die Vereine in 


mehreren Hauptſitzen des deutſchen Gartenbaues und insbeſondere der 


deutſchen Blumenzucht befinden. f ' 

(Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft] hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Einem der „Col.⸗Polit. Correſp.“ aus Zanzibar zuge⸗ 
gangenen Telegramm zufolge iſt der verdienſtvolle Gartentechniker der 
Geſellſchaft, Herr Schmidt, der Vorſteher der Station Sima, in dem 
fernen Welttheil geſtorben. . 
[Regierungsafjeiforen und Referendare.] Nach dem fo 
eben erſchienenen Terminkalender für die Verwaltungsbeamten, welcher die 
Perſonalliſten der bei der Allgemeinen Staatsverwaltung angeſtellten 
Beamten enthält, iſt die Zahl der Regierungsaſſeſſoren und Regierungs⸗ 
referendare in ähnlichem Steigen begriffen, wie dies bei der Juſtizverwal⸗ 
tung bezüglich der Gerichtsaſſeſſoren und Referendare bereits ſeit längerer 
Zeit hervorgetreten iſt; und die Ueberfüllung, die bei der Staatsverwal. 
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tung zu erwarten ſteht, dürfte, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, noch länger 
andauern als bei der Juſtizverwaltung, weil fie ſich ſpäter ent⸗ 
wickelt, als bei dieſer. Bei den Provinzialbehörden (Regierungen) 
beträgt zur Zeit die Zahl der Regierungsreferendare 339 gegen 
258, 259, 238 und 154 in den Vorjahren bis 1882 zurück. Die 
meiſten Regierungsreferendare find vorhanden bei den Regierungen 
1 Potsdam und Frankfurt a. O. (je 23), Königsberg i. Pr. (22), Wies⸗ 
aden (18), Magdeburg (17), Stettin (16), Danzig und Oppeln (ie 15), 
ſowie Breslau, Liegnitz und Kaſſel (je 14), während bei den Regierungen 
u Poſen, Lüneburg, Osnabrück, Aachen, Trier und Sigmaringen je 3, 
ei den Regierungen in Schleswig und Stade je 2 und bei der Regierung 
in Aurich nur 1 Referendar beſchäftigt iſt. Regierungsaſſeſſoren find vor: 
handen 226 gegen 187, 171, 155 und 121 in den Vorjahren 1885 bis 1882 
8 Die meiſten Aſſeſſoren ſind bei der Regierung in Marienwerder 
eſchäftigt, nämlich 16, dann folgen die Regierungen zu Oppeln mit 15, 
Stettin mit 12, Königsberg i. Pr. mit 11, Breslau und Frankfurt a. O. 
mit je 10 u. ſ. w.; bei den Regierungen zu Münſter und Osnabrück ſind 
3 en num 2 und bei den Regierungen in Erfurt und Hannover nur 
1 Mehr beſchäftigt, während in Sigmaringen überhaupt kein Aſſeſſor 
vorhanden iſt. Unter den Regierungsaſſeſſoren ſind 68 (30 pCt.) und 
unter den Regierungsreferendaren 112 (33 pet.) adelig. Leider giebt der 
Terminkalender, der keine Patente ꝛc. enthält, directe Aufſchlüſſe über 
Avancements- und Anciennitätsverhältniſſe der Beamten der Allgemeinen 
Staatsverwaltung nicht, doch ſind bekanntermaßen zur Zeit die Chancen 
für die jüngeren Beamten noch ſehr günſtig, da ſchon Aſſeſſoren der Jahr⸗ 
gänge 1879 zu Regierungsräthen avanciren. 
Den Damen Martha Gräfin Pfeil und Frieda Freiin von 


Bülow] iſt die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt 


worden, deren Reinertrag der deutſch⸗oſtafrikaniſchen evangeliſchen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft, beziehungsweiſe dem zu errichtenden Krankenhauſe in Dunda 


zufließen ſoll. 1 
ODeſterreich⸗ Ungarn. 

[Die Cholera.] Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Budapeſt, 
24. September, geſchrieben: Seit dem 12. d. iſt es amtlich con⸗ 
ſtatirt, daß ſich die Cholera innerhalb der Bannmeile unſerer Stadt 
niedergelaſſen. Die Krankheit fordert täglich ihre Opfer, aber glück⸗ 
licherweiſe nicht in dem Maße wie bei früheren Epidemien. Woher 
die Krankheit gekommen und wer ſte hierhergebracht, das find die 
beiden Fragen, mit denen ſich alle Welt beſchäftigt, auf die jedoch 
Niemand eine Antwort zu geben vermag. Die Einen behaupten, die 
ſtarken Truppen = Verſchiebungen während der Manöver tragen die 
Schuld; doch widerſpricht dieſer Annahme die unleugbare Thatſache, 
daß grade die Garniſon von der Krankheit am meiſten verſchont wird. 
Andere meinen, daß die Cholera, die durch zwei Jahre an den Ge- 
ſtaden des mittelländiſchen und adriatiſchen Meeres herumgeirrt, nun⸗ 
mehr ihren Weg nach dem ungariſchen Feſtlande genommen und auf 
dieſem unheimlichen Spaziergange in Ungarns Hauptſtadt Halt ge⸗ 
macht habe. Die, Gefahr ſtand gewiſſermaßen jahrelang vor unſeren 
Thoren, und man muß nicht zu denjenigen gehören, die für jede 
Kataſtrophe und Gefahr einen hochweiſen Rath verantwortlich machen, 
um zu conſtatiren, daß angeſichts der lange drohenden Gefahr nichts 
zur Abwehr derſelben gethan wurde. Die wichtigſte Angelegenheit, 
die Waſſerfrage, wurde ſeit Jahr und Tag vernachläſſigt, denn 
es iſt Thatſache, daß weite und ſtark bevölkerte Stadttheile trotz 
immerwährender Reclamationen kein filtrirtes Waſſer, ſondern gelben, 
ſandigen, mit organiſchen Stoffen verſetzten Schlamm zum Trinken 
bekommen. Erſt als die Cholera bereits ſich in der Stadt eingeniſtet 
hatte, raffte man ſich in Folge der donnernden Erläſſe des Miniſters 
des Innern zu etwas regerer Thätigkeit auf, und dennoch ſind 
wir genöthigt, es auszuſprechen, daß ſelbſt die gegenwärtigen Maß⸗ 
regeln unzureichend ſind, in vielen Fällen ſogar überhaupt nicht aus⸗ 
geführt werden. Es iſt ein wahres Glück, daß die rapide Entwicke⸗ 
lung der ungariſchen Hauptſtadt ſich nach modernen baulichen Grund⸗ 
ſätzen vollzog, denn hätte der Magiſtrat eine alte Stadt zu verwalten, 
ſo würde die Cholera hier noch ganz anders hauſen. Geſtern Morgen 
berichtete mir ein angeſehener Arzt, daß er auf der Andraſſoſtraße 
alſo in dem ſchönſten und modernſten Theile der Stadt, die Cadaver 
zweier Katzen geſehen habe, die dort die Luft verpeſten. Angeſichts 
der herrſchenden Krankheiten ſchien mir dies ſo ungeheuerlich, daß ich 


Stadt⸗ Theater. 
„Lohengrin.“ 

„Lohengrin“ erfuhr am vorigen Sonntag eine im Ganzen gute 
Aufführung, wenn auch in Bezug auf Einzelnes vielfach differirende 
Anſichten nicht verſchwiegen werden koͤnnen. Herrn E. Walthers 
Lohengrin ſtand, um mich möglichſt diplomatiſch auszudrücken, nicht 
über feinem Tannhaͤuſer. Lohengrin iſt, wie einſt nicht unzutreffend 
behauptet wurde, die verkörperte dramatiſche Erſcheinung, der Reprä⸗ 
ſentant des aus der ewig geheimnißvollen Welt, die alle Enthüllung 
ihres Innern abweiſt, herſtammenden und herkommenden Genius. 
Wir können uns einen richtigen Lohengrin ohne jene ſeraphiſche Hoheit, 
ohne jene überirdiſche Majeſtät, die er, der Gottgeſandte, nicht ab⸗ 
legen kann und darf, kaum denken. Dieſen Zug ließ Herr Walther 
in ſeiner Darſtellung größtentheils vermiſſen: ſein Lohengrin ſtand 
nicht über, ſondern neben den anderen Perſonen der Oper. Weit 


befriedigender geſtaltet ſich das Urtheil über die geſangliche Leiſtung. 


An die eigenthümlich gepreßte Ausſprache mancher Buchſtaben wird 
man ſich nach und nach gewöhnen müſſen; wäre es möglich, ſolche 
Mängel, welche den Klang der Stimme erheblich beeinträchtigen, zu beſei⸗ 
tigen und dadurch den Tönen größere Gleichmäßigkeit zu geben, ſo 
würden Sänger und Hörer dabei gewinnen. Das erſte Schwanenlied 
wurde reiner und ſicherer geſungen, als es ſonſt gewöhnlich der Fall 
iſt. Ueberhaupt bot der ganze erſte Act, eine kleine Kunſtpauſe nach 
der Stelle „Durch Gottes Sieg iſt nun Dein Leben mein“ etwa 
ausgenommen, überwiegend Gutes und Tüchtiges. Am Anfange des 
dritten Actes ſchien der Sänger leicht indisponirt und der Reſt der 
Oper mußte mit großer Vorſicht abjolvirt werden. Die Brautſcene litt 
darunter erheblich; die Erzählung in der letzten Scene murde mit 
ſchoͤner und weicher mezza voce begonnen, auch der Schluß imponirte 


durch kräftiges Herausgehen, der Mittelſatz aber entbehrte jenes 


Glanzes, den wir als ein nothwendiges Attribut der märchenhaften 


prädeſtinirt zu fein. 
z war, obſchon es auch an gelegentlichem Distoniren nicht fehlte, überall 
bedmerkdar, aber damit iſt's nicht genug; gelingt es einer Sängerin 
nicht, als Elſa wärmere Töne anzuſchlagen, fo it die Partie nicht zu 


Herrlichkeit des Grales betrachten müſſen. Immerhin war, da Herr 
Walther feine Stimme ſehr ſchonend behandelte, und deshalb Kraft 
genug übrig behielt, um an geeigneten Stellen zu dominiren, der 
Geſammteindruck ein ſo guter, daß es an dem Beifall des nahezu 
ausverkauften Hauſes nicht fehlen konnte. — Frl. Flor ſang die 
Elſa, ohne in dieſer Partie Beſſeres zu bieten, als bei ihrem erſten 
Auftreten. Die Stimme ſcheint größere Anſtrengungen nicht zu ver⸗ 
tragen und namentlich für den ruhigen und getragenen Geſang wenig 
Das Beſtreben recht correct zu ſingen, war 


retten. Die bloße Theaterroutine kann darüber nicht hinweg helfen. 
— Herr Riechmann erfreute durch die würdevolle und dabei doch 
lebendige Darſtellung des Koͤnigs. Wir ſind nachgerade daran ge⸗ 


wohnt worden, Heinrich den Vogler im Lohengrin als einen Phleg- 


matikus erſter Größe dargeſtellt zu ſehen, dem Alles, was um ihn 
vorgeht, vollſtändig gleichgiltig iſt; es war eine wahre Erquickung, 
endlich einmal einen energiſchen Fürſten zu ſehen, dem man aufs 
Wort glauben konnte, daß er des Reiches Ehre wahren würde. Da 


n 
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mich in den Nachmittagsſtunden von der Wahrheit der Sache über⸗ daß 


zeugen wollte. Die todten Katzen lagen noch dort! Ebenſo läſſig 


und mangelhaft wird die Des infection der Häufer, die Reinigung welche Gefühle wir für 


der Straßen und Canäle beſorgt. Es iſt ein Segen, daß ein aus⸗ 


giebiger, kalter Regen heute der Bevölkerung zu Hilfe kommt, der Meine 


die Canäle gehörig durchſpült. Ueber die Zuſtände in dem ſoge⸗ 
nannten Barakenſpital berichtet man die abſcheulichſten Einzelheiten, 
und es iſt gar kein Wunder, daß das Volk von Grauſen erfaßt wird, 


wenn von der Ueberführung in dieſes Spital die Rede iſt. Es iſt Miſſionen. 


alle Männer, welche die Ehre haben, den Degen zu tragen, ſich gegen n. 
ſeitig achten und ſchätzen, welcher Nene fe — angeben, 4 
Sie kehren in Ihre Heimath zurück? ſagen Sie Ihren Waffengefährten, 
ir ſie hegen, ſagen Sie Ihnen vor Allem, wir ſind 
davon überzeugt, daß ſie uns per die nämlichen Gefühle hegen. 
erren fremden Offiziere, ich habe die Ehre, im Namen der ganzen 
franzöſiſchen Armee auf Ihre Geſundheit zu trinken. Geſtatten Sie mir, 
pe ſchen Adieu zu ſagen, das iſt ein zu trauriges Wort, ſondern: Auf 
ieder ſehen.“ 
Der ruſſiſche General Feldmann dankte im Namen der fremden 
General Boulanger wurde von dem vor dem Cercle 


un 


längft fein Raum mehr im dieſem, ſagen wir es offen, vollſtändig ſehr zahlreich verſammelten Publikum bei ſeiner Ankunft wie bei der 


verſeuchten Spitale, und dennoch brauchte eine verehrliche Epidemie⸗ 
Commiſſion drei volle Tage, ehe ſie zu einem Beſchluſſe, zur Auf⸗ 
führung anderer Baraken gelangte! Wenn es nicht ſo überaus traurig 
wäre, müßte man es komiſch finden, daß man zuerſt nur an einen Beleg⸗ 
raum von 48 Betten dachte und erſt nachträglich für hundert 
Betten Sorge trug, trotzdem neben der Cholera die Blattern in noch 
weit ſtärkerem Maße graſſiren. Vernünftige Anträge werden in derſelben 
Commiſſion einfach beſeitigt. Ein tüchtiger Polizeiarzt ſtellt den vor⸗ 
trefflichen Antrag auf Einrichtung eines Iſolirzimmers; eine Map: 
regel, die in Wien bereits getroffen wurde, obgleich die öſterreichiſche 
Hauptſtadt von der Cholera noch verſchont iſt. Hier wurde der An⸗ 
trag abgelehnt, trotzdem ſich ſchon Fälle ereignet haben ſollen, daß 
nur verdächtige Kranke aus Mangel eines ſolchen Locales im Spitale 
ſelbſt infieirt wurden. Man beantragt ferner, in jenen Stadttheilen, 
die noch jetzt Schlamm ſtatt Waſſer erhalten, die Einführung der 
Filter obligatoriſch auszuſprechen. Der Antrag wird abgelehnt, und 
die Commiſſon, in der wohl ſehr viele Hausherren ſitzen mögen, be⸗ 
gnügt ſich damit, die Anbringung der Filter zu empfehlen. Eine 
ſolche platoniſche Prophylaxe iſt keinen Pfifferling werth und eine 
wahre Schande für eine große Stadt, deren Finanzen ſich in blühen⸗ 
dem Zuſtande befinden, und der ſonach in Zeiten der Gefahr die 
doppelte Pflicht erwächſt, für das Wohl ihrer Bürgerſchaft ausgiebig 
zu ſorgen. Kein Ausdruck iſt zu hart für die Charakteriſirung des 
Verfahrens, nach welchem beiſpielsweiſe das Nothſpital errichtet wurde. 
Es beſteht aus ſchlecht zuſammengefügten Brettern, durch deren Lücken 
der kalte Wind ſtreicht. Die Krankheit zeigt bisher verhaͤltnißmäßig 
milde Dimenfionen, wie denn überhaupt der Charakter der Cholera⸗ 
epidemien in den letzten Jahren ein anderer geworden iſt. Die Be⸗ 
völkerung iſt ſehr ruhig, und der weitaus überwiegende Theil befolgt 
die gebotene Vorſicht. Handel und Wandel nehmen ihren regel⸗ 
mäßigen Gang, die Straßen der Stadt ſind belebt wie immer, und 
nur die Vergnügungslocale zeigen in den Abendſtunden eine merkliche 
Abnahme der Beſucher. f 


Frankreich. 


Abfahrt mit den Rufen: „Es lebe Boulanger! Es lebe die Armee!“ 
begrüßt. 

Paris, 25. Septbr. [Die Anarchiſten Jules Gues de, 
Paul Lafargue und Suſini,] welche wegen ihrer Brandreden 
gegen Rothſchild auf dem Meeting im Chateau⸗d Eau⸗ 
Theater am 12. Auguſt von dem Pariſer Schwurgericht im con- 
tumaciam zu ſechs reſp. drei Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den waren, erſchienen heute vor den Pariſer Geſchworenen, wurden 
aber freigeſprochen. — Der Angeklage Lafargue, welcher gleich 
ſeinen Schickſalsgenoſſen, ſeine Vertheidigung ſelbſt führte, wiederholte 
beinahe, was er ſchon im Chateau d Eau ⸗ Theater geſagt hatte. 
Das „Journal des Débats“ findet den Grund der Freiſprechung 
theils in dem Umſtande, daß ſeit der Zeit, da die Hetzreden im Chateau⸗ 
d'Eau⸗Theater gehalten wurden, andere Socilaliſten ſich in Paris und 
der Provinz noch viel heftiger äußerten, ohne von der Staatsanwaltſchaft 
behelligt zu werden, dann aber auch noch in der wohlbekannten Ge⸗ 
wohnheit der Regierung, die Leute, welche gerichtlich verurtheilt wor⸗ 
den find, möglihjt bald zu begnadigen. Da zogen die Geſchworenen, 
wie die „Débats“ meinen, es vor, nicht das Odium einer Strafmaß⸗ 
regel auf ſich zu laden. 


Großbritannien. 

[Unfall.] Auf der Londoner unterirdiſchen Eiſenbahn ereignete 
ſich Donnerstag Abend ein geheimnißvoller Vorfall. Als der von der 
City kommende Zug in Queens Road anlangte, bemerkte ein Zeitungs⸗ 
junge, daß an einem Coupé erſter Klaſſe Blut herabtröpfelte. Als 
man das Coups eröffnete, fand man einen etwa 45jährigen Mann, 
aus deſſen tiefer Stirnwunde ſich Ströme Blutes ergoſſen. Die 
Wunde war etwa einen Zoll lang und der Schädel zerſchmettert. 
Der Unglückliche wurde ins St. George⸗Hoſpital geſchafft. Während 
der Nacht erlangte er das Bewußtſein theilweiſe wieder, doch nicht 
hinlänglich, um Aufſchluß über die Umſtände feiner Verwundung 
geben zu können. Es beſteht geringe Hoffnung, daß er mit dem Leben 
davon kommt. Seine Identiſteirung begegnete großen Schwierigkeiten. 


Paris, 24. Sept. [Die fremden Offiziere.] Das geſtern Er hatte eine goldene Kette und Uhr, und ebenſo Ringe, als man 
Abend im Cercle militaire den Offizieren der fremden mi⸗ ihn fand, aber kein Geld bei ſich. Außerdem ſteckten in feinen Taſchen 
litäriſchen Miſſionen gegebene Feſt hatte einen äußerſt glän⸗ einige deutſche Zeitungen. Auf einer vorgefundenen Viſitenkarte ſtand 
zenden Verlauf. Die fremden Offiziere, die ſämmtlich dabei erſchienen der Name: Mr. Moritz Fiſcher. Die Polizei glaubt nicht, daß 
waren, ſprechen ſich einſtimmig im hoͤchſten Grade anerkennend und ein Verbrechen vorliegt. 


lobend über die in jeder Weiſe gelungene Anordnung des Feſtes aus 


Eine ſpätere Meldung lautet: Den Bemühungen der Polizei ge⸗ 


N i x i der Londoner unterirdi 
und rühmen die echt kameradſchaftlich liebenswürdige und zuvorkom⸗ lang es, den myſteriöſen Vorfall auf a erirdiſchen 
mende Aufnahme, welche ihnen ſeitens der franzöſiſchen Offiziere, Eiſenbahn aufzuklären und die Identität des in dem Coups ſchwer⸗ 


der Kriegsminiſter General Boulanger an ihrer Spitze, bereitet verwundet vorgefundenen Mannes feſtzuſtellen. 


Derſelbe iſt ein 


worden iſt. General Boulanger begrüßte die fremden Offiziere mit[ Deutſcher, Namens Moritz A. Fiſcher, welcher in Carter Lane 


folgenden Worten: 
„Meine Herren fremden Offiziere! F 
Geftern war es der Kriegsminiſter, das Mitglied der Regierung der 
franzöſiſchen Republik, der das Vergnügen hatte, Sie zu empfangen. 
eute ſind es Ihre Kameraden der franzöſiſchen Armee, die Sie noch vor 
Ihrer Abreiſe begrüßen und Ihnen glückliche Reiſe wünſchen wollen. Sie 


in der City ſein Geſchäftslocal hat und als Agent für mehrere deutſche 
Tuch⸗ und Mantelfirmen fungirt. Die Behörden haben an ſeine 
Verwandten in Deutſchland geſchrieben; ſein Bruder wird alsbald in 
London eintreffen. Es ſcheint außer Zweifel zu ſtehen, daß kein Ver⸗ 
brechen vorliegt, indem die Polizei letzte Nacht die genaue Stelle im 


hoffen, daß Sie ein gutes Andenken von Ihrem Aufenthalte in Frankreich | Tunnel entdeckte, wo ſich der Unglückliche den Schädel an einem 


bewahren werden; ſie hoffen vor Allem, daß Sie während Ihres zu 
kurzen Aufenthaltes conſtatirt haben werden, daß die franzöſiſche Armee 
fortfährt, die Gefühle der Collegialität zu hegen, die alle Diejenigen ver⸗ 


einen müſſen, welche die edle Waffencarriere verfolgen, und die bewirken, war Br 


Mauervorſprung zerſchmetterte. Herr Fiſcher hatte die leidige Ge⸗ 
wohnheit, auf der Fahrt den Kopf aus dem Fenſter zu ſtecken und 
zehn Jahren ſchon einmal in Folge dieſes Leichtſinns erheb⸗ 


Herr Riechmann neben guter Tiefe auch ausreichende Höhe befigt,]und Flüſſigteiten hat die phoſtologiſche Forſchung die mechanischen 


war es möglich die Partie ſo zu hören, wie ſie Wagner geſchrieben, Urſachen 


für die Diffuſtonsſtrömungen, den Gaswechſel und die 


nicht wie fie der Schlendrian der Sänger und Capellmeiſter häufig] Transfpiration, für die Gewebsſpannungen und die aus ihnen reſul⸗ 


zurichtet. Der ſchöne Satz, „Habt Dank, ihr Lieben von Brabant“ tirenden Bewegungen 
iſt in den letzten Jahren in Breslau in ungqualificirbarer Weiſe ge⸗ ſelbſt find 


pflanzlicher Organe aufgeſchloſſen. — Die Zellen 
nicht regellos zuſammengehäuft, ſie ſind in verticalen und 


ſungen worden, ohne daß ein capellmeiſterliches Einſchreiten ſtattge⸗ horizontalen Reihen, häufiger noch in krummflächlgen Schichten an⸗ 


funden hätte; wir freuen uns, daß mit Herrn Riechmann ein beſſerer] geordnet, 


Geiſt in die tiefe Baßregion der Oper eingezogen iſt. 


Der Heerrufer fand in Herrn Maſtorff einen durchaus tüchtigen] bereits auf die 
und ſtimmbegabten Vertreter. Vergleiche mit den früheren Dar⸗ der Zellen im 
ſtellern wollen wir, da es keineswegs angenehm iſt, ſich immer wieder | der St 
an das zu erinnern, was uns ehedem geboten worden iſt, nicht an⸗ der 


mikroſkopiſchen Präparat das Bild confocaler 
ea und Hyperbeln gewähren und dadurch 5 
mechaniſchen Factoren hinweiſen, welche die Anordnung 
Pflanzenkörper beherrſchen. Längſt ſchon ſind auch in 
ellung der Blätter am Stengel, in der harmoniſchen Gliederung 
Organe in der Blüthe, auf der das Geheimniß ihrer Schönheit 


Schaaren von 


ſtellen. — Herr Brandes iſt als Telramund ſtets gern geſehen und beruht, geſetzmäßige Zahlenverhältniſſe erkannt und in mathematische 


gehört worden; ſein charakteriſtiſches Spiel und ſeine markige 
ſtellung iſt des öfteren anerkannt worden. Die Stimme klang un⸗ 


Dar: Formeln gebracht worden, 


aus denen hervorgeht, daß auch hier 
mechaniſche Kräfte im Spiele find, an deren Feſtſtellung erfolgreich 


gewohnlich voll und kräftig; eine Erſcheinung, die regelmäßig bei] gearbeitet wird. 


Herrn Brandes nach längerer Ruhepauſe und bei Abweſenheit rein 


Ein in gewiſſer Beziehung eigenthümliches Verhalten zeigen die 


lyriſcher Stellen zu Tage tritt. Frau Sonntag⸗Uhl bewegte ſichſ von außen einwirkenden Naturkräfte: Elektricität, Wärme, Licht und 
als Ortrud in der Stimmſphäre, die ihr von der Natur ange- die Maſſenanziehung der Erde. Denn dieſe Kräfte verrichten in der 
wieſen iſt; ob es gerathen ift, darüber hinauszugehen, iſt eine Frage, lebenden Pflanze nicht blos ihre allgemeinen mechaniſchen oder 


welche ſehr ſorgſamer Erwägung werth iſt. 


In nebenſächlichen Dingen waren manche Fortſchritte wahrzu⸗ wegungen, die weder der 


chemiſchen Arbeitsleiſtungen; ſie erregen daneben noch beſondere Be⸗ 
Art noch dem Maße nach denen entſprechen, 


nehmen. Der Doppel⸗Männerchor im zweiten Acte, dem man ſonſtſ welche die nämlichen Kräfte in lebloſen Körpern hervorrufen; fie er⸗ 
nach den gemachten Erfahrungen mit berechtigtem Bangen entgegen- halten ſich als Reize, welche im lebendigen Organismus innere Spann⸗ 


ſieht, ging diesmal ganz prächtig. Man glaubt gar nicht, welche 
Wirkung zwei ftiſche Soloſtimmen, die das Gros der Choriſten ins 
Schlepptau nehmen, hervorzubringen im Stande ſind. Hoffentlich 
wird dieſe löbliche Inſtitution nicht auf den Lohengrin allein be: 
ſchränkt werden. A die Trompeter auf der Bühne ſind ange⸗ 
meſſen reformirt worden. Sie blieſen diesmal ihre Fanfaren nicht, 
wie ſonſt, von gänzlich unhiſtoriſchen Notenblättern ab, ſondern, wie 
es richtigen Feldtrompetern des 10. Jahrhunderts geziemt, auswendig. 
Selbſt Lohengrin's Schwan zeigte ſich bereit, auch ſeinerſeits durch 
ſehr manierliche Bewegungen zur Verbeſſerung des Ganzen beizu⸗ 
tragen; wenn er ſich nur die Voreiligkeit abgewöhnen möchte, bereits 
um die Ecke zu biegen, wenn ſein Diminutiv dieſe Ecke noch nicht 
paſſirt hat. E. Bohn. 


Lebensfragen. 
Von Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn (Breslau). 


Vortrag, gehalten in der zweiten allgemeinen Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte, zu Berlin, am Mittwoch, 22. September. 
Stenographiſcher Wortlaut. 


(Fortſetzung.) a 5 

Gleich den chemiſchen, laſſen auch die phyſikaliſchen Vorgänge in 
der lebenden Pflanze, inſoweit ſie auf den eigentlichen Molekular⸗ 
kräften beruhen, nur ſolche Beſonderheiten wahrnehmen, welche aus 
den chemiſchen Eigenſchaften und dem Gefüge der Bildungsſtoffe und 
aus der Anordnung der Zellen ausreichende Erklärung finden. In 
der Cohäſion und Dehnbarkeit, in der Elaſticität und Quellbarkeit 
pflanzlicher Gewebe, in ihrer Anziehung und Durchläſſigkeit für Gaſe 


kräfte auslöſen; ſie wirken auf die Pflanze ähnlich wie der Finger auf 
den Drücker des Gewehrſchloſſes, der die Exploſton der Ladung, oder 
wie der fallende Stein, der den Sturz der Lawine auslöft. 

Wir wiſſen, daß es die Schwerkraft iſt, welche die Wurzel zwingt, 
ſich in die Erde einzubohren, den Stengel, ſich gegen den Himmel 
aufzurichten; doch nicht ſo, wie der mit der Bleitugel beſchwerte Faden 
in Folge der Erdanziehung ſich in die Lothlinie stellt, ſondern da⸗ 
durch, daß diejenigen Moleküle, welche den Zuwachs bedingen, durch 
die Schwerkraft in der Richtung der Erdachſe ſich anordnen und auf 
ſolche Weiſe die Verlängerung des ganzen Organs in verticaler 
Richtung veranlaſſen. In gleicher Weiſe wenden ſich die Zweige zum 
Lichte, weil der Zuwachs in der Richtung der Strahlen ſich ordnet. 
Wenn das im Brennglas concentrirte Sonnenbild, auf das oberſte 
Fiederblättchen einer Mimoſe geworfen, augenblicklich deſſen Aufrichten 
und Zuſammenſchlagen mit ſeinem Gegenüber auslöſt, alsdann die 


gleichſinnige Bewegung abſteigend von einem Fiederpaare zum andern 


ich fortpflanzt, ſchließlich der gemeinſame Bhattſtiel am Gelenk ſich 
— 5 155 gen Staubfäden der Diſtel bei der Berührung der 
Staubbeutel ſich um ihrer Länge verkürzen, wenn die von dem 
Fuß eines Inſectes berührten Außenhaare des Sonnenthaublattes ſich 
langſam, die der Dionaea ſich plötzlich verkrümmen, fo können wir 
uns zwar eine Verſtellung von dem Mechanismus machen, der mittelſt 
der Anſchwellung oder Zuſammenziehung gewiſſer Gewebe dieſe Reiz⸗ 
bewegungen auslöft; doch fehlen uns allerdings noch die meiſten 
Zwiſchenglieder, welche die zwiſchen der Einwirkung der Kraft und 
den Formveränderungen der gerelzten Gewebe mitten innen liegenden 
Vorgänge uns verſtändlich machen. 
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lich verwundet worden. Seine Freunde pflegten ihn 


und hatten ihn erſt kürzlich wiederum auf die Gefahr einer ſolchen 
Thorheit bei den ſehr engen Tunnels der unterirdiſchen Bahn auf: 
Der Zuſtand des Herrn Fiſcher, welcher im St. 
George Hoſpital liegt, iſt noch immer kritiſch und die Aerzte zweifeln, 


merkſam gemacht. 


ob er das Bewußtſein wieder erlangen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. September. 


Aus Anlaß des am 15. October d. J. ſtattfindenden 5 0jähri⸗ 
gen Jubiläums des Realgymnaſiums am Zwinger iſt 
ſoeben eine Feſtſchrift erſchienen, als deren Herausgeber das 
Lehrercollegium der Anſtalt bezeichnet iſt. Die Feſiſchrift wird 


für Alle, welche dem Realgymnaſtum in irgend einer Weiſe nahe ge: 
ſtanden haben und noch ſtehen, das größte Intereſſe haben. Ihr 
reicher Inhalt zerfällt in zwei Abſchnitte, deren erſter eine vom Ober⸗ 
lehrer Dr. R. Ludwig verfaßte Vorgeſchichte und Geſchichte 
der Anſtalt von 1816 bis 1886 enthält, während der zweite 
eine Reihe von werthvollen wiſſenſchaftlichen Aufſätzen aus der Feder 
der Lehrer der Anſtalt bietet. Es ſind folgende Themata behandelt 
worden: „Die Werthſchätzung der Apokryphen“ vom ordentlichen 
Lehrer Karl Schmidt; „Anmerkungen zu Schillers Gedicht „Die 
Künſtler“ vom Oberlehrer Reinhard Juriſch; „Cäſars Rhein⸗ 
brücke (Bell. Gall. IV. 17.)“ vom ordentlichen Lehrer Dr. Otto 
Pohl; „Die „Seeſchule“ und ihre Gegenſätze in der engliſchen Litteratur“ 
vom ordentlichen Lehrer Albert Seidel; „Der Mythus von der 
Geburt der Athene und ſeine bildliche Darſtellung“ vom Ober⸗ 
lehrer Dr. A. Neumann; „Katſer Matthias und fein Hof im 
Jahre 1617“ vom ordentlichen Lehrer Dr. Julius Krebs; 
„Die Maina“, eine geographiſche Skizze vom ordentlichen Lehrer 
Dr. Otto Linke; „J. S. C. Schweigger und die Myſterien pon 
Samothrace“ vom Prorector Profeſſor Dr. Hartmann Schmidt; 
„Ueber Bedeutung, Umfang und Methodik des chemiſchen Unterrichts 
auf dem Realgymnaſtum“ von Oberlehrer Dr. Wilhelm Richter: 
„Ueber den Unterſchied der optiſchen Erſcheinung und der perſpectiviſchen 
Conſtruction“ vom techniſchen Lehrer Adolf Pettinger. Und 
mitten in dieſem Kranze vollwichtiger wiſſenſchaftlicher Studien findet 
ſich eine feuilletoniſtiſche Blume, eine „Jubiläumsplauderei“ vom 
Oberlehrer Paul Thie mich, betitelt: „Petite Causerie de Jubilé!“ 
Der Verfaſſer, welcher für ſeinen geiſtvoll geſchriebenen Beitrag zur 
Feſtſchrift die franzöſiſche Sprache gewählt hat, beruft ſich zur Recht⸗ 
fertigung deſſen auf einen Ausſpruch der Frau von Stael, wonach 
ſich zu leichter Unterhaltung keine Sprache mehr eigne, als die unſrer 
weſtlichen Nachbarn. Die ſchuldige Rückſicht gegen das weibliche 
Geſchlecht hält den Verfaſſer davon ab, das ſtolze Wort der Madame 
Stabl auf feine Richtigkeit zu unterſuchen; er begnügt ſich damit, 
ſich mit der Hoffnung zu ſchmeicheln, daß ihm jene Sprache ihre 
Reize nicht in dem Moment verſagen werde, wo er ſich anſchickt, 
über Vieles und noch Einiges zu plaudern. Nun, die Art, wie der 
Verfaſſer durch die halbhundertjährige Geſchichte der Jubel⸗Anſtalt dahin 
ſchlendert, bald rechts, bald links auf Seitenwege ablenkend, bald hier bald 
dort zu flüchtiger Betrachtung verweilend, erinnert uns an die beſten 
Muſter der franzöſiſchen Cauſerien. Mit welcher Grazie lehnt er es 
ab, Authentiſches über die Herbſttage des Jahres 1836, in welchem 
die Jubllarin das Licht der Welt erblickte, ſowie über die erſten Schritte 
des neugeborenen Kindes zu berichten, „da er ſelbſt nur ein Jahr 
älter ſei, als die Gefeierte, und daher der weſentlichſten Eigenſchaften 
eines zuverläſſigen Biographen ermangele“. Mit welcher Liebe ſpricht 
er von der Schule, „dieſer guten Mutter“, die ſich müht, ihren 
Kindern als Mitgift fürs Leben nützliche Kenntniſſe mitzugeben, 
damit ſie eines Tages, der ſchützenden Hand beraubt, als unabhängige 
Charaktere daſtehen mögen, „heart within und God o'erhead! 


Betrachten wir endlich die lebendige Pflanze nicht als ein iſolirtes 
Object der Forſchung, ſondern als ein Glied in der unendlichen Kette 
der Generationen, in denen die Welt des Lebens ſich verkörpert, ge⸗ 
wiſſermaßen sub specie aeterni, fo eröffnet ſich uns ein Kreis von 
Lebensbewegungen, für welche in der lebloſen Natur jegliche Analogie 
zu fehlen ſcheint. Das Weſen dieſer Lebensbewegungen beſteht darin, 
daß fie erſichtlich auf einen beſtimmten Zweck, oder, wenn wir dieſen 
oft mißbrauchten Ausdruck vermeiden wollen, auf ein Ziel gerichtet 
und zur Erreſchung deſſelben auch im allgemeinen geeignet ſind. 
Als Ziel dieſer Bewegungen erkennen wir entweder die Selbſterhal⸗ 
tung des Einzellebens, oder die Erhaltung der Art und Gattung. 
In ihrer Geſammterſcheinung ſtimmen die Bewegungen dieſer Art bei 
der Pflanze überein mit denjenigen Thätigkeiten der Thiere, welche 
auf die gleichen Ziele gerichtet und als inſtinctive bezeichnet werden; 
und wir wollen ſie daher auch hier mit derſelben Bezeichnung belegen; 
gleich jenen kommen ſie offenbar unbewußt und willenlos zu Stande. 

In die Kategorie der inſtinctiven Bewegungen gehören faſt alle 
Thätigkeiten der lebenden Pflanze, welche auf das Aufſuchen günſtiger 
Lebensbedingungen, auf das Ergreifen der Nahrung, auf den Schutz 
gegen feindliche Angriffe, auf die Vereinigung der Geſchlechter bei 
der Fortpflanzung, auf die Fürſorge für die Nachkommenſchaft gerichtet 
find. Jeder Naturforſcher, der ſich mit der Biologie der Pflanzen 
eingehender beſchäftigt hat, wird fi unzähliger Thatſachen erinnern, 
welche unter die hier angedeuteten Geſichtspunkte fallen, wir müſſen 
uns hier darauf beſchränken, einige wenige Beiſpiele aus dem Leben 
der niederſten Pflanzen auszuwählen, an denen der inſtinctive Charakter 
der auf beſtimmte Ziele gerichteten Lebensbewegungen veranſchaulicht 
wird. f n f 

Schon Darwin hat als Aeußerungen des Inſtinctes die merk⸗ 
würdigen Bewegungen aufgefaßt, durch welche die Wurzelſpitzen das 
Aufſaugen der in den capillaren Zwiſchenräumen des Erdbodens ver⸗ 
theilten Nährlöſungen vermitteln. Viel deutlicher noch tritt der 
inſtinctive Charakter in den Bewegungen hervor, vermittelſt welcher die 
Pilze ihre organiſche Nahrung aufſuchen, namentlich diejenigen, welche 
als Parafiten. ſich von Stoffen ernähren, die fie lebenden Thieren 
oder Pflanzen gewaltſam entreißen müſſen. So lange der Pilz im 
Körper des Thieres oder der Pflanze, in deren Innern er ſich ein: 
geniſtet, ausreichende Nahrung findet, ſcheint das Fadengeflecht ſeines 
Myeels mit nichts anderem beſchäftigt, als ſeinem Nährboden, den es 
in allen Richtungen, wie der Wurzelballen den Blumentopf, durch: 


wuchert, möglichft vollſtändig auszuſaugen, und es läßt ſich dabei weder 


durch das Licht, noch durch die Schwerkraft ſtören; fängt die Nahrung 
an auszugehen, ſo zeigen die Pilzfäden auf einmal energiſches Streben 
nach Licht und Luft; ihre Spitzen gewaltium nach außen drängend, 
durchbrechen fie die Haut ihres Opfers; ins Freie gelangt, richten ſie 
ſich lothrecht auf und erzeugen Sporen, welche die Art erhalten und 
neue Anſteckungskelme verbreiten ſollen. Die meiſten Pilze überlaſſen 
es dem Zufall, den Bewegungen der Luft, die ſtaubfeinen Sporen 
an den Ort zu tragen, wo ſie ihre Weiterentwickelung finden können. 
Gewiſſe Roſtpilze und der Mutterkornpilz umhüllen ihre Sporen mit 
Honigartiger Abſonderung, welche Fliegen anlockt, die dann unbewußt 


deshalb zu necken und welch freundliche Worte ber Ermahnung findet er für die aus] die grandiofe Schier ſche Dichtung gehoben zu Fühlen, 
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der Anſtalt entlaſſene Jugend, welchen Beruf immer fie gewählt kommen war, fo wurde dieſe Abſicht durch die Jeſetzung zweier der wich⸗ 
haben möge. Mit welchem Ernſt prägt er den Schülern unter feinen |tigften Hauptrollen leider nur zu erfolgreich veteltenn. De Bertele den 
Leſern die Worte ein: „Ihr werdet einſt ernten, was Ihr jetzt Don Carlos zeigte fi feiner ſchwierigen Aufgabe nicht gewachſen, und 
iet die Darſtellerin der Pringeifin Eboli that desgleichen. Wir „ aben bisher 
In der vom Oberlehrer Dr. R. Ludwig verfaßten Geſchichte des | vermeint, das ſtürmiſche, überſtürzte Losgehen des Herrn Wendt Rn inne 
Realgymnafiumsd finden wir u. a. ein chronologiſches Verzeichniß der] Aufgabe uns durch einen (nicht unter allen Unftänden verderblib. 
Directoren und Lehrer der Anſtalt von 1836 bis jetzt, eine Ueberſicht Ueberſchuß an Temperament erklären zu ſollen; man iſt ja fo vorſichtig. 
über die Frequenzverhältniſſe, die Namen der 215 Schüler bei Er⸗ bei der Beurtheilung neuer ſchauſpieleriſcher Kräfte! Nunmehr aber haben 
Öffnung der Anſtalt, ein Verzeichniß der Abiturienten von wir uns bis zur Gewißheit davon überzeugen können, daß Herrn Wendt 
der erſten Prüfung am 7. Juni 1839 bis Oſtern 1886 mit nicht nur jedes künſtleriſche Maaß fehlt, ſondern daß ihm auch das Be: 
Angabe ihrer derzeitigen Lebensſtellung. Allen, welche durch bereit: | wußtſein fehlt, daß man dieſcs Maaß wenigstens ernſtlich anstreben muß. 
willige Auskunft das Zuſtandekommen dieſer mühſeligen Arbeit er⸗ Herr Wendt outrirte die Rolle nach jeder Richtung hin. Das Schwür⸗ 
möglicht haben, wird in der Feſiſchrift der verbindlichſte Dank aus⸗ meriſche, das Leidenſchaftliche in Carlos' Charakter erſchien, lebhaft erin⸗ 
geſprochen. Das Lehrercollegium hätte gern, wie es in einer beſonderen nernd an den Mortimer derſelben Kraft, bis zum Ungeheuerlichen verzerrt. 
Notiz heißt, ein weiteres Verzeichniß der ehemaligen Schüler der Dieſes übermäßige Anſtrengen der Lungen, dieſes Herumraſen auf 
e e 15 ame he . um ſo lieber, als . 
auch aus ihrem Kreiſe viele tüchtige Männer hervorgegangen find; das Kindliche in dem Charakter des B jährigen Jünglin 8 
indeß hat man ſich im Intereſſe der Raumerſparniß, da ſich doch Ausdruck zu bringen, ließ Herr Wendt fein 8. De 515 2 
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der Bühne konnte unmöglich ſympathiſch berühren; um das Weiche, 4 


ſchwer eine Grenze hätte ziehen laſſen, ſchließlich auf das Verzeichniß 
der Abiturienten beſchränkt. 

— Die elektriſche Straßenbeleuchtung iſt eine Errungen⸗ 
ſchaft der Neuzeit, deren ſelbſt unter den Großſtädten Europas ſich 
nur wenige zu erfreuen haben. Selbſt Berlin muß ſich zum größten 
Theile wenigſtens mit bloßem Gaslicht zufrieden geben. Und da 
kommt nun ein winziges oſtpreußiſches Städtlein, fern an der 
ruſſiſchen Grenze, und will die Reichshauptſtadt überflügeln, will ſich 
in feiner ganzen Ausdehnung in beſſerer Beleuchtung präſentiren als 
jene. Darkehmen heißt der Ort, deſſen Stadtväter den kühnen, 
gewiß aber in jeder Hinſicht anzuerkennenden Entſchluß gefaßt haben, 
ſtatt des Gaſes das elektriſche Licht zur Beleuchtung der Straßen und 
offentlichen Locale zu benutzen. Leicht gemacht freilich wurde ihnen 
dieſer Entſchluß durch einen Vorzug, deſſen ſich Darkehmen vor vielen 


Unverſtändlichkeit. Mit dergleichen äußeren Mitteln allein kann man eine 
wahrhaft künſtleriſche Wirkung nicht erzielen, zumal, wenn man an vielen 
Stellen der Dichtung zeigt, daß man noch weit davon entfernt iſt, in den 
Sinn derſelben vollſtändig eingedrungen zu ſein. Bei wie vielen Verſen 
erhielt der Inhalt durch falſche Betonungen ein ganz anderes Geſicht, als 
ihm der Dichter hat geben wollen. Es wäre eine undankbare, weil den 
Leſer allzu leicht ermüdende Aufgabe, dies im Einzelnen zu conſtatiren. 
Warum Fräulein Roſſi (Prinzeſſin Eboli), auch wenn ſie ſich die größte 
Mühe gäbe, ein Auditorium für ſich zu intereſſiren, dennoch daſſelbe nur 
ſchwer begeiſtern wird, dies auszuſprechen, iſt eine ebenſo heikle, wie un⸗ 
angenehme Aufgabe. Indeſſen, wer ſich auf die Bühne ſtellt, 
der provocirt das öffentliche Urtheil, und ſo wollen wir uns denn 
unter Anrufung aller uns zu Gebote ſtehenden Galanterie dahin reſumiren, 


beleuchtung ſchmachtenden deutſchen Städten — groß und klein — a 28: nicht genügend bezeichnet. Die Maske war ebenſo ver⸗ 


anderen Städten rühmen darf, und der mit Rückſicht auf die Betriebs⸗ daß Frl. Roſſtin dem Theaterbeſucherden Zuſchauer mehrerkältet, als ſie den 
koſten für das elektriſche Licht von ganz bedeutender Wichtigkeit iſt. Zuhörer je zu erwärmen vermag. Aber ſelbſt, wenn man der Darſtellerin nur 
Der Ort iſt an der Angerapp belegen, einem Fluſſe, welcher aus den hätte zuhören wollen, hätte man nicht fein volles Genüge gefunden. Im 
maſuriſchen Seen eine bedeutende Waſſermaſſe zu Thal befördert, und Ganzen war ihre Eboli ziemlich farblos. In der großen, dramatiſch fo 
der bei Darkehmen ein beſonders ſtarkes Gefälle hat, das Hunderte überaus wirkſamen Scene, in welcher ſie Don Carlos“ Liebe zu gewinnen 
von Pferdekräften repräſentirt. Dieſer natürliche Motor wird bemüht ift und entdeckt, daß er die Königin liebt, ließ fie das Beſte, weil 
bereits dazu benutzt, umfangreiche Mühlenwerke zu treiben, und nun es nicht mit vollſter Innerlichkeit vorgetragen wurde, unter den Tiſch 
wird er einen Theil feiner bewegenden Kraft auch an die elektriſche fallen.? Viele ihrer Bewegungen machten zwar den Eindruck ſorgfältigſter 
Beleuchtung abgeben. Das Vorhandenſein dieſer Triebkraft ver: Einſtudirung, erſchienen aber nicht als unwillkürliches Ergebniß ſeeliſcher 
ringert natürlich die Koſten einer ſolchen Anlage um ein Bedeu- Vorgänge. Das gewichtige Hilfsmittel der Geberdenſprache des Körpers 
tendes, fo daß auf dieſe Weiſe das elektriſche Licht erheblich billiger verſagt bei der Darftellerin alſo faſt ganz. Wir glauben nach alledem, 
zu ſtehen kommt als Gaslicht. Es iſt den ökonomiſchen Stadtoätern daß ſich die Direction weder von Herrn Wendt, noch von Fräulein Roſſt 
Darkehmens darum auch nicht ſchwer geworden, einen bedeutenden einen nennenswerthen künſtleriſchen Gewinn für die Bühne verſprechen 
Sprung vorwärts zu thun und den noch in den Feſſeln der Gas⸗ darf. den übrigen Darſtellern ſei noch Herr Janiſch (Pater 


mit „leuchtendem“ Beiſpiel voran zu gehen. Hoffentlich werden fehlt, wie die Declamation. Den ſchlauen, ränkeſüchtigen, heuchleriſchen 
dadurch wenigſtens diejenigen Städte zur Nacheiferung angeſpornt, Prieſter ſuchte man! in dieſem Domingo, der eher einem jugendlichen, 
bei denen ähnliche natürliche Hilfsmittel das Werk erleichtern. Dar: ſchüchternen Ordensnovizen glich, vergebens. Lobend verdienen erwähnt zu 
kehmen aber, das am 2. October zum erſten Male in elektriſchem werden Herr von Fiſcher (König Philipp), Frl. Bormann (Königin), 
Lichte ſtrahlen wird, verdient um dieſer Errungenſchaft willen ehrende Herr Reſemann (Poſa), Herr Molenar, deſſen Alba⸗Maske gut ge⸗ 


Erwähnung. 


— Die Landtagserſatzwahl im Wahlbezirk Bunzlau⸗⸗ 


Löwenberg iſt auf den 26. October anberaumt. Da die Liberalen 
des Kreiſes ſich zur Nominirung ihres Candidaten erſt nach Bekannt⸗ 
werden des Wahltermins verſtehen wollten, ſo haben ſie nunmehr die 
N Veranlaſſung, energiſch an die Wahlagitation heran⸗ 
zugehen. . Eher 


K. V. Stadttheater. An der Vorftellung des „Don Carlos“ vom 
Sonnabend konnte man nur ſehr bedingt ſeine Freude haben. Wenn 
man mit der beſten Abſicht, ſich durch die andachtsvolle Hingebung an 


wählt war, und Herr Walther als Lerma. 


K. V. Lobetheater. Die Vorſtellung der Operette „Der luſtige 
Krieg“ ging am Sonntag vor einem gut beſetzten Hauſe in Scene. Der 
friſche Geiſt, der die Muſik durchweht, ſchien ſich auch der Darſteller be⸗ 
mächtigt zu haben. Die Hauptrollen wurden durchweg zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit des Publikums erledigt, das Herrn Kovacs, den Oberſt, 
Herrn Baſch, den Marcheſe, Herrn Coſta, den holländiſchen Tulpen⸗ 
züchter, Fräul. Brentano, deſſen Gattin Elſe, Fräul. Mara, die Gräfin 
und Frau Günther⸗Hahn, die ſchneidige Führerin der Amazonen, gleich⸗ 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


die Uebertragung der Pilzkeime vermitteln. Die Inſecten tödtenden 
Empuſen und Entomophthoren ſchleudern ihre Sporen mit elaſtiſchem 
Stoße auf weite Entfernungen umher; iſt die Spore, ihr Ziel ver⸗ 
fehlend, auf den Boden gefallen, fo wirft fte unter wiederholter Ex⸗ 
ploſion ein zweites, auch wohl ein drittes Geſchoß, bis ſie ein neues 
Opfer getroffen. 

Auf welchem Wege nun auch die Spore an die Oberfläche des 
ihr zur Nahrung beſtimmten Geſchöpfes angeflogen, ſie zeigt fortan 
das Beſtreben, in deſſen Inneres zu gelangen. Die von lebenden 
Pflanzen ſich nährenden Parafiten (wie der Getreideroſt, der Kartoffel⸗ 
pilz, der Rebenmehlthau) treiben gewöhnlich aus der Spore einen 
Keimſchlauch, welcher, an der Spitze fortwachſend, gleichſam taſtend, 
an der Oberfläche der Epidermis hin⸗ und hergleitet, bis er eine 
Spaltöffnung getroffen und durch dieſe dann ſofort ins Innengewebe 
hineinwächſt. Bei anderen Pilzen drängen die Keimſchläuche ſich 
keilfoͤrmig in die Lücken zwiſchen zwei Oberhautzellen; wieder andere 
durchbohren mit der Spitze des Keimſchlauches ohne Weiteres die 
Epidermis, um in das Innere zu gelangen. Am deutlichſten aber 
äußern ſich die inſtinctiven Bewegungen bei denjenigen Pilzen, welche 
durch ſogenannte Schwärmſporen, die mit activen Bewegungskräften 
ausgerüſtet ſind, ſich fortpflanzen. 

Wir greifen, um wenigſtens ein einziges Beiſpiel etwas ein⸗ 
gehender ins Auge faſſen zu können, aus den Schwärmſporen ge⸗ 
bärenden Pilzen eine Gruppe einfachſter mikroſkopiſcher Formen heraus, 
die Chytridien, die von den Bildungsſäften lebender Pflanzen, ſeltener 
von thieriſchen ſich ernähren und deren ganzer Organismus aus einem 
mit farbloſem Plasma erfüllten Bläschen beſteht. 

Ausgereift zerfällt ihr Plasma in eine Anzahl minimaler Theil⸗ 
po rtionen, die durch Oeffnungen der Mutterblaſe, oft unter Abwerfen 
ein es Deckelchens, ins Waſſer austreten und, mit einem langen 
Geiß elfaden ausgerüſtet, als Schwärmſporen davon ſchwärmen. Die 
Schwärmſporen der verſchiedenen Chytridiumarten laſſen unter dem 
Mikroſkop ſich leicht durch Größe, Geſtalt und Bewegung unterſcheiden. 
Bei der einen Art ſind ſie walzlich, bei anderen kugelig; dieſe Art 
benutzt ihre Geißel wie der Turner den Springſtab und hüpft in 
weiten Sprüngen umher, andere überkugeln ſich, ſchwerfällig dahin⸗ 
rollend, wieder andere ſchießen im Zickzack durch das Waſſer — alle 
ſcheinbar ziellos. Und doch wiſſen die Schwärmſporen die ihnen zu⸗ 
ſagende Beute im Waſſer aufzuſpüren; jede Chytridiumart hat eine 
andere Lieblingsſpeiſe; der einen dienen grüne Waſſerfäden oder Con⸗ 
ferven zur Nahrung; eine andere nährt ſich ausſchließlich von braunen 
kieſelſchaligen Bacillarien, eine dritte von den zierlichen Sichel⸗ oder 
Sternzellen der Desmidieen, eine vierte gar von Blüthenſtaub, der 
ins Waſſer gefallen. Mehrere Arten bewohnen als Paraſiten das 
Innere jenes gefürchteten Waſſerſchimmels, der ſelbſt paraſitiſch auf 


aber leicht ein vernichtender Feind wird; es giebt ſelbſt Chytridien, welche 
Blüthenpflanzen ſich einniſten. 


Sobald es der im Waſſer umherſchwärmenden Chytridlumſpore ge⸗ 
lungen, ſich ſchwimmend an ihre Beute heranzuſchleichen, fo legt ſie 


ſich außen feſt an und verwandelt ſich in ein winziges unbewegliches 
Kügelchen. Alsdann durchſticht ſie am Berührungspunkte die Zell⸗ 
haut ihrer Nährpflanze mit einem feinen Faden, der in das Innere 
einer Zelle hineinwächſt und ſich hier wurzelähnlich in ein Netz zarter 
Saugfäden auszweigt. 

Auf ſolche Weiſe vermag der kleine Paraſit das ernährende Plasma 
in ſeine Nährzelle einzuſchlürfen. Er ſchwillt raſch an zu einer ſaft⸗ 
ſtrotzenden Blaſe, die bald wieder zur Schwärmſporenbildung ſich an⸗ 
ſchickt, während die ausgeraubte Nährzelle abſtirbt. Bei anderen 
Chytridiumarten bohrt die Schwärmſpore mit ihrer Spitze eine mini⸗ 
male Oeffnung in die Haut der Nährzelle, durch welche ſie ihren 
plaſtiſchen Leib gewaltſam hindurchzwängt. So gelangt ſie unmittel⸗ 
bar in den Innenraum der Nährzelle, die ſie allmälig vollſtändig 
ausſaugt; wenn eine ſolche Art zur Fortpflanzung gelangt, muß ſie 
zuvor einen dünnen Schlauch durch die Wand ihrer Nährzelle nach 
außen ſtoßen, aus deſſen Oeffnung ſie dann ihre Schwärmſporen frei 
ins Waſſer entläßt. So machen es z. B. auch die Chytridiumarten, 
deren Schwärmſporen durch die feſte Schale der Raͤderthiereier ſich 
durchbohren und, nachdem ſie das nährſtoffreiche Eierplasma aufge⸗ 
zehrt, die Höhlungen der Eiſchale mit ihren dicht gedrängten Blaſen 
ausfüllen. 


Ein anderes Bild erhalten wir, wenn wir etwas grünes Waſſer 


aus einem Graben in ein Glas ſchöpfen; das Waſſer wimmelt von 
unzähligen Euglenen, mikroſtopiſchen grünen Spindelzellen von fiſch⸗ 
ähnlicher Geſtalt, zur Klaſſe der Geißelträger oder Flagellata gehörig, 
um deren Beſitz Botaniker und Zoologen noch im Streit liegen. 
Nach wenigen Minuten verſammeln ſich die Euglenen an dem zum 
Fenſter gewendeten Rande des Glaſes, einem inftinctiven Triebe fol⸗ 
gend, den ſie mit den Schwimmſporen der grünen Algen theilen, 
ſchwimmen ſie dem Lichte entgegen, das in ihrem chlorophyllhaltigen 
Körper die lebendige Kraft der Aſſimilation erregt. Gegen Abend 


ſammeln die Euglenen ſich an der Oberfläche des Waſſers, runden 2 


ſich hier zu grünen Kugeln und umhüllen ſich mit einer Schale, 
innerhalb deren ſie durch Theilung ſich vermehren. 
Euglenen bewegen ſich aber auch deren Feinde, die walzlichen Schwärm⸗ 
ſporen eines Chytridium; doch heften dieſe ſich nicht, wie die übrigen 
Arten, an eine Euglene an, ſondern ſie kommen in einem gewiſſen 
Abſtande von den grünen Euglenenkapſeln als farbloſe Bläschen zur 
Ruhe. Unmittelbar darauf aber wachſen eine Anzahl feiner Saug⸗ 
fortſätze aus der Peripherie der Bläschen; jeder Fortſatz verlängert 
ſich, bis er eine benachbarte Euglene erreicht; alsdann dringt er durch 
die Schale in deren Inneres und ſaugt ihre Lebensſäfte aus, nur 
un verdauliche Reſte in der leeren Hülſe zurücklaſſend. Ein einziges 
Chytridium kann nach einander ein Dutzend Euglenen anbohren und 
aufſaugen, und die Art hat daher 


Zerſtörungswerk fortſetzen. 
(Schluß folgt.) 


* 


Zwiſchen den 


4 


mit Recht den Namen Cu: 


den bemooften Häuptern alter Karpfen wuchert, der jungen Fiſchbrut glenenvielfraß erhalten. Kein Wunder, daß der reichlich genährte 
Paraſit kräftig heranwächſt und bald im Stande iſt, ſeinerſeits wieden 


ins Blattgewebe der in Sümpfen oder auf feuchtem Erdreich wachſenden Schaaren von Schwärmſporen auszuſenden, die an anderer Stelle das 


rn nn — 
Die Verlobung meiner 
einzigen Tochter Minna mit 
dem Lehrer Herrn Adolf 
Schwiersch beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, d. 26, Sept. 1886. 


NM De 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen ſehr erfreut an 
Dr. Richard Kayſer und Frau. 
Breslau, den 27. September 1886. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an [3715] 
M. Landsberger und Frau 
Berta, geb. Hollaender. 


C 


Zum Wohnungswechſel 


empfiehlt 


eee 


Leinen. Cif zeug. und Wäſche⸗ 


agazin 


Roſenberg OS., 
den 26. September 1886. 


Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen hierdurch hocherfreut an 
— Max Rother und Frau 


Eleonore Gutsmann, 
geb. Kubitzki. 


Minna Gutsmann, Fo graue? 985 W 
2 5 m 0 
Adolf Schwiersch, II Ze — 
N Die Geburt eines Sohnes zeigen 
Verlobte. [4943] ae W 5 Fron 
i N Heine iener und Frau 
= A ara, geb. A 


El Apt. 
Ratibor, den 27. September 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Bernhard Goldſchmidt und Frau 

Roſalie, geb. Cohn. Ir 

Chicago, im September 1886. S 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 4953] 
Louis Weiß und Frau 
Lama, geb. Goldſtein. 

Breslau, den 25. September 1886. 


Nach langen, schweren Leiden entriss uns heute der Tod 
unseren theuren und heissgeliebten Gatten, Vater, Schwieger 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, den Kaufmann 


Louis Cohn, 
im Alter von 52 Jahren. [4990] 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, Ver- 
wandten und Bekannten statt besonderer Meldung ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 


Kempen i. P., 26. September 1886, 


Möbelbezüge: Plüſche, Fantaſieſtoffe (von den 


einfachſten bis eleganteſten), 
Chenillenportièren, Divandecken. 


Teppiche: abgepaßt und in Rollen, 


Treppenläufer und Linoleum. 


Gardinen: in weiß und cr&me 


Guverläſſige, waſchechte Fabrikate). 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5/6. 13706 


75 = Damenbüte — | | 


in bekannt feinem Genre empfehlen [3701] 


Robert Rother, 
Ohlauerſtraße S3, 


empfiehlt zur Saiſon 
ſeine neu aſſortirten Waarenläger und Ateliers für 


Herren Oberhemden, 


von einem erſten Coupeur zugeſchnitten, unter perſönlicher 
Aufſicht gefertigt. Durch langjährige Erfahrungen erprobte 
und bewährte Syſteme, ſowie ſtete ſofortige Anwendung aller 
dieſe Fabrikation betreffenden neuen Einrichtungen ermöglichen 
mir, das Vorzüglichſte zu leiſten und verbürge ich mich daher für 


ſolide Arbeit, dauerhafte Stoffe, 
tadellos guten Sitz. 
Alle Neuheiten in farbigen Cretonnes, 
Prince⸗Wales⸗Stoffen, Orforbs, Flanellen u. ſ. w. 


Morgenhemden, Jagd- und Reiſehemden. 
Tricot-AUnterzeuge, 


beſten deutſchen, englifhen und franzöſiſchen Fabrikats. 
Herren -Jacken, Cricotweſten für Damen⸗Jacken, 


Gestern Abend 8½ Uhr entschlief sanft nach schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, 


Onkel und Schwager 


Isaac 


im Alter von 73 Jahren. 


[3743] 


Ring, 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Tworog, den 27. September 1886. 


Allen Denen, welche durch 
Wort, Schrift und Blumen- 
spenden ihre Theilnabme bei 
dem uns betroffenen ‚Schick- 
salsschlag ausgesprochen, sa- 
gen wir unseren Dank. 


Familie Fritz Joachimssohn. 


Für die vielen Aufmerkſamkeiten bei 
unſerer Silberhochzeit ſagen wir Allen 
unſeren herzlichſten Dank. 1879 

A. John und Frau. 


Bekanntmachung. 
Das ſeit 1854 etablirte Ge⸗ 
ſchäft von [3421] 


Adolph Zepler, 


Koffer⸗, Taſchen⸗ 


und Lederwaarenfabrik, 


befindet ſich [3421] 


nur 
16 Schmiedebrücke 16, 


parterre und 1. Etage. 


Billigste Bezugsquelle! 
Echtes Linoleum 


. b. 
Eigene Fabrikation, 


deshalb billiger als überall. 


Teppi 
eppi franzen, 
nur mit wollener, Kante, 
per Mtr. 15, 20, 25, 30, 35, 40,50. 
Teppichborten und Schnüre 

per Mir. 15 Pf. [3301] 
Quaſten und Halter 
v. 25—50 Pf., 10—50 Pf. 
Möbelfranzen 
Mtr. 50, 60, 70, 80 Pf. bis 
1 M. 50 Pf. 
Marquiſen u. Nouleauxfranze 
per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Rouleauxſchnur 
pr. Stck. 10 Mtr., 25 Pf. i. all. Farb. 
Rouleaux⸗Kanten u. Spitzen 


billiger als überall. 
M. Charig, Baar 2. 
FEE ² m ED TEE 


Engliſche 


Neiſedecken, 


Größte Auswahl, 
Billigste Preise, 


A. Kletzel 


55 Ohlauerſtraße 55, 
gegenüber der Taſchenſtraße. 


Bier-Versand 


in 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 

eliefert von 3 Mark ab: 

5 Fl. Lager-Bier 
v. E. Januscheck, Schweidnitz, 
unter nebenstehender 


a 
* NE 
| 


25 Fl. Tafelbier von C. Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
20 FI. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act‘-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
‚5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro. Flasche 10 Pf. 
AuswärtigeBestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [3269] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


N. Rarfınkelstein& Cn, 


oflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. 


Depöt 13702] 
Chocolats ‚Marquis 


bei Will. Ermler, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraßſe 5. 


in 92 
grösster Auswahl 
Dofferiren SYfr $ 


Nicolai&Schweilzer 
Neue Schweldnitzer Strasse 
. den trancar) 1 


Damen putz. 
Von Berlin retournirt, empfehle 
zur Anſicht die dort in den größten 
und feinſten Ateliers copirten 
Damenhüte und bitte um geehrte 
Aufträge. 


Julie Bermann, 


Reuſcheſtraſte 50. [3661] 


Geschw. Salomeonski, 
7 Neue Graupenſtr. 7. 


Das Neueſte und Schönſte für Damen! 


Bulgaren Baſchlicks. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 49. 5 


Hermann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Sehweidnitzerstrasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studier- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hänge- 
lampen, Kerzengehüngen, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronce, euivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianino-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 
altdeutsche Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vorthellhnfteste Muster bei 


billigsten Preisen. 12620] 


Mein Photographisches Atelier 


12561] 


für 


Portrait-Aufnahmen 


befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
N. Raschk Ou 


J F., 
Hof-Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 


V ad E B E L Spiegel, Teppiche, Regulatoren, 


Pianinos, Geldſchränke, Bilder, 

Polſterſachen, ſtets durch Gelegen⸗ 
beiten, gut und billig unter Garantie. 8 3623] 
G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 
Cassetten 


> v. Draht, Blech u. Eiſen, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


P. Langosch, 


Unſer ausgezeichnet ſortirtes 


Tricotagen-, 


Li 


E 
DN 5 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Reuſcheſtr. 63. 


Tagesgewinnliſten zur 
175. Kgl. Preuß. Lotterie, 


Magazin 
empfehlen wir für die 
Zap“ Herbst-Einkäufe. eG 
Vorzügliche Waaren. 
Billigſte Preiſe. 
Prompte Bedienung. 


Heinr. Adam, 


5, Königsstrasse 5. 


(28. Jahrg.), kommen an jed. Zie⸗ 
hungstage Abends ns Verſendung. 
Abonnement u. Kreuzband f. alle 4 Kl. 
M. 5,05. Beſtell. erbitt. p. Poſt⸗ 
anweiſ. H. C. Hahn’s WWòWe. Lotterie⸗ 
liſten⸗Bur., Berlin S., Sebaſtianſtr.7. 
G w. gewaſch., pro Fenſter 

1 Mk., ſow. Spitz., Seidenſtoffe, 


Kleider, Siebenhufenerſt. 25 b, II. 


Schweidnitzerſtraße 45. 


amtlich empfohlen, durchaus korrekt in , 2 Yar En N * 

14 — 22. Novbr. 86 
Rothe Krenz-Loofe a) Klark, e . runs 
½ Kreuz, „ Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 9½ Mk. 
½ Kreuz, ½ Preuß. zuſ. mit Liſte u. Borto 17 ½ Dek. 6 


A. Fu se, Bankaefd)., Berlin 1 


erren-Beinkleider, Herren u. Damen, Damen- 
Herren-Hemden, Maillots für Beinkleider, 
Herren-Sorken, Kinder jed. Alters, Damen- 
Jagdſtrümpfe, Kniewärmer, Anterröcke, 
Jagdjupen, Leibbinden, Damen⸗Strümpfe. 


Haupt⸗Depot ſämmtlicher Profeſſor Jäger’iher 
Normal⸗Woll⸗Artikel, 


allein conceſſionirte Fabrikate. 


Reiſedecken, 
Plaids und Shawls 


für Herren und Damen, 
Kutſchirdecken mit waſſerdichtem Belag 


in größter Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Arten, beſtes dentſches und engliſches Fabrikat aus directen 
ö Bezugsquellen. [3699] 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße 83. 


tetſte de 
Monatsſchrift, 
alle Gebiete um⸗ 
faſſend. Muſter⸗ 
hafte Gebiegenheit 
ww N - und äußerſt amüs 
ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erften Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Biele Kunſtblätter. Wertvolle Ertras 
beilagen. Alles in Allem: Beſtes mlatt fur jede Familie. Nur 1 Mark 
be er dt ee ad i 8e Ka. 
ten: Ein norama: „Berlin im 90. 
iu beachten Kaiser Wilhelms‘ _— 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
preis vierteljährlich ½ Mark. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Hummer in reihfer Ausſlattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe. 
Romane und Kovellen. Prachtvolle Jluſtrationen. 


Ale Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 


geſtelungen an zu 2½ Mark pro Quartal. 


3501] 


Auf Wunſch werden einzelne Uummern zur Anſicht — verſendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


. MPT!!! 


175. Königl. Preuß. Lotterie 
(Zieh. 6. Ortbr. 86) 


3486 4% % Amtheilen. 


empfiehlt und 
verſendet prompt 


A 


Mit zwei Beilagen. 


£ 


| 
| 


(Fortſetzung.) 
mäßig durch Beifall auszeichnete. Uebertreibungen, welche hier und da 
vorkamen, ſchienen das Auditorium wenig zu ſtören. Der Capellmeiſter 
hielt das Orcheſter, die Soliſten und den Chor ſicher zuſammen. 

» Vom Stadttheater. Morgen, Dinſtag, 28. September, wird 
Ludwig van Beethoven's „Fidelio“ wiederholt. Diesmal wird Fräulein 

lor die Leonore, Herr E. Walther den Floreſtan und Herr Riechmann 
en Rocco ſpielen. b 

Concert Marcella Sembrich. Nachdem die Verhandlungen mit 
der berühmten Sängerin ihren Abſchluß gefunden haben, geht uns die 
Mittheilung zu, daß dieſelbe unter Mitwirkung bedeutender Solo⸗Kräfte 
und eines Orcheſters im Laufe des Monats October ein Concert geben 
wird. Da die Künſtlerin hier zum erſten Male auftreten wird, dürfte 
dieſe Mittheilung für alle Muſikfreunde von großem Intereſſe ſein. 

» Muſikaliſche Soirden. Am 24. und 25. d. M. fanden in den 
Räumen des Langer'ſchen Muſik⸗Inſtituts, Tauentzienſtraße 17b, zwei 
aus Solo⸗Vorträgen beſtehende Abend⸗Unterhaltungen ſtatt, welche von 
den Schülern des Inſtituts und denen ſeiner Filiale, Feldſtraße 28, 
gegeben wurden. Sowohl die Violin⸗ als auch die Clavier⸗Piecen machten 
einen recht befriedigenden Eindruck. Außer dieſen Vorträgen erfreute 
Herr Fr. Herwig, Violinlehrer des Inſtituts, durch Executirung einer 
Fantaſie⸗Caprice von Vieurtemps. Herr Inſtitutsvorſteher 0 Hentſchel 
peranſtaltet am 4. October cr. mit ſeinen Schülern eine Muſik⸗Aufführung 
im Muſikſaal der Univerſität. Aus dem Programm ſeien beſonders die 
Concerte von Beriot und Mendelsſohn⸗Bartholdy hervorgehoben. 

sb Von der ruſſiſchen Grenze. d. M. 
auf Grund einer Verordnung der ruſſiſchen Verwaltungsbehörden in Folge 
des in Budapeſt conſtatirten Auftretens der Cholera nur ſolche aus 
Oeſterreich kommende Perſonen über die Grenze gelaſſen, welche ein Atteſt 
der Ortsbehörden beibringen, daß ſie aus einem von der Epidemie nicht 
heimgeſuchten Orte kommen. Dieſelbe Verordnung bringt die ſchon früher 
erlaſſene, in letzter Zeit vielfach außer Acht gelaſſene Beſtimmung in Er⸗ 
innerung, daß bei eintretender Dunkelheit bis zum Sonnenaufgang das 
Paſſiren des Grenzeordons weder zu Fuß noch zu Wagen ſtatthaft iſt. 

* Ausſtellung von Leichenpäſſen. Im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Oppeln 5 der Königliche Negierungs-sPrafibent 
Graf Baudiſſin nachſtehende Bekanntmachung: } 

„Um die Uebelſtände zu beſeitigen, welche damit verbunden find, daß 
die Beſchaffung von Leichenpäſſen an den vom Sitze des betreffenden 
Landraths⸗Amtes entfernt gelegenen Orten nicht mit der wünſchenswerthen 
Beſchleunigung erfolgen kann, haben Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
mittels Allerhöchiter Ordre vom 5. Juli d. J. zu genehmigen geruht: 

„daß die Ermächtigung zur Ausſtellung von Leichenpäſſen auch die 

Polizei⸗Verwaltungen derjenigen Städte, für welche eine ſolche Anordnung 

mit Rückſicht auf ihre Belegenheit nach dem Ermeſſen der betreffenden 

Regierungs⸗Präſidenten bezw. Regierungen zweckmäßig und unbedenklich 

erſcheint, mit der Maßgabe ertheilt werden darf, daß die Leichen von 

Perſonen, welche an anſteckenden Krankheiten geſtorben find, vom Trans⸗ 

port ausgeſchloſſen bleiben.“ 4 > 

Demzufolge habe ich nach Anbörung der Königlichen Landräthe den 


Polizei⸗Verwaltungen der Städte Königshütte, Kreis Beuthen O./ S., Ott⸗ 


machau, Kreis Grottkau, Konſtadt und Pietſchen, Kreis Kreuzburg O./S., 
Guttentag, Kreis Lublinitz. Patſchkau und Ziegenhals, Kreis Neiſſe, Nicolai, 
Kreis Pleß, Loslau und Sohrau O. / S., Kreis Rybnik, und Leſchnitz, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, die Ermächtigung zur Ausſtellung von Leichenpäſſen ertheilt 
und bringe dies unter Hinweis auf die Amtsblatt - Bekanntmachung vom 
4. Januar 1858 ee e 2 mi ern ſanitätspolizeilichen 
orſchriften hierdurch zur öffe en Kenntniß.“ 5 ; 

5 Denied il zu Myslowitz und Kattowitz iſt die beſagte 
Genehmigung bereits früher ertheilt worden. en 

® Gegen die Beſitzer der „Neuen Breslauer Gerichtszeitung“, 


Hermann Zimmer und Wilhelm Störmer und Genoſſen, wird am 


12. November c., Vorm. 11 Uhr, wegen Untreue bezw. Beihilfe vor der 
erſten Strafkammer hieſigen Landgerichts verhandelt werden. Die Ange⸗ 


klagten ſind beſchuldigt, die im Jahre 1878 von der ſocialdemokratiſchen 
Partei begründete und dieſer gehörige Druckerei an ſich genommen und 
weiter verkauft zu haben. 

» Preußiſche Lotterie⸗Looſe. Scheinbar it an andern Orten die 
Spielluſt und ſomit der Verdrang nach den neuen Looſen nicht ſo bedeu⸗ 
tend wie hier. Aus Soeſt in Weſtfalen wird uns 3. B. geſchrieben, daß 
der königl. Lotterie⸗Einnehmer W. Tappen daſe noch eine größere 
Anzahl ſowohl von ½ als auch von ½ und ½ Looſe abzugeben hat. 


Uebrigens ſpricht für den Umſtand auch die Thatſache, daß die Königliche 


Lotterie⸗Direction den hieſigen neuen Collecteuren weitere 50 Looſe zum 
Verſchleiß übergeben hat. 

d. Bau⸗Polizei⸗Ordnung für Breslau. Aus der von der Stadt: 
Ban-Deputation durchberathenen neuen Bau⸗Poltzei⸗Ordnung jeien im An⸗ 
ſchluß an die früheren diesbezüglichen Mittheilungen folgen e weitere Be⸗ 
ſtimmungen hervorgehoben: Dem Antrage auf baupoltzeiliche Genehmi⸗ 
gung find] vollſtändige Bauzeichnungen nebſt Situationsplan in doppel- 
len Exemplaren beizufügen. Aus den Zeichnungen muß die Anlage des 
ganzen Bauwerkes, ſowie die Conſtruction feiner 3 Theile deutlich 
zu erſehen ſein. Die Bauvorlagen werden durch die Stadtbau⸗Deputation 
3 und polizeilich geprüft und von dieſer demnächſt mit ihrem Gut⸗ 
achten dem königl. Polizei⸗Präſidium überreicht. Betrifft das Geſuch die 
Errichtung eines Wohngebäudes an einer noch nicht regulirten Straße, 
ohne daß die erforderliche Zuſtimmungserklärung des Magiſtrats beigefügt 
iſt, ſo iſt das Geſuch nebſt den Beilagen von der Stapt⸗Baudeputation 
zuvörderſt dem Magiſtrat zur Erklärung in Gemäßbeit der SS 1 und 2 
des Ortsſtatuts vom 4. Juli 1876 vorzulegen. Der Bauſchein betrifft nur 
die polizeiliche Zuläſſigteit des Baues unbeſchadet der Rechte Dritter. 
Seine Giltigkeit erliſcht, ſobald innerhalb Jahresfriſt vom Tage der Zu⸗ 
ſtellung ab der Bau nicht begonnen iſt, oder der begonnene Bau länger 
als 1 Jahr unvollendet geruht hat; eine Verlängerung der Friſt kann auf 
Antrag bewilligt werden. Vor der Inangriffnahme eines jeden Neubaues 
an der Straße iſt die 1 der Fluchtlinie, ſowie die Angabe der 

lanmäßigen Höhenlage des Bürgerſteiges vor dem zu bebauenden Grund: 
[ide erforderlich. Bauzäune und e an Straßen und Plätzen 
ürfen nur auf Grund und nach Maßgabe einer beim Polizei⸗Revier⸗Vor⸗ 
ſtande ſchriftlich nachzuſuchenden Genehmigung errichtet und benutzt werden. 
Wenn nothwendig, kann ihre Heritellung auch ohue Antrag polizeilich angeordnet 
werden. Das Vortreten von Baugerüſten und Bauzäunen auf Bürgerſteigen 
wird nur geſtattet, inſoweit es mit den Verkehrsrückſichten vereinbar ift 
und ſo lange es die Bauausführung nothwendig bedingt. Die Benutzung 
öffentlicher Einrichtungen, wie Hydranten, Wafjerverfhlüfie für Gasleitun⸗ 
gen, Brunnen, Laternen ꝛc. darf durch Baugerüſte und Bauzäune nicht be 
einträchtigt werden. Wo nicht ein mindeſtens 1 Meter breiter Theil des 
Bürgeriteiges frei bleibt, iſt ein ſicher überdeckter Durdgang oder mit 
Bretterbelag und Geländer verſehener Webergang herzuſtellen. Vor den 
Baugerüſten und Bauzäunen find nach Beduͤrfniß in öhe von etwa drei 
Meter ſicher überdeckte, mit Brüſtungen verſehene Schutzdächer anzubringen. 
Die Bauſtelle tft, ſoweit es zur Vergütung von Unglücksfällen nothwendig 
erſcheint, insbeſondere auch längs der Straße während der Dunkelheit zu 
beleuchten. Der Bauherr iſt verpflichtet, dem Polizei⸗Commiſſariat des⸗ 
enigen Reviers, in welchem der Bau ausgeführt wird, 1) den Beginn der 
auarbeiten ſpäteſtens 24 Stunden vor der Inangriffnabme, 2) die Voll⸗ 
endung des Rohbaues ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Putzarbeiten, 
3) die Vollendung und die beabſichtigte Benutzung des Baues bezw. die 
veränderte Benutzung der vorhandenen Banlichkeit mindeſtens 14 Tage vor 
der Benutzung ſchrifklich anzuzeigen. Auf jeder Bauſtelle muß während 
der gewöhnlichen Arbeitsſtunden entweder der verantwortliche Techniker 
oder ein geeigneter Vertreter deſſelben (Polier) gegenwärtig ſein. An⸗ 
lagen, welche bei der baupolizeilichen Controle des Baues von den ge⸗ 
nehmigten Bauvorlagen abweichend und vorſchriftswidrig gefunden werden, 
hat der Bauherr auf Erfordern der Baupolizeibehörde zu beſeitigen. Wohn⸗ 
ebäube dürfen in der Regel nur unmittelbar an öffentlichen Straßen oder 
lätzen oder in einer Entfernung von höchſtens 50 m von denſelben er⸗ 
richtet werden. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift können von der Bau⸗ 
Aab ede nur mit Zuſtimmung des Magiſtrats bewilligt werden. 
ndere Gebäude dürfen nur auf Grundſtücken errichtet werden, welche an 
öffentlichen Straßen und Plätzen liegen, oder von Be einen jederzeit 
ahrbaren Zufuhrweg von mindeſtens 6 m Breite haben. Sollen die vor 
er öffentlichen Straßenfront liegenden Theile eines Grundſtücks bebaut 
werden, ſo müſſen dieſelben mit jener bezw. mit dem Zufuhrwege durch 
eine gleiche Zufahrt von mindeſtens 3 m Breite verbunden ſein. 


Seit dem 18. d. M. werden 


„ Sonnutagbillets nach Dyhernfurth gelangten in dieſem Jahre am 


geſtrigen Sonntag zum letzten Male zur Ausgabe. 

— d. Bezirks⸗Verein für die Nikolai⸗Vorſtadt. Am Mittwoch, 
29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, werden die Mitglieder des genannten 
Vereins das ſtädtiſche Waſſerhebewerk beſichtigen. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
ſammeln ſich die Theilnehmer an der Beſichtigung in Walter's Garten⸗ 
Reſtaurant „Neu⸗Holland“. — Am Montag, 4. October, Abends 8 Uhr, 
wird die erſte Verſammlung des Vereins nach den Ferien im Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtattfinden. Außer 
Mittheilungen und Fragekaſten ſtehen Referate über die Schlachthoffrage, 
über den Zuſtand unſerer Canäle, über die Verlegung der Wehre, ſowie 
über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen auf der Tagesordnung. 

» Frauenbildungs⸗Verein. Die Aufnahme neuer Schülerinnen für 
Kunſtſtickerei in allen einſchlagenden Techniken (fiehe Inſeratentheil) findet 
wie bisher in der Lehranſtalt für Frauenarbeiten, Ritterplatz 16, ſtatt. 
Meldungen zu unentgeltlicher Erwerbs⸗Ausbildung für kunſtgewerb⸗ 
liche Stickereien werden nach Möglichkeit berückſichtigt. 

Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein in Breslau hielt am 
20. September cr. ſeine Monatsverſammlung ab. Aus den mannigfaltigen 
geſchäftlichen Mittheilungen des Vereins iſt hervorzuheben, daß in Gottes⸗ 
berg und Neiſſe neue Vereine zur Verbreitung der Gabelsberger'ſchen 


Stenographie entſtanden find. Anfang October wird der Verein ſeinen 


Mitgliedern Gelegenheit geben, eine Schreihmaſchine, welche in einem 
induſtriellen Etabliſſement bei Breslau in Thätigkeit iſt, zu beſichtigen. 
Um 5 Zeit wird der Verein auch einen neuen Unterrichts⸗Curſus 
eröffnet. 

Vom Arbeitshauſe in Schweidnitz. Die Zahl der in dem 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſe zu Schweidnitz untergebrachten Corrigenden 
hat ſich in 80995 der durch Circular⸗Erlaß des Miniſters des Innern vom 
22. October 1835 in Bezug auf die Feſtſetzung der correctionellen Nachhaft 
angeordneten verſchärften Maßregeln in dem Maße vermehrt, daß die in 
dem Etat für die genannte Anſtalt pro 1886 angenommene Ziffer von 
1100 Köpfen um durchſchnittlich 486 Köpfe bisher überſchritten worden 
iſt. Mit Rückſicht darauf hat der Provinzial⸗Ausſchuß dem Landarmen⸗ 
Verbande der Provinz Schleſien zur Fortführung, der laufenden Verwal: 
tung bei dieſer Anſtalt eine über den etatsmäßigen Unterhaltungskoſten⸗Zu⸗ 
ſchuß hinausgehenden Betrag bis zur Höhekvon 69000 Mark zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt und dem Provinzial⸗Landtage gegenüber die Verantwortung 
dafür übernommen, daß bis zu dieſem Betrage der Etat des Landarmen⸗ 
Verbandes über ſchritten wird. 


=> Vom Thurm der Kreuzkirche. Die Renovationsarbeiten an 
der durch den Blitzſchlag vom 3. Juni c. beſchädigten Spitze des Kreuz⸗ 
thurmes ſind, ſoweit ſie die Funckionen der Zimmerer betreffen, geſtern 
zum Abſchluß gebracht worden. Neu eingefugt in den Holzverband wur⸗ 
den acht Sparren der octogonalen Pyramide und die aus Eichenholz ge⸗ 
fertigte Kreuzſpille. Nach beendeter Arbeit wurde Richtſchmaus gehalten. 
Das ſchlanke Gerüſt war mit Fahnen reich geſchmückt, über der Spille er⸗ 
hebt ſich ein 1 mit Blumengewinden umranktes Kreuz als proviſoriſche 
Abkrönung des Baues. Das eiſerne Thurmkreuz mit Knauf und Wetter⸗ 
fahne wird nach Vollendung der Bedachung aufgeſetzt werden. Der Knauf 
wird die darin vorgefundenen vier Urkunden über die am Thurm im 
Laufe mehrerer Jahrhunderte ausgeführten Arbeiten und eine neue Urkunde 
aufnehmen. Die ee, erfolgt durch Aufnagelung von trockenen 
kiefernen Brettern, über welchen die Kupferplatten von ca. 1 Centimeter 
Stärke ſachgemäß befeſtigt werden. 

Ilg Von der Oder. Im Oberwaſſer nehmen die Ziegelfühne bei 
dem ausnahmsweiſe niedrigen Waſſerſtande nur 6000 - 9000 Stück Ziegel 
in Ladung. Der Verkehr wird augenblicklich nur bis Ohlau unterhalten. 
— In Brieg ankern 6 Kähne mit Gerſte und Hafer. Die Kähne ent⸗ 
halten nur halbe Ladung und warten beſſeren Waſſerſtand ab. Mehrere 
Kähne mit Fellen find wegen des niedrigen Waſſerſtandes hier feſtgehalten. 
Die Ladung iſt für Brieg beſtimmt. — Im Unterwaſſer erreicht die täg⸗ 
liche Perſonen⸗Dampfſchifffahrt nach Maſſelwitz mit dem heutigen Tage 
ihr Ende. An den Sonntagen werden noch Fahrten unternommen werden. 
— Im Oberwaſſer wird der Paſſagier⸗ und Packetdampfer, welcher zwiſchen 
Breslau und Ohlau verkehrt, bis zum Einfrieren der Oder den Kurs 
unterhalten. Der Localverkehr Breslau Wilhelmshaſen bleibt bis auf 
Weiteres beſtehen. Der betreffende Dampfer ſoll Nachmittags um 3 und 
um 5 Uhr abgehen. Die letzte Rückfahrt aus Wilhelmshafen ſoll um 
6¼ Uhr Abends erfolgen. 

=PpB= Banu eines neuen eiſernen Schleppdampfers. Der für 
die Firma Chriſtian Priefert unterhalb des Waſſerhebewerkes von der 
hieſigen Maſchinenfabrik Koinonia (G. Hofmann) erbaute neue Dampfer, 
welcher bereits in den Spanten fertig geſtellt iſt, ſoll noch in dieſem 

erbſt von Stapel gelaſſen werden. Die für den neuen Dampfer be⸗ 

immte Maſchine vom Dampfer „Chriſtian“ ſoll alsdann während des 
Winters eingeſetzt werden. — Das neue Schiff wird 41 Meter lang und 
4½ Meter breit, die Maſchine erhält 175 indicirte Pferdekräfte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Gartenſtraße ein dunkelgrauer Sommerüberzieher; einem Magazin⸗ 
Aufſeher von der Neuen Tauentzienſtraße ein hellgrauer Sommerüber⸗ 
ieher; einer Schuhmacherwittwe von der Ohlauerſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 3 M. Inhalt; einem Geſchäftsreiſenden 
in einem Concertlocale auf dem Ketzerberge eine lederne Brieftaſche, ent⸗ 
haltend mehrere Schriftſtücke und einen Zinscoupon über 20 M.; einem 
Handelsmann von der Wache aus verſchloſſener Bodenkammer mehrere 
mit H. II. gezeichnete Wäſche. — Abhanden gekommen find einem 
Studenten ein Portemonnaie mit 10 M. Inhalt und ein grünlicher 
Sommerüberzieher; einer Händlerin aus Clarencranſt, Kreis Breslau, ein 
Beutelportemonnaie mit 24 M. Inhalt; einer Kaufmannsfrau von der 
Kupferſchmiedeſtraße eine ſchwarze zweireihige Halskette von Jettperlen. — 
Gefunden wurde eine Pferdedecke, ein Zinscoupon über 7,50 M., zwei 
Operngucker, 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine goldene Broche mit 
Granaten, ein goldener Siegelring, eine ſchwarzlederne Geldtaſche mit 
10 M. Inhalt, ſowie ein goldener Siegelring mit weißer Perle. Vor⸗ 
7 — Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aſſervirt. 


O Hirſchberg, 25. Sepibr. [Schneefall. — Armenpflege.] Be 
ſucher der Schneekoppe berichten, daß geſtern bei empfindlicher Kälte auf 
dem Gebirgskamm ein nicht unbedeutender Schneefall ſtattgefunden hat. 
Bi im Thale ſinkt die Temperatur allnächtlich unter den Gefrierpunft. — 
Die Sammlung des hieſigen „Vereins für freiwillige Armenpflege und 
gegen Hausbettelei“ ergab im verfloſſenen Vereinsjahre die Einnahme von 
357 Mark; außerdem wurden von wohlthätiger Seite erhebliche Quantitäten 
Kohle und Coaks geliefert. Der Verein ſah ſich hierdurch in den Stand 
geſetzt, während des verfloſſenen harten Winters 1683 Neuſcheffel Kohlen 
an Nothleidende vertheilen zu können. Der aus der Vereinskaſſe hierfür 
gezahlte Betrag beläuft ſich auf 873,25 Mark. An baaren Unterſtützungen 
an Arme wurden 1749 Mark vertheilt. Außerdem wurden der hieſigen 
Polizeiverwaltung 360 Mark zur Unterſtützung durchreiſender Handwerks⸗ 
burſchen überwieſen. Die Einnahmen des genannten Vereins betrugen im 
Etatsjahre 1885/86 3423,71 Mark, die ae 3068,55 Mark, der Kaſſen⸗ 
5 1 — ſich demnach auf 355,16 Mark. Die Zahl der Mitglieder 

eträg 5. 


W. Goldberg, 27. Sept. [Confirmation. — Muthmaßlicher 
Mor bh, Heut Vormittag fand in der evangeliſchen Stadtpfarrkirche durch 
Herrn Diakonus Quellmalz die Confirmation von 29 Knaben und 35 
Mädchen der Kirchgemeinde mit darangeſchloſſener Feier des heiligen 
Abendmahls ſtatt. — Geſtern Abend gegen ½9 Uhr wurde der Arbeiter 
Menz von hier am Eingange der Promenade vom Nieder- zum Sälzer⸗ 
thor im Blute liegend todt aufgefunden. Er hatte eine Wunde am Hinter⸗ 
kopfe, die von einem ſpitzen Inſtrumente herzurühren ſchien. Feſtgeſtellt 
it, daß der Aufgeſundene ſich in dem Schleſinger'ſchen Schnapsladen am 
Matthäiplatze befunden hat und von dort hinausgewieſen worden iſt. 


Pe Erſte Beilage zu Mr. 676 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 28. September 186. 
zr ur r. : ⁰·⁰ů . 2 


1 2 Propoſition des königl. Conſiſtoriums erſtatteten Referates 
durch die Paſtoren Abicht⸗Kaueen und von Zittwitz⸗Scheidelwitz überge⸗ 
gangen. Die Referate gaben zu manchen Debatten Veranlaſſung. Die 
von dem Paſtor von Zittwitz aufgeſtellten Theſen wurden von der Ver⸗ 
fammlung angenommen. Nach Erledigung der Rechnungsangelegenheiten 
wurde die Synode mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 


„ Umſchau in der Provinz. A. Coſel. Der vor etwa einem 
Jahre hierſelbſt begründete Obſt⸗ und Gartenbauverein feierte vor einigen 
Tagen ſein erſtes Stiftungsfeſt. Gleichzeitig fand eine Ausſtellung ſtatt, 
dieſelbe war von ca. 30 Ausſtellern beſchickt und wies neben einzelnem 
ziemlich mittelmäßigen Sachen in der Mehrzahl vorzügliche Nummern, 
wie Gemüſe, Obſtdäume, Zierpflanzen, Bindereien und Gartengeräth- 
ſchaften, auf. Das Hauptverdienſt um das Gelingen des Vereins haben 
lich die Herren Kreisbaumeiſter Ryſchka, der erſte Vorſitzende, und Kreis⸗ 
baumgärtner Strauwald, der Schriftführer des Vereins, erworben. — 
t. Königshütte OS. Vor einigen Tagen ift in Thielſch' Reſtaurant eine 
Anzahl der hieſigen Gaſtwirthe und Reſtaurateure zu einer Verſammlung zu⸗ 
ſammengetreten, um darüber zu berathen, ob zur Wabrung der Standes⸗ 
intereſſen am Orte die Gründung eines Vereins der Gaſtwirthe nicht an⸗ 
gezeigt wäre. Nach einer längeren Debatte iſt ein dahin abzielender Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, deſſen Realiſirung ſchon binnen Kurzem bevorſteht. 
— Auf Grund einer im Laufe der vergangenen Woche eingegangenen 
Verfügung des Provinzial⸗Schulcollegiums 2 Breslau wird die hieſige 
Gymnaſial⸗Vorſchule mit dem 1. April 1887 aufgelöſt. — u. Militſch. 
Herr Pfarrer Grund, welcher am J. k. M. die Pfarrſtelle in Deutſch⸗Lißßa 
übernimmt und welcher 20 Jahre lang die ſeelſorgeriſche Thätigkeit in der 
hieſigen katholiſchen Kirchgemeinde ausübte, hielt Sonntag Vormittag ſeine 
Abſchiedspredigt. — © Neiſſe. Am 31. October c. findet hierſelbſt eine 
Delegirten⸗Verſammlung ſämmtlicher Schleſiſcher Krieger⸗Verbände ſtatt 
behufs Berathung über Gründung eines Provinzial⸗Krieger⸗Verbandes. — 
DI Sprottau. Am Sonnabend iſt die an der Bunzlauer Straße zwiſchen 
Ober⸗Leſchen und Coſel gelegene Hilgerſchenke abgebrannt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 26. September. [Aus der Erzdibeeſe Gneſen⸗Poſen.] 
Die „Poſ. Ztg.“ berichtet, daß für eine der von der Regierung zu beſetzenden 
Domherrenſtellen beim hieſigen Dome dieſelbe den Probſt Dombek in 
Breslau und für eine Domherrenſtelle beim Domcapitel in Gneſen den 
Probſt Kwiatkowski aus Margonin dem Erzbiſchof Dr. Dinder in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Sept. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
In der heutigen Sitzung hatten ſich der Commiſſionär Robert Levy, 
welcher ſich, wie wir bereits mittheilten, ſeit Ende Mai in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, und deſſen Sohn Alexander gegen die Anklage, durch min⸗ 
deſtens zwei ſelbſtſtändige 8 das Vermögen des früheren Commis, 
jetzigen Strickers Julius Kuhnert, mittelſt ſalſcher Vorſpiegelungen ge⸗ 
ſchädigt zu haben, zu verantworten. Die Beweisaufnahme fiel jedoch Für 
die Angeklagten günſtig aus, ſo daß der Gerichtshof auf Antrag der beiden 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Kempner und Rechtsanwalt Schreiber, auf 
Freiſprechung erkannte. Gleichwohl wurde Robert Levy in Haft behalten, 
da gegen ihn noch mehrere Verhandlungen wegen verſchiedener Straf⸗ 
thaten ſchweben. 


A. Hirſchberg, 27. September. [Falſche eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung.] Loulſe Sch. aus Greiffenberg war mit einem een 2 
verheiratet, aber nach kurzem Zuſammenleben von dieſem gerichtlich ge⸗ 
ſchieden worden. Während ihr Mann hierauf ſeinen Wohnſitz in Walden⸗ 
burg nahm, zog fie nach Greiffenberg und trat dort in Arbeit, aber nicht 
unter dem Namen ihres Mannes, ſondern ſie nannte ſich wieder mit 
ihrem Mädchennamen Louiſe Sch. — Später knüpfte fie ein neues Ver⸗ 
hältniß an, und am 23. Februar dieſes Jahres erſchien fie mit ihrem 
Bräutigam auf dem Standesamt zu Greiffenberg, um das Aufgebot zu 
einer neuen Ehe zu beſtellen. Als ihr bei der Aufnahme der Perſonalien 
die Frage vorgelegt wurde, ob ſie ſchon verheirathet geweſen, verneinte ſie 
dieſelbe — angeblich, weil ſie die Frage auf ihr neues Verhältniß bezog. 
Sie widerrief dieſe Angabe auch nicht, als der Standesbeamte am Schluß 
der Aufnahme des Aufgebotes die Brautleute darauf aufmerkſam 
machte, daß die von ihnen gemachten Angaben als eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung angeſehen würden. Einige Zeit darauf erſchien der Bräutigam 
wieder bei dem Standesbeamten, um ihn zu erſuchen, mit der Voll 
ziehung der Eheſchließung ſo lange zu warten, bis das Eheſcheidungs⸗ 
erkenntniß für ſeine Braut eingetroffen ſei. Hierdurch kam die falſche 
Angabe der ſep. J., geb. Sch., ans Tageslicht, und auf die Anzeige bei 
der Staatsanwaltſchaft wurde die Frau wegen falſcher eidesſtattlicher Ver⸗ 
ſicherung unter Anklage geſtellt. Am Sonnabend fand vor der biefigen 
Strafkammer die Verhandlung gegen ſie ſtatt. — Als Motiv für die 
Handlungsweiſe der Angeklagten wurde die Beſtimmung des Eheſcheidungs⸗ 
erkenntuſſſes angeſehen, daß zur Schließung einer neuen Ehe eine gericht⸗ 
liche Dispenſation nöthig ſei. — Der Staatsanwalt beantragte neun 
Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach ebenfalls das Schuldig aus, 
ſetzte aber als Strafe nur drei Monate feſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Septbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Carl 
von Schweden und Norwegen. 

Berlin, 27. Sepibr. In einem hochofficiöſen Artikel beſchäftigt 
ſich die „Norddeutſche“ heute Abend mit der Frage, weshalb denn 
eigentlich Fürſt Alexander Bulgarien verlaſſen habe. Man hat 
es dabei wieder mit einer der merkwürdigſten officiöſen Auslaſſungen 
zu thun. Gleich als ob die Geſchichte der letzten Wochen, namentlich 
auch die officiöfen Auslaſſungen gegen den Fürſten vergeſſen wären 
und als ob die Proclamation des Fürſten und die Anſprache an die 
Ofſiziere, in denen er ſeinen Rücktritt begründet, ſowie die bekannte 
Depeſche des Czaren an ihn nicht eriflitten‘, gipfelt der Artikel der 
„Norddeutſchen“ in der Behauptung, von keiner der Mächte, auch 
nicht von Rußland, ſei irgend ein Schritt geſchehen; der es dem 
Fürſten erſchwert hätte, in Sofia zu bleiben. Es iſt ſchwerf, ſich über 
den Zweck des Artikels ein Urtheil zu bilden, Es macht zunächſt den 
Eindruck, daß er beſtimmt ſei, den Fürſten Alexander nachträglich po⸗ 
litiſch und perſönlich zu discreditiren. Dafür ſpricht auch namentlich 
die Form, in welcher das Verhalten deſſelben kritiſirt wird. Der 
Artikel lautet nach einer Erklärung, in der darauf hingewieſen wird, 
daß der Fürſt die an Einſtimmigkeit grenzende Majorität der Volksver⸗ 
tretung und die Begeiſterung der Armee, wie man jetzt ſehe, für ſich 
habe, wie folgt: 

„Unter dieſen Umſtänden drängt ſich dem Beobachter immer von 
Neuem die Frage auf, was den Fürſten eigentlich zu ſeiner ſchließlichen 
Abdication bewogen hat. Es wäre erklärlich geweſen, wenn Fürſt 
Alexander von Lemberg aus nicht nach Bulgarien zurückgekehrt wäre, 
weil ſich die Geſtaltung der Dinge nach ſeiner Rückkehr doch nicht mit 
Sicherheit überſehen ließ und man vorausſetzen konnte, daß der Fürſt 
keine Neigung gehabt, ſich ähnlichen Erlebniſſen, wie in der Nacht 
auf den 21. Auguſt nochmals auszuſetzen. Nachdem aber die Rück⸗ 


—r. Namslan, 23. Septbr. n e.] Am 15. d. Mts. kehr ſtattgefunden hatte und die Aufnahme des Fürſten von der Art 


wurde die Synode des Kirchenkreiſes Namslau unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Peisker⸗Hönigern abgehalten. Nach Conſtituirung der 
Synode, Wahl des Vorſtandes und des Rechnungs⸗Ausſchuſſes wurde 
durch den Vorſitzenden ein Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ 
ſtände der Diöceſe abgeſtattet. Der Kirchenkreis zählt 10 Parochien mit 
30 000 Seelen bei einer Einwohnerzahl von ca. 50 000. Kirchen befinden ſich 
14, geiſtliche Stellen 13 im Kreiſe. Nachdem der Vorſitzende noch der 
ſittlichen Zuſtände, der religiöſen Erziehung der Jugend, des Confirmanden⸗ 
Unterrichts, der in der Diöceſe beſtehenden Einrichtungen für kirchliche 
Armen⸗ und Krankenpflege gedacht hatte, wurde zur Verleſung des über 


war, daß es für möglich gehalten wurde, die Bevölkerung und ins⸗ 
beſondere die Armee werde ſich der Abreiſe des Fürſten widerſetzen, 
ſo iſt ſchwer verſtändlich, warum dieſe Abreiſe dem Willen der Be⸗ 
völkerung entgegen dennoch ſtattinden mußte. Die Aeußerungen 
des Fürſten während dieſer Epiſode und in der ganzen Vergangenheit 
ſind der Art, daß man eine begeiſterte Hingebung für Bulgarien und 
feine Intereſſen und für die von dem Fürſten adoptirte Nation bei 
ihm soraudfegen muß. Wenn dieſen Betheuerungen des Fürſten gir, 
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Eeonnen, daß er gleich anderen Fͤrſten und Prätendenten, von denen die 
Geeſchichte erzählt, eine größere Zähigkeit im Verharren auf feinem Poſten 
und ſeinen Anſprüchen bewieſen haben müßte. Statt deſſen ſehen 
wir, daß er ſich nicht ohne Schwierigkeit die Wege bahnte, dieſen 
Poſten verlaſſen zu können, von dem ihn Niemand verdrängte. In 
den Zeitungen wird die Unwahrheit verbreitet, daß die Großmächte 
ihn verdrängt hätten. Das Gegentheil iſt wahr. Mehrere derſelben, 
und ſo lange ſie an ſeine Aufrichtigkeit glaubte, auch die Pforte, 
haben ihn oſtenſibel oder ſchweigend unterſtützt. Von keiner derſelben, 
auch nicht von Rußland, iſt irgend ein Schritt geſchehen, der es dem 
Fürſten erſchwert hätte in Soſia zu bleiben. Als das einzige Motiv, 
welches von ſeinen Anhängern als zur Abdication zwingend ange⸗ 
führt wird, figurirt die Abneigung Rußlands gegen den Fürſten. 
| Diefe Abneigung war aber kein Novum; fie war feit länger als 
flünf Jahren thatſächlich und in ihren Wirkungen bekannt, und der 
Fürſt hätte kaum erwarten können, daß der Czar ein dank⸗ 
bares Wohlwollen für ihn hegen würde, nachdem erſterer 
bdaiurch ruſſiſchen Einfluß eingeſezt und getragen von dem 
Vertrauen, welches die Kaiſerliche Familie dem nahen Blutsverwandten 
ſchenkte, dieſes Vertrauen getäuſcht und ſich zum Werkzeug der Gegner 
derer kuſſiſchen Politik hergegeben hatte, nicht etwa bewogen durch das 
Gewicht der Intereſſen und Stimmungen ſeiner neuen bulgariſchen 
Heimath, fondern, um die Pläne anderer Mächte gegen Rußland zu 
fuördern. Daß dieſes Verhalten keinen anderen Erfolg, als die Feind: 
ſchaft Rußiand haben konnte, darüber mußte ein Mann von poli⸗ 
tiiſchem Urtheil ſich zweifellos klar fein, ehe er feine Entſchließung 
faßte. Der Fürſt hat den Zorn Rußlands aber 5 bis 6 Jahre hin⸗ 
Daurch geglaubt ertragen zu können, ohne die Intereſſen ſeines Adoptio⸗ 
Vaterlandes dadurch zu ſchädigen. Wie iſt es ihm nun plotzlich nach 
ſeiner triumphirenden Rückkehr inmitten der Acclamationen des 
Volkes und des Heeres gegenüber den dringenden Bitten 
beider, zu bleiben und nicht zu abdiciren, ſo zweifellos 
klar geworden, daß er gegen den Willen Rußlands nicht weiter 
regieren könne? Hat der Fürſt ſich 6 Jahre hindurch einem 
politiſchen Irrthum hingegeben, indem er es unternahm, gegen und 
ohne die Sympathie Rußlands zu regieren, oder haben die Ereigniſſe 
des 21. Auguſt ihm einen fo nachtheiligen Nerveneindruf gemacht, 
daß er entſchloſſen war, ähnlichen Vorkommniſſen nicht dauernd aus⸗ 
geſetzt zu bleiben? Oder hätten acht Jahre Aufenthalt in Sofia in 
ihm das Bedürfniß gereift, ſich mit anderen Bildern, als den dortigen 
zu umgeben? Darüber ſollten feine Freunde, die ihn in der deut: 
ſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Preſſe und durch ihre Inter: 
pellationen im ungariſchen Parlamente mit ſo leidenſchaftlicher Hin⸗ 
gebung und mit jo wenig Rückſicht auf die Intereſſen ihres eigenen 
Vaterlandes vertreten, doch nachgerade dem Publikum einigen Auf⸗ 
ſchluß geben. Die Erfindung, daß die europäiſchen Mächte den Fürſten 
aus Bulgarien herausgedrückt hätten, kann auf die Dauer den That: 
fachen gegenüber nicht Stich halten. Er hat das Fürſtenthum aus 
eigener freier Entſchließung in dem Augenblick verlaſſen, wo daſſelbe 
ſeiner am dringendſten bedurfte und die Bevölkerung aus dieſem 
Grunde ſein Dortbleiben mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begehrte. 
5 Wir erwarten danach von den Blättern, welche die Sache der Bul⸗ 
garen und des Hauſes Battenberg vertreten, daß ſie die Frage beant⸗ 
warten nach den Gründen, welche den Fürſten zur Abdication ge⸗ 
zungen haben. Todtſchweigen wird ſich die Frage nicht laſſen; wenn 
nicht durch die Preſſe, ſo wird ſie durch die Verhandlungen des 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Parlaments und des deutſchen Reichstages 
ihre Beantwortung finden müſſen.“ 
9 „Berlin, 27. Septbr. Die „Germania“ erhält von einem rö⸗ 
miſchen Correſpondenten folgendes Stimmungsbild über die kirchen 
vpolitiſche Situation: Herr o. Schlözer wurde vom h. Vater mit 
beſonderer Herablaſſung empfangen und die Unterhaltung dauerte über 
Leine Stunde. Der preußiſche Geſandte ſoll ſehr große Hoffnungen 
auf die vollſtändige Beilegung des Culturkampfes haben, da Fürft 
Bismarck ihm gegenüber die abſolute Notwendigkeit eines vollſtän⸗ 
digen Einverſtändniſſes mit dem h. Vater betont habe. Er äußert 
ſſich daher in vaticaniſchen Kreiſen mit außerordentlicher Zufriedenheit 
über das Vertrauen des Reichskanzlers und die Friedensliebe des 
Papſtes und läßt auch ſeine perſönliche Bereitwilligkeit erkennen, den 
Wünſchen des h. Stuhles entgegenzukommen. Dieſe Auffaſſung über 
die Ausſichten auf eine völlige Beilegung des Culturkampfes findet hier 
um ſo mehr Anklang, weil man überzeugt iſt, daß Fürſt Bismarck 
in Rückſicht auf die allgemeine politiſche Conſtellation wünſchen muß, 
die katholiſchen Unterthanen Preußens zufriedenzuſtellen und den 
deutſchen Einfluß in Rom zu befeſtigen und zu erweitern. Man 
ſagt, Fürſt Bismarck trachte danach, Oeſterreichs und Frankreichs 
Stellung beim Vatican zu gewinnen, da ein hervorragender Einfluß 
beim Vatican bei der großen Rolle, welche die religiöfe Frage überall 
ſpielt, für die allgemeine auswärtige Politik nur fruchtbringend fein 
kann. In Betreff der engeren Kirchenpolitik in Preußen hat Herr 
von Shlözer zwar dem Vatican den Wortlaut des neuen kirchen⸗ 
pPolitiſchen Geſetzentwurfes noch nicht unterbreiten können, aber es 
Ki ſteht feſt, daß die weitere Reviſion der Maigefege in der Winter: 
ſeſſion des Landtags ſtattfinden wird. Herr von Schlöger foll den 
Vatican bereits über die Grundlinien dieſer Reform verſtändigt 
haben. Was die Ordensfrage ‚betrifft, fo wird angenommen, daß 
auf dieſem Gebiet in nächſter Zeit etwas Thatſächliches geſchehen muß, 
um die öffentliche Meinung auf einen ſpäteren legislatoriſchen Act 
vorzubereiten. 2 
a * Kaffel, 27. Septbr. Ein Verbandgüterzug verunglückte geſtern 
bei Schlüchtern; ſechs Waggons wurden zermalmt, zwei Breihfer 
wurden verletzt. Der Verkehr iſt geſperrt. 
5 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
5 Berlin, 27. Septbr. Der Kaiſer verlieh dem Reichs bankpräſi⸗ 
denten v. Dechend den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und das Emailleband des Kronen⸗Ordens. 
Berlin, 27. Sept. Dem Bankpräſidenten Dechend gingen an⸗ 
Jäßlich der heutigen Jubelfeier huldvollſte Handſchreiben des Kaiſers 
und der Kaiſerin zu. Die Mitglieder des Reichsbankdirectoriums. 
ſowie gegen 50 auswärtige Bankdirectoren überreichten eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe und eine prachtvolle Ehrengabe, in einem Tafelaufſatz 
beſtehend. Adreſſen und Ehrengaben gingen ferner ein von einer 
Deputation des Centralausſchuſſes der Reichsbank, von den Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft, von einer Deputation des deutſchen 
Handelstages, vom Herrenhauſe, vom Präſidium des Centralverbands 
deutſcher Induſtrieller, vom König Wilhelms⸗Verein, von Induſtriellen 
der Lauſitz, aus Hamburg ſowie von zahlreichen Handelskammern und 
Bezirksausſchüſſen. Der Prinz⸗Regent von Baiern verlieh dem Jubilar 
das Großkreuz des Michaelordens, der Großherzog von Baden das 
Großkreuz des Zähringer Löwen⸗Ordens. s 
Berlin, 27. Septbr. Die „Polit. Nachr.“ vernehmen, die Ber: 
handlungen wegen Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsver⸗ 
trages beginnen Mitte October in Berlin. 
Thorn, 27. Septbr. Der von Warſchau kommende Courierzug 
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Adletliches Gefühl zu Grunde gelegen hat, fo fülle man and ihnen ſchleßen il ge 
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entgleiſt. Der Zugführer und der Packmeiſter ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. Sonſt iſt Niemand beſchädigt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederohlt. 

Leipzig, 27. September. In der Anklageſache gegen die Re⸗ 
dacteure des „Dresdner Anzeiger“ und der „Dresdner Zeitung“, ſowie 
gegen den Journaliſten Meyer in Berlin wegen vorzeitiger Veröffent⸗ 
lichung des Inhalts der Anklageſchrift gegen Sarauw und Röttger 
verwarf das Reichsgericht die von den Angeklagten eingelegte Reviſton. 
Das freiſprechende Urtheil des Landgerichts zu Halle gegen den Re⸗ 
dacteur der „Saale⸗Zeitung“ wegen deſſelben Vergehens wurde auf⸗ 
gehoben und der Proceß zu nochmaliger Verhandlung an die erſte 
Inſtanz zurückgewieſen. } 

Wien, 26. September. Der Erzherzog Karl Ludwig iſt mit feiner 
Gemahlin, der Erzherzogin Maria Thereſta, heute Abend nach Dresden 
abgereiſt, um der Vermählung ſeines Sohnes, des Erzherzogs Otto 
mit der Prinzeſſin Maria Joſepha beizuwohnen. 

Wien, 27. Sept. Der Orientaliſtencongreß iſt eröffnet. Pro⸗ 
tector Erzherzog Rainer begrüßte die Verſammlung mit dem Wunſche, 
daß auch dieſer Congreß der Wiſſenſchaft zur Bereicherung diene. 
Namens der Regierung begrüßte Unterrichtsminiſter Gautſch den 
Congreß in längerer Rede, worin er einen Rückblick auf die Ent⸗ 
ſtehung und das Wirken der orientaliſchen Akademie in Wien gab. 

Wien, 27. Sept. Cholerabericht. In Trieſt 10 Erkrankungen, 
in Peſt 36 Erkrankungen, 13 Todesfälle, in Raab 1 Erkrankung, 
1 Todesfall. 0 

Genf, 27. Sept. Der Antrag der confervatiosclerifalen Partei, 
ſämmtliche Volksabſtimmungen bei Wahlen in Gemeinden, ſtatt in 
einheitlichen größeren Verſammlungen vornehmen zu laſſen, wurde 
mit geringer Majorität angenommen. 

ukareſt, 27. September. Die dem „Petersburger Journal“ zu⸗ 
zugegangene Nachricht, wonach in Rumänien eine Cabinetskriſis be⸗ 
vorſtehe und von der Candidatur des Königs Carol auf den bul⸗ 
gariſchen Thron die Rede ſei, wird von unterrichteter Seite als 
unbegründet bezeichnet. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 27. September. 

—k. Börsenschledsgerlcht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der 
Schlussscheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro 
October-November c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren 
Stadwath Bülow, J. Freund, Director Grand, Ad, Grunwald, Geheimrath 
Heimann, Moritz Joachimssohn, C. Linnicke, D. Mugdan und General- 
director Ribbeck. — Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen 
Processen innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der 
vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden 
gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vor- 
genannten verständigen. Das Schiedsrichtercollegium für den einzelnen 
Fall besteht mithin aus drei Personen. 

Az. Industrielle Notizen. Nach und nach kommen die Eisenbabn- 
Directionen mit ihren gewöhnlichen Schienen- Ausschreibungen heraus und 
bringen den deutschen Werken die nöthigen Aufträge für den Winter. 
Für den 19. October steht in Bromberg anf Lieferung von 8438 Tonnen 
(à 20 Ctr.) Stahlschienen Termin an, ausserdem kommen zur Verdin- 
gung: 722 Tonnen Schienenlaschen, 63 Tonnen Laschenbolzen, 182 Tonnen 
Hakennägel, 859 Tonnen Unterlagsplatten und 117000 Stück Unterlags- 
ringe, — Nachrichten aus Kiel zufolge ist es als sicher anzunehmen, 
das der Bau des Nord-Ostsee-Canals nicht in eigener we. der Regierung 
erfolgen wird. Die Erdarbeiter sollen in grossen Loosen auf dem 
Wege der Submission an eir.zelne Unternehmer verdungen werden, welche 
die Arbeitsgeräthe zu beschaffen und das Risico zu tragen haben. 
Diese Hauptunternehmer werden selbstredend berechtigt sein, einzelne 
Strecken unter ihrer Verantwortlichkeit von kleineren Unternehmern 
ausführen zu lassen. 

* Italienische Mittelmoerbahn. Aus Genua gehen dem „Fr. Journ.“ 
folgeude Mittheilungen zu: Die hiesige Handelskammer ist neuerdings 
wieder bei der Regierung vorstellig geworden wegen der Unzuläng- 
lichkeit des Rollmaterials, das die Verwaltung der Mittelmeer-Eisen- 
bahnen dem Genueser Handel zur Verfügung stellt. Besonders fühl- 
bar macht sich der Wagenmangel für die Steinkohlen- und Getreide- 
sendungen rach den nördlichen Provinzen und nach der Schweiz. Die 
aus diesem Anlass von der Regierung angeordnete Untersuchung hat 
ergeben, dass täglich 800 Wagenladungen englischer Steinkohlen den 
grossen Apenninen-Tunnel (Galleria di \Giovi) passiren. Da nun aus 
dem benachbarten Hafen von Savona nicht unbeträchtliche Steinkohlen. 
mengen auf einer anderen Bahnlinie nordwärts befördert werden, 80 
wird man von der Wahrheit nicht ferne sein, wenn man die Wagen- 
ladungen Steinkohlen, welche täglich von den beiden ligurischen 
Hafenplätzen nach der Lombardei und Piemont abgestossen werden, 
auf tausend schätzt. Eine Bahnverwaltung muss daher sehr leistungs 
fähig sein, um einen so grossen Verkehr ohne Störungen bewältigen 
zu können, was bei der Mittelmeerbahn derzeit noch nicht der Fall zu 
sein scheint. Durch die demnächstige Fertigstellung des neuen grossen 
Apenninen-Tunels bei Ronco wird Genua eine neue Eisenbahnlinie 
nach Oberitalien besitzen, was um so nothwendiger ist, als die Bau- 
fälligkeit der Galleria di Giovi für Genua fortwährend die Gefahr in 
sich birgt, von Oberitalien zeitweilig abgesperrt zu werden oder es 
nur auf dem Umwege über Savona zu erreichen, 

* Kupfer, Nach einem Telegramm aus Newyork ist in der Nähe 
von Sudbury Junction (Ontario) ein vier englische Meilen langes, 1500 
Fuss breites und 200 Fuss tiefes Lager von Kupfererz entdeckt worden. 

* Ansnahme-Tarlfe. Wie dem „Frankf. Joura.® aus Wien ge- 
schrieben wird, hat kürzlich ein Vertrauensmann der deuts hen Re- 
gierung bei der Verwaltung der Oesterreichisch Nordwestbahn und, 
wie es heisst, auch bei der Südbahn, vorgesprochen, um mit denselben 
die Herstellung directer ausserordentlicher Tarifsätze für die sogenan- 
ten Hauptverkehrsgüter zwischen Berlin und Triest und anderen deut- 
schen Städten zu ventiliren. Ein endgiltiges Ergebniss haben diese 


Resultate nicht gezweifelt. 

Posener Sprit-Actiengesellsohaft, Näheres über die Tagesord- 
nung der am 23. October a, c. in Posen stattfindenden ordentlichen 
General-Versammlung siehe Inserat. 


Ausweise. 
„ Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
Kann er in der Zeit vom 21. bis 26. Septbr. 827 059 Fl., Minus gegen 
die gleiehe Woche des Vorjahres 26 763 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. September, Neueste Handels- Nachrichten. Wie 
der „Börsen-Courier“ in bestimmtester Weise versichern kann, ist das 
Gerücht, dass gegenwärtig in Paris Unterhandlungen mit dem Hause 
Rothschild wegen des russischen Conversions-Geschäfts statt- 
finden, unbegründet. Die Herren vou Bleichröder und Sack befänden 
sich nur zum Abschluss ihrer Erholungsreisen in Paris und der Anlass, 
der Herren von Hansemann ebendahin führte, habe mit der russischen 
Conversion absolut nichts zu thun. Auch dass Herr von Hansemann 
sich an den Unterhandlungen wegen Convertirung der egyptischen 
Daira und Domanial-Obligationen betheiligt, sei ledig- 
lich eine Combination. Laut Meldung aus Wien ist heute der 
Vertrag zwischen der Länderbank, der Escomptebank, der Deutschen 
Bank in Berlin und der Frankfurter Firma Erlanger betreffs 
der Conversion der Ö5procentigen galizischen Boden- 
eredit-Pfandbriefe im Betrage von 50 Millioneu in 4!/4-pro- 
eentige abgeschlossen worden. — In der vorgestrigen Sitzung des 
Verwaltungsraths der Deutschen Bank warde eee der neu 
za gründenden Colonialbank den Namen „Deutsche Uebersee-Bank* 
zu geben. Das Actiencapital der neuen Bank ist einstweilen auf zehn 
Millionen Mark bemessen, Eine erste Filiale wird in Buenos-Ayres 
errichtet. — Der Einlösungscours für österreichische Staats- 


end kurz vor T orn in Folge untichtlger Weich enſtellung 


Besprechungen noch nicht ergeben, doch wird an einem günstigen. 


ist auf 80,88, derj 


— 


nn 


Frankfurt a. M., 27. Septbr. Der „Frankf. Ztg“ zufolge 
wird die Einsetzung einer spanischen Finanz- Commission in 
Berlin officiell bestätigt. Dieselbe soll so rechtzeitig ins Leben treten, 
dass der nächste Januar-Coupon bereits dort eingelöst werden kann. 


Berlin, 27. Septbr. Fondsbörse. Die Stimmung der heutigen 
Börse war im Allgemeinen fest; namentlich waren speculative Banken 
durch die Combinationen, welche an den gleichzeitigen Pariser Auf- 
enthalt der Herren Hansemann, Bleichröder und Sack geknüpft wurden, 
günstig beeinflusst. Creditactien schliessen 451, Disconto-Commandit- 
Antheile 209,50. Staatsbahn-Actien und Lombarden lagen matt, wo- 
gegen Elbethalbahn-Actien auf den Einnahme-Ausweis in sehr fester 

endenz verkehrten und bis 277½ Mark avaneirten. Von russischen 
Eisenbahnwerthen wurden Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien anfüng- 
lich bis 300 M. gehandelt, doch stellte sich der Cassa-Cours schliess- 
lich 3½ M. niedriger. Schweizer Bahnen blieben vernachlässigt, Da- 
gegen zeigte sich ausserordentlich lebhafter Begehr nach Mittelmeer- 
bahn-Actien, welche bis 122½ pCt. anzogen. Auf dem heimischen 
Bahnenmarkte nahm die Ultimo -Liqnidation die ganze Thätigkeit 
in Anspruch. In den Coursen sind nur unwesentliche Veränderungen 
eingetreten. Auf dem Rentenmarkte waren anfänglich, im Anschluss 
an Convertirungsgerüchte, russische Anleihen fest, später aber etwas 
abgeschwächt. Für Egypter herrschte starkes Angebot und der Cours 
ging ca, ½ pCt; zurück, da Privat-Depeschen vorliegen, wonach der 

ericht Barings, des englischen Commissars in Egypten, ungünstig 
lauten soll. Ungarische Goldrente war durch die Choleranachrichten 
Bee, Auf dem speculativen Montanactienmarkt war bei unveränderter 

endenz das Geschäft still. Von Cassawerthen waren höher Donners- 
markhütte 0,65 pCt., Zeitzer Maschinen 30 pCt., Schlesische Portland- 
Cement 0,50 pOt., dagegen niedriger Tarnowitzer Bergwerk 1,50 pCt.,. 


Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Linke-Breslau 0,75 pCt., Ober- 


schlesische Eisenbahnbedarf 0,55 pCt. 

Berlin, 27. September. Prodnotenbörse. Auf ungünstige aus- 
wärtige Berichte verlief der Getreidemarkt in matter Tendenz, Weizen 
war für nahe Sichten. 1½ M., für entfernte / bis 1 M. niedriger. — 
Roggen gab ½ M. gegen Sonnabend auf. Das Effectiv-Geschält war 
still. — Gerste bleibt in feinen schlesischen oder Oderbrücher Prove- 
nienzen in lebhaflem Verkehr, wogegen graufarbige, dickhülsige Quali- 
täten vernachlässigt sind. — Hafer ist in feiner Waare begehrt, aber 
knapp, während Mittel- und geringe Sorten angeboten sind, Das Land- 
angebot ist schwächer geworden. Termine gut behauptet. — Mais ge- 
schäftslos. — Mehl gut behauptet. — Rüböl bei unveränderten Preisen 
sehr still. Spiritus war in Loco zum Versandt und seitens der 
Fabrikanten beachteter. Termine, besser begehrt und höher bezahlt, 
konnten sich bei grösserer Zurückhaltung der Abgeber zu keinem leb- 
haften Handel entwickeln. 

Paris, 27. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pOt., ruhig 
loco 29,00, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilegramm ruhig, per Sep- 
tember 32,60, per October 33,50, October-Januär 34,35, Per Januar- 
April —,—. 

Glasgow, 27. September. (Schlusscourse.) Warrants 40, 2½. 


Cours vom 24. 25. Loben Pfandbriefe 102 50/102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 30| 95 30| do. d. 3½% 99 80 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50 80 50 Schles. Rentenbriefe 104 60104 70 
Gotthardt-Bahn. .. 96 50| 96 50 Goch. Prm-Pfbr. 8. 1 107 20/107 20 
Warschau-Wien . . 298 —296 20 do. . 0. 8. II 104 70104 70 
Lübeck-Büchen .. 162 40 162 20 Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 

Breslau-Freib. 4% 102 90102 90 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau . 66 40] 66 50 
Ostpreuss. Südbahn 121 700121 50 
Bresl. D de 0 501 89 30 

resl. Discontoban Mähr, -S 
do. Wechslerbank 102 700102 70 Schl. -Otr. 


Ausländische Fond 
Deutsche Bank .... 159 10/158 99] Italienise sche Fonds. 
Disc.-Command. ult. 208 90 0 "äche Rente. 100 20 100 10 


Oest, 4% Gold 
Oest, Credit-Anstalt 450 — 448 50| do, gip,oldrente 94 70| 94 90 
Schles. Bankverein 105 30105 50 o. 4% Papierr. — — 67 60 


do. 4½% Silberr. 69 — 6 
Industrie- Gesellschaften. do. 1 5 4 Loose 117 10 110 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 61 30 61 10 
do. do. St.-Pr.-A.— — 56 60 56 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 20 95 50 95 60 
do, verein. Oelfabr. 64 —| 46 50 do. 6% do. do. 106 101106 — 
Hofm.Waggonfabrik 96 50 91 50 Russ. 1880er Anleihe 86 80 86 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 80| 81 do. 1884er do, 98 99 98 70 
Schlesischer Cement 113 50 11 9a do. Orient-Anl. II. 60 20 60 30 
Bresl. Pferdebahn. 132 801132 90 do. Bad. Cr. Prbr. 97 — 97 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 10 8 —] do. 1888er Goldr. 112 20112 30 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — Türk. Consols conv. 14 —| 13 90 
Schles. Feuer versich. do. Tabaks-Actien 74 — 74 — 
Bismarckhütte IRRE do. Loose 30 40| 30 60 
Donnersmarekhütte 20 Ung. 4% Goldrente 85 70! 85 50 
ec St.-Pr. do. — * 60 75 70 
aur. Be Serbische Rente. 7 — 
do. ech Oblig. 100 50 ARE 508 
Görl. Eis. 10 üders) 103 0 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 85162 80 
Oberschl, Eisb.-Bed. 28 7 Russ. Bankn. 100 SR. 195 75195 85 
Schl. Zinkh. St.-Act, 119 10 -] do. per ult. 195 700195 50 
do. 81.-Pr.-A. 123 701124 — Wechsel. 
Inowrael. Steinsalz. 24 50| 24 80| Amsterdam 8 T. 168 40 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. ST. — — 20 38%, 
Deutsche Reichsanl, 106 50 106 50| do. 1 „ 3 M. 20 27 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 152 90149 — | Paris 100 Fres.8T. — — 80 55 
Pr.3½% St.- Schldsch 100 90100 80] Wien 100 Fl. 8 T. 162 50 162 45 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70] do. 100 Fl. 2 M. 161 90] 161 35 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 80103 701 Warschaul00SR8T. 195 40 195 45 
Privat-Discont 23/,07,. 
Berlin, 27. Sept., 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ziemlich — 27. 25 


Cours vom 27. 5 5 | 8 
Oesterr. Credit. ult. 450 504445 50 25 87 96 37 
Disc.-Command. ult. 209 50208 12 85 751 85 50 
Wk ult. 374 — 373 50 95 87| 95 37 
Lombarden..... ult. 172 — 172 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 
Lübeck- Büchen ult. 161 87162 12 
Egypter . 2.56 76 37 76 50 
Marienb.-Mlawka ult 38 — 37 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 —| 71 75 
BEIDEN sa ua, 
Berlin, 27. e erf 


Oberschl. 3½% 15 
do. 40% LIKE 100 70| — — 
do. 4½% 1879 


1 Nr f 
R.-O.-U.-Balin 4% II. 3 
B 


104 — 104 


— 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandb. 
um. 5% Staats-Obl. 


29 30 


Cours vom 
Gotthard. .. ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. - 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 195 75195 50 
Neueste Russ. Anl. 

[Schlussbericht.] 
25. Cours vom 
Rüböl. Matt, 

Septbr.- October. 
April-Mai 


r v 


—ͤj— 


Septbr.-October 3 
ovember-Decbr. 
April- Mai. 


Amsterdam, 27. Septbr. [3chinssbericht] 
unverändert, per Septbr. —. 218, —. Roggen loco unverändert, 
per Septbr. 123, —, per Rüböl loco 21, per Mai 22½, 
per Herbst 21. Raps — 


TR 


= r n i een 
Stettin, 27. September, — Uhr — Minn, 
‚Cours vom 527 25. Cours vom 27. 25. 

Weizen. Matt. Rü böl. Unveränd, | 

Septbr.-Oetober.. 154 —|155 — | Septbr.-October.. 43 — 

April-Mai ....... 163 501164 —| April-Mai....... 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Septbr.-Oetober.. 124 124 — | loco 37 70|,37 80 

April-Mai ....... 129 —|129 — | Septbr.-October.. 37 40 37 60 

October-Novbr. .. 37 40 37 60 

Petroleum. | April-Mai....... 39 40 39 60 

oss 10 80 10 80 


Wien, 27. September. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25 
1860er Loose. Ungar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Loose... 40% Ungar. Goldrente 106 10] 105 55 


— — 


Credit-Actien . 277 30 276 30 |Oesterr. Papierrente 84 — 83 87 
Ungar. do. — — — ISilberrentee 84 75 84 70 
Anglo — — [London +... 125 65 125 65 


St.-Eis.-A.-Cert. 230 80 230 10 


Lomb. Eisenb.. 105 — 105 — Ungar. Papierrente. 93 70 93 22 
Galizier... ... 197 20 195 80 |Elbthalbahn....... 170 —|168 50 
Napoleonsd’or .. 9 97 9.96 [Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten .... 61 60 ! 61 62 | Wiener Bankverein. 
Paris, 27. Septbr. 3% Rente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
Italiener 100, 72. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —, Neueste 
Anleihe von 1886 82, 82. Fest. 
Faris, 27. Sept., Nachm: 3 Uhr, ein re) Ruhig. 
Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25. 
Zproc. Rente 82 57] 82 52 Türkische Loose... — | — — 
Amortisirbare..... 85 67 85 751 Orientanleihe II... — —I — — 


110 10]Orientanleihe III. 


5proc. Anl. v. 1872 110 12 
100 651Goldrente österr. . 


Ital. 5proc, Rente.. 100 62 


Oester. St.-E.-A. . . . 468 75| 468 75] do. ungar. 6pOt. — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 — 220 — do. ungar. 4p Ct. 86 —| 85 11 
Türken neue cons. 13 87 13 77|1877er Russen . . 102 —| 102 — 


Neue Anleihe von 1886 82 75. 

London, 27. September. Consoles 101, 12. 1873er Russen 98, 25. 
Wetter: Trübe. 

London, 27. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz- 
discont 2½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Fest. 
Cours vom 27. 25. N Cours vom 27. 25. 

- 101 01“ 101½ Jenberrente .. 


Consols Nerd — 673% 
Preussische Consols 104½ 104½ [Papierrente..... ee RA 
Ital. 5proc. Rente. 994, | 99%, Ungar. Goldr.4proc, 84¾% | 845); 
Lombarden ....... 83, 85), Oesterr. Goldrente. 95 — 95 — 
5pre. Russen de 1871 96 | 96½ [Berlin — 1 —— 
5pre. Russen de 1872 98%, | 98% [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5pre. Russen de 1873 98½ 98⅝ Frankfurt a. L. ——— 
S — — 44½ [Wien — 21 —— 
Türk. Anl., convert. 13% 13%, Haris or nasien — | — — 
Unifieirte Egypter. 76% 76½ Petersburg. m Te 

Frankfurt a. M., 27. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, —. 


Staatsbahn 186, 75. Galizier 160, 25. Fest. f 1 

Köln, 27. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 60, per März 17,10. Roggen loco —, per 
November 13, 00, per März 13, 40. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 60. Hafer loco 13, 50. 

Paris, 27. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per September 49, 50, 

er October 49, 75, per Novbr.-Febr. 50, 60, per Januar-April 51, 50. 

üböl ruhig, per n 50, 50, per October 50, 25, per Nov. 
December 51, —, per anuar- April 52, —. Spiritus ruhig, „per Septbr. 
41, 50, per October 41, 25, per November - December 41, 25, per Jan.“ 
April 42, —. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 27. Sept. Rohzucker loco 29. | 

London, 27. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen / — / niedriger verkauft, fremder nur niedriger ver- 
käuflich. Feiner Hafer stetig, ordinärer schwächer, feine Malzgerste fest, 
ordinäre zu Gunsten des Käufers, Mahlgerste träge, Uebriges ruhig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 31 239, Gerste 9474, Hafer 106 858 Qrts. 

London, 27. September. Havannazucker 12. 

London, 27. Sept. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 
auction Ton besser, \ 

Glasgow, 27. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 11. 0 

. 
Abendbörsen. 

Wien, 27. Septbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —: ombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 106, —. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, — Fest. 

Frankfurt a. M., 27. Sept. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 224, 37, 
Staatsbahn 185, 62, Lombarden 85¼½ , Mainzer — —, Gotthard —, —, 
Galizier 160, —. Fest. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 27. Sept. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heut abgehaltenen Wechenmarkte wurden bei 
ausreichender Zufuhr und lebhaftem Verkehr pro 100 Kilogr. folgende 
Preise gezehlt: Weizen schwer 15,40—16,00 Mark, mittel 14,20 
bis 14,80 Mark, leicht 13,00 bis 13,60 Mark, Roggen schwer 
13,00—13,40 Mark, mittel 12,20—12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste 
schwer 12,40—13,00 M., mittel 11,20 bis 11,80 M., leicht 10,00—10,60 
Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel 9,40 10,20 Mark, leicht 
8,00. 28,60 Mark, Kartoffeln 3,40 bis 400 M., Heu 6,60—7,00 II., Richt- 
stroh à Schock = 600 Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh 31,00 M., 
Butter & Klgr. 2,00—2,10 Mark, Schweinefleisch & Bee 1,10—1,20 M., 
Rindfleisch 1;00—1,40 Mark, Hammelfleisch 1;00—1,10 Mark, Kalbfleisch 
0,80-—1,40 M., Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., Erbsen à Liter 
18—22 Pe, Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 4045 Pf., Eier pro Schock 
2,60 — 2,80 Mark, Kraut à Schock 4—4,50 M. 


portes überwog das 9 


niedrigeren Werthstandes im Auslande die erzielte Avance bie cirea 


Königsberg 1. Pr., 26. Septbr. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus. Auch in der ver- 
flossenen Woche documentirte sich für diesen Artikel ſlaue Stimmung, 
welche sich um so mehr breit machen konnte, als an Waare keine 
Noth war und von auswärts jeder Anstoss zu besserer Aufnahme aus- 
blieb. Nachdem der am Montag angekommene Dampfer aus Pommern 
mit 165 000 Litern Waare unsere Fabrikanten versorgt und den Preis 
auf 39¼ M. gedrückt hatte, hat sich derselbe seitdem auch nicht wieder 
erholen können. Die gesammte Zufuhr dieser Woche betrug 200 000 
Liter. In Terminen kamen Transactionen nicht zu Stande, 

ge er 10000 Ltr.-%/, ohne Gebinde: Loco 39% M. Br., 39 ½ M. 
Gd., 39½ M. bez., per September 39½ M. Br., per October 39 ¼ M. Br., 
39 M. Gd., 39 M. bez., per November 39 M. Br., per November-März 


2 50 bleibt rege wie in der Vorwoche. 


Oesterr. Goldrente. 117 10116 80 


9550 95½ 5 


Fritſch, Hedwig, T. d. Schuhmachermeiſters Franz, 3 M. 


Nohſeidene Vaſtkleider (ganz Seide) Mk. 15, 80 Pf. 
| per compl. Mobe, ſowie ſchwerere Qualitäten verſend. bei Ab⸗ 


Königlich Preussische Klassen-Lotterie. 


L. Frankenstein erbeten. Beiträge zu einer Jubiläulusstiſtung nehmen 
dieselben entgegen. 


* 


f. Gd., per Fräbjahr 40½ M. Br., 40 M. Gd., per Mai- 


E 
% M. Br. — 
Juni 41 M. Br. 


Trautenau, 27. September. [Garn markt.] Das Geschäft 


(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


Budapest, 25. Septbr. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank.] Das in unserem vorwöchentlichen Be- 
richte gemeldete regnerische Wetter hat auch in der ablaufenden 
Woche angehalten. Es hat zwar das Maisbrechen gestört, dafür kam 
dasselbe aber dem Herbstanbau sehr zu Statten und dies war auch der 
Grund, weshalb die Stimmung unseres Marktes für Termingetreide sich 
abschwächte. Effective Waare blieb dagegen der kleinen Zufuhren 
wegen preishaltend. Der Verkehr war ein beschränkter und specieli 
auf Lieferung wurde nur sehr wenig gehandelt. Mais büsste in effec- 
tiver Waare 5—10 Kr, ein, weil die Consumenten noch immer die grösste 
Zurückhaltung im Einkaufe beobachten; es wurden nur Kleinigkeiten 
à 6,10—25 Fl. umgesetzt. — Lieferung per Mai-Juni 1887 ging von 
6,58 Fl. auf 6,43 Fl. und notirt jetzt 6,43—44 Fl. 


® Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Suecessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
24. September. Mehr und mehr verbreitet sich die Ueberzeugung, dass 
die Verhältnisse, wie sie in unserer Hochofenindustrie seit Jahren be- 
stehen, unhaltbar geworden sind, und dass diese weitere Opfer zu 
bringen nicht vermag. Die Krisis ist in ihr acutes Stadium eingetreten, 
und die Noth erzwingt, was ein seit Jahren gebotenes freiwilliges 
Uebereinkommen vielleicht längst erreicht hätte — die Einschränkung 
der Erzeugung. Die Zechenarbeiter «bestehen fest geeint auf ihrer 
Lohnforderung,-was die Lage der Hochöfenbesitzer noch besonders er- 
schwert. Inzwischen. sind unter sehr bedentenden Umsätzen die Preise 
sämmtlicher Marken gestiegen, für Coltness Nr. 1 wurde 3 Sh., für 
Langloan und Gartsherrie 2 Sh. über die vor einigen Wochen mass- 
gebenden Preise bezahlt. Amerika und Canada treten als Käufer für 
grössere Mengen auf. — In Warrants fanden zu zwischen 39,9 und 
40,3 Sh. schwankenden Preisen sehr grosse Geschäfte statt. Schluss- 
cours 39,11 Sh. Cassa. Vorrath im Store 822156 T. gegen 624 491 T. 
in 1885, Verschiffungen 9396 T. gegen 12 214 T. in 1885, Hochöfen 
im Betrieb 77 gegen 90 in 1885. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. L. hier. Hofrath Dr. Guſtav Freytag. Siebleben bei Gotha. 


Vom Staudesamte. 27. September. 


Auf ge bote. 

Standesamt I. Kurtz Guſtav, Kaufmann, ev., Adalbertſtr. 8, Rother, 
Anna, k., Kirchſtr. 6. — Mrusczok, Simon, e k., Brigitten⸗ 
thal 21, Steinich, Pauline, ev., ebenda. — Grönitz, Martin, Buchhalter, 
ev., Roſenſtr. 21, Jacob, Emilie, ev., Lehmdamm 16. — Walter, Rob., 
Leiſtenſchneider, ev., Schmiedebrücke 44, Tſcherſich, Pauline, ev., Heinrich⸗ 
ſtraße 4. — Karger, Paul, Poſtſecretär, k., Hirſchſtr. 38, Lang, Anna, 
, Uferſtraße 204. — Henkens, Robert, Werkmeiſter, k., Baſteigaſſe 3, 
Witſchel, Hedwig, geb. Roſenberger, k., ebenda. — Walter, Max, 
Zimmermann, k., Brigittenthal 18, Breinert, Auguſte, k., ebenda. — 
Maywald, Wilh., Tiſchler, ev., Graben 10, Wuttke, Selma, ev., Matthias⸗ 
ſtraße 66. — Hoheiſel, Heinrich, Schuhmacher, k., Schmiedebrücke 27, 
Hanke, Agnes, k., Bergſtr. 19. — Wittek, Carl, Arbeiter, ev., Laurentius: 
ſtraße 22, Ganolezyk, Pauline, k., Auenſtraße 34. 

Standesamt 11. Bienert, Joſ., Bureau⸗Vorſteher, k., Holteiſtraße 35, 
Hoffmann, Luiſe, ev., Matthiasſtr. 24. — Klumper, Aug., Arbeiter, k., 
Mariannenſtr. 11, Luchs, Mar., k., ebenda. — Kunert, Heinrich, Steinſ., 
ev., Margarethenſtraße 15, Hoffmann, Anna, ev., Alexanderſtraße 31. — 
Teiche, Rud., Brennerei⸗Verw., ev., Dürrjentſch, Schnitte, Bor., ev., 
Feldſtr. 10e. — Havemann, Theodor, Locomotivheizer, ev., Georgenſtr. 17, 
Linig, Aug., ev., Neudorfftr. 34. — Apel, Wilhelm, ev., Schloſſer, Ohle⸗ 
Ufer 42, Michalke, Mar., k., Löſchſtr. 10. — Kurzer, Carl, Zugführer, 
ev., Flurſtr. 8, Janetzki, Eliſab. ev., Tauentzienplaß 9. — Vernitzky, 
Heinrich, Maler, k., Wünſchelburg, Schiller, Luiſe, ev., Nicolai⸗Stadtgr. 21. 
— Anſorge, Oscar, Elſendreher, gu ‚Kangegafie 32, Haaſe, Anna, geb. 
Leſſeng, k., . 25/27. — Stenzel, Oscar, Schloſſer, k., Friedrich: 
ſtraße 96, Ullrich, Anna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Piſtol, Carl, Gärtner, 62 J. — Roſſe, Marie, T. d. 
Schutzmanns Carl, 1 J. — Herfurth, Hedwig, T. d. Zimmermanns 
Franz, 2 St. — Kanther, todtgeb. S. d. Müllers Carl. — Eckert, Rob., 
Schneidergeſell, 31 J. — Büttner, Joſefine, geb. Rüſcher, Arbeiterfrau, 
54 J. — Praus, Arthur, S. d. Eiſendrehers Paul, 1 M. — Herder, 
Elsbeth, T. d. Schuhmachermeiſters Friedrich, 2 M. — Baumgarten, 
Hermann, Tiſchler, 62 J. — Kokolla, Johann, Arbeiter, 55 J. — Hoff: 
mann, Auguſte, geb. Scheurich, Schirmfabrikantwwe., 67 J. — Militſch, 
Caroline, Wirthſchafterin, 79 J. — Bartſch, Franz, Arbeiter, 48 J. — 
v. Woſtrowska, Louiſe, 66 J. — Schueidewind, Max, S. d. Tech⸗ 
nikers Max, 8 J. — Schumann, Anna, T. d. Schneiders Carl, 7 W. 
— Büttner, Catharina, Almoſengenoſſin, 78 J. — Birk, Franzisca, 
geb. Urban, Weberwwe., 60 J. — Kuſchnierſch, Eliſabeth, T. d. Schub: 
machermſtrs. Julius, 11 M. — Roſe, Louiſe, Dienſtmädchen, 24 J. — 
Cmiel, Helene, T. d. Maurers Chriſtian, 8 W. 

Standesamt 11. Baumgart, Bertha, T. d. Arbeiters Friedrich, 
7 M. — Beckmann, Karoline, Privatiere, 77 J. — Tallari, Richard, 
S. d. Königlichen Landmeſſers Joſef, 9 M. — Giemann, Richard, ©. 
d. Arbeiters Friedrich, 3 J. — Menzel, todtgeb. S. d. Bremſers Max. 
— Wilde, Gertrud, T. d. Arbeiters Karl, 1 J. — Schneider, Elſe, T. 
d. Kaufmanns Auguſt, 1 J. — Berger, todtgeb. T. d. Formers Hugo. 
— Klein, todtgeb. T. d. Haushälters Robert. — Groſſer, Hermann, S. 
d. Arbeiters Herm., 2 M. — Willner, Karoline, geb. Simon, Haushälter⸗ 
frau, 53 J. — Beuke, Gertrud, T. d. Drehers Karl, 1 J. — Schubert, 
Guſtav, Bureau⸗Vorſteher, 31 J. — Pfitzner, Meta, T. d. Arb. Joſef, 
2 J. — Berger, Alfred, S. d. Arbeiters Franz, 7 W. — Brokuf, 
Leopold, Intendantur⸗Bur.⸗Diätar, 41 J. — Bürckner, Amalie, Naͤherin, 
19 J. — Piſſarczyk, Marie, T. d. Arb. Johannes, II W. — Ignaſiak, 
Hazer T. d. Arbeiters Valentin, 1 J. — Muske, Michaline, geb. Pfeifer, 

uttermeiſterwittwe, 47 J. — Scheidt, Bernhard, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Karl, 4 M. — Schmidt, Adolf, ee 67 J. — Groß: 
mann, Richard, S. d. Schloſſers Richard,7 W. — Grofßpietſch, Curt, 
S. d. Schuhmachers Wilhelm, 3 J. — Roſenberg, Anna, T. d. Schuß: 
manns Jofef, 14 T. — Stets, Fritz, S. d. Kutſchers Hermann, 4 M. — 


nahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrik⸗Deépat G. Herneberg (K. u. K. Hollief), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 8698 


Durch ernente Zutheilung von Looſen ſind wir in der Lage, 


ſalche in allen Abſchnitten zur 175. Klaſſeu⸗Lotterie abzugeben. 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Julius Krebs, Oscar Reymann, Arthur Stentzel, 
Albrechtsſtraße 30. Neumarkt 19. Neue Oderſtraße 10. 


Bealgymnasium zu Landeshut. 


Zu der am 1. November d. I. stattfindenden 50jährigen 


Jubiläumsfeier unseres Realgymnasiums beehren wir uns 
hierdurch ergebenst einzuladen. 
Vorfeier: Sonntag, den 31. October, Abends 6 Uhr, in der Turnhalle, | 


’ . 


Festfeler: Montag, den l. November, Vormittags 10 Uhr, in der Aula, 
Festessen: Montag, den I. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Anmeldungen zur Theilnahme werden an die Herren Methner o fer 


3718 
Landeshut, im September 1886, [18718] 


Das Kuratorium. 


a nd a a a a nr * TE 


König! Landrath. 


. 


[3700] 


Leih- Bibliothek 


von 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof- Mufikalien- und Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, 


XIXXIII. Theil: 8 1885 bis 1. September 1886. 


Bogen. 8°, Geheſtet. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen 
Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
die Leihbibliothek umfasst jetzt 61515 neuangeschaffte 
Binde; es finden Alle Erscheinungen der Belletristik, 


SEP ferner Gesohlchtswerke, Relse- u. Memolren-Literatar etc. 

(gangbare Werke in vielfacher Anzahl) Aufnahme. BE 

Der neue Katalogs - Nachtrag wird auf Verlangen leihweise 
verabfolgt und nach auswärts franoo versandt. 


Unausgesetzt bestrebt, unserem geschätzten Abonnentenkreise 
sowohl durch fortwährende Auschaffungen der hervorragendsten 
Erscheinungen aus allen Gebieten der Litteratur das Beste zu 
bieten, als auch durch aufmerksamste Bedienung und bequeme 
Einrichtungen zufrieden zu stellen, haben wir zur leichteren 
Zusammenstellung wünschenswerther Lectüre schon jetzt wieder 
einen 


II. Hauptkatalog unserer Leih- 
bibliothek 


für deutsche, französische und englische Litteratur, 
welcher die Aufnahmen von October 1880 bis October 1886 in 
sich schliesst, soeben erscheinen lassen. 

Wir stellen diesen Katalog, durch dessen gediegenen und 
schätzenswerthen Inhalt wir in der Lage sind, den weltgehendsten 
Wünschen zu genügen, hiermit einem geehrten Publikum zur Ver- 
fügung, sind gern bereit, denselben auf Wunsch franco zuzusenden, 
und empfehlen demnach unsere reichhaltige ca. 40000 Bünde 


"” geihbibliothek 


zu den hierorts üblichen Bedingungen, sowie einen damit ver- 
buudenen 


Novitäten-Lesezirkel 


wobei den geehrten Abonnenten wöchentlich vier den neuesten 
rscheinungen entnommene Bücher ins Haus gesandt werden) 
einer gütigen Benutzung. 

Prospecte gratis. 


Abonnements können täglich beginnen. 


Auswärtigen Abonnenten besondere Vergünstigungen. 


Bial, Freund & Co, 


Buch- und Musikalien-Handlung, 
Breslau, Tauenzienstrasse 16. 


Lehrerinnen-Seminar, Präparandie und 


2 N 
Pensionat, Lessingstr. 12. 
Beginn des nenen Lehreursus den 12. October. 
2 jährig. 
nur Nachmittags. 


[3739] Dr. Nisle. 


H. Hentschel's Violin- Institut, 


Büttnerstrasse 9, 


Montag, den 4. October, Abends 6%, Uhr, Musik - Aufführung im 
Programme werden auf Wunsch in der 
Musikalien-Handlung Mainnuer verabfolgt, Den 10. October neue 


Musiksaal der Universität. 


Carse für Anfünger und Vorgeschrittene. [4955] 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt u. Sanatorium 


in Zuekmantel (Oesterr. Schles.). 


Herruchste Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen- 
haſte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Das ganze Jahr offen. 


Neugebauer's Musikschule 
Tauentzienstr. 73. Klassen- u. Privat-Unterricht, 


zu Zimmer- 


— Novitäten in Kupferstichen U. Photographien deeorationen 
WEB” un: Festgeschenken gocignet, vorramig Kunsthandlung Lichtenberg. 


Niederlage von Blüthner, Bechstein, Neufeld, 
GES Estey-Harmoniums 
in reicher Auswahl bei langjähriger Garantie. Theodor Lichtenberg. 


r ⏑‚—˖· ·TT—T—T—T—B ee ĩð 
7 allen, Wohlassortirtes Verkaufs er, sowie 

Musibe nn weinen aufalager. Bowie 

billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können, Theodor Lichtenberg, 


Flügel u. Pianinos. Steinweg a. 


2 von Kupferstichen, Ph ograpkien, Kertrasse unten, Lortraims 
Hin rd Im u NG © n etc, werden in „ 42 
Bruno flichter, Kunsthandlung, Brestau, Schlossohle, 


gefertigt. 


Nufruf! 


Am 15. d. M., Morgens 3 Uhr, brach in hieſiger Stadt Feuer aus, 
welches bei dem heftigen Weſtwinde in wenigen Augenblicken ſolchen Um⸗ 
fang genommen hat, daß in kaum einer Stunde 9 Wohnhäuſer, 13 Scheunen 


und Ställe total eingeäſchert wurden. 


Die Verunglückten haben ihre ganze Habe, insbeſondere aber die ganze 
Ernte, die ſämmtlichen Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, Betten, Wäſche und 


Kleidung eingebüßt und nur das nackte Leben gerettet. 
15 Familien mit 66 Perſonen ſind obdachlos. 


Das Elend der Verunglückten iſt um ſo größer, als in Folge der 
leichten Bauart der Gebäude keine Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Mobiliar⸗ 


verſicherung hier übernehmen wollte. 


ſchnelle Hilfe erforderlich. 


Linderung dieſes Elends mithelfen zu wollen. 


Die Unterzeichneten ſind zur Annahme jeder Gabe bereit und werden 
feiner Zeit über die Vertheilung öffemlich und dankbar 3 m. 
5} 


Kröben, den 17. September ‚1836, yon 
Das Hilfs⸗Comité. 
Dr. Biskupski, Balcerek, 


Steinmann, 3 
Stadtverordneter. Kämmerer. 


Probſt. 
Gröper, 


— 


aß, 
Rittergutsbeſitzer auf Marienheim. 


Bildungsdauer 
Unterrichtszeit im Seminar nur Vormittags, in der Präparandie 
Meldungen nimmt täglich von 11—12 Uhr entgegen 


für Clavierepiel 
u. Solo-Gesang, 


Heute, wo der Winter vor der Thür ſteht und dieſe Hilfsbedürftigen 
Alles verloren haben, iſt das Elend deſto empfindlicher und daher auch 


Wir richten daher an alle Menſchenfreunde die dringendſte Bitte, zue 


X. Gorski, 


Jahns, . Koch, 
Bürgermeiſter. Kgl. Diſtricks⸗Commiſſarius. Paſtor zu Sandberg. 


— „ 


Siadi-Theaier. 


Dinstag. Bons ⸗Vorſtellung 
13. Nonne Vorſtell. 2. „Dinstag⸗ 
Vorſtellung. „Fidelio.“ 

Mittwoch. 14. Bons⸗Vorſt. 14. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtell. 2. >. Mittwoch⸗ Mor: 
ſtellung. „Unſere Frauen.“ Luft: 
ſpiel in 5 Acten von Moſer und 
Schönthan. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 13. Bonsvorſtellung. „Don 
Ceſar.“ 

Mittwoch. 14. Vonsvorſtellung. Der 
geheime N 

Donnerstag. Bonsvorſte ellung. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau 
Clara Ziegler: „Der Fechter 
von Navenna.“ (Thusnelda, 
Frau Clara Ziegler.) 


Helm-Thenter. [3723] 
Dinstag, den 28. September: 
og Frauen weinen.“ Luſtſp. 

Der Zigeuner.“ Genrebild. 
„Sonutagsjäger.“ Poſſe mit Gef. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Hermann Linde. 


Im Musiksaal der Universität: 
Sonnabend, 2. October: 


Sommernachtstraum 


mit allen humorist. Figuren. [4762] 


Orchester-Verein 


Die gechrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die Abonne- 
ments-Billets für den ersten Cyelus 
nur noch bis zum 28. September, 
Abends, reservirt bleiben, und über 
die bis dahin nicht abgeholten 
Billets sofort zu Gunsten anderer]! ee 
[3732] 


[2751] 


ir. 96, 


Mitglieder verfügt wird. 


Nur noch 2 Soircen! = 
Breslauer Concerthaus. —— 
Heute: = 

Ascher sche = 


Concert-Gesellschalt. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. in den 
bekannten Commanditen. 3727 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Dinstag, den 28. September: 
Gaſtſpiel der (3737 


Leipziger Quartett- 
Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 


-Geschäft 
mit Probirstuhe. 


0 * 
> 


Wel 


OCentral- Geschäft 
Ohlauerstrasse Nr. 79. 


1 


Ich wohne jetzt (1876 


Manfred, Freyer und Zimmermann.] Neue Taſcheuſtr. 3, 2 Treppen. 
. Anfang 8 Uhr. 
32} ee 50 * 5 2 Bens. 


Dr. Steuer. 


Ich wohne von jetzt ab 3714 
Kaiſer Wilhelmstr. Nr. 92, II. 

Mein chemiſches Laboratorium 
ht Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 13 


Dr. Kosmann, 


Kgl. Bergmeiſter, Privatdocent. 
aht aß Burean befindet 600 > 


Roßmarkt Nr. 11. 
Ollendorfi, 


Rechtsauwalt. 


Zurückgekehrt. € 
Prof. Dr. Neisser. 


Zurückgekehrt. 


Zeltgarten. 
Mittwoch, den 29. d. Mis.: 
Letzte Nachmittag⸗ Extra- 

1 der Däumlinge. 

I. Platz 1 Mk., II. Platz 50 Pf. 

Kinder die Hälfte. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats: 
Abends Auftreten der 


* — 
Däumlings⸗Gruppe 
beſtehend aus 5 Perſonen, 2 
Herren, 3 Damen, zum erſten 7 
Mal in Breslau; der Akrobaten U 
Troupe Hugoston und © 
des Coſtüm⸗Verwandlungs⸗ 

Künſtlers Mr. Ernest. 
4 Auftreten 8 
der Geſangs-Duettiſtinnen Me- 
schwister Edelweiss, & 


Fel Cinrn Engler und Sanitärsraty [1850] 
des Komikers Herrn @tto M Dr. F uhr mann, 


Jachtan. 3729] 8 
Der Kleinſte der Däumlinge hat M 
eine Höhe von 50 Centimeter und A 

ein Gewicht von 4 Kilo. 5 
Ben 75 Pi. 8 77 5 


Director der 3 2 
an 


Zurückzekehrt . 


br. Ernst Praenkel, 


1 — 
x 
SI 
ww 
4 


Paul Scholt⸗ 8 enen 


ee 2 
[4981| Hente Dins tag: — 
Großes Tauztränzche en. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


| Zurüc ckebrt. 


Dr. H. Köbner. 


77 4 193 Jurückgetehrt. 1802 
a d. 30, wie gewünscht. Dr. J. b Gottstein. 
5 ABaurückgekehrt. 4822 


Dauernd 100. 


Beantwortung! 


2 Sträuſſchen wird erſucht Brief 
poſtlag. unt. „Gentlemanlike“ nieder: 


Dr. Heilborn. 


Rüdgratsverfrimmungen. 


zulegen. 1855] Für Arme unentgeltlich Sprech 
Zu beziehen durch hiesige Musi unbe 8-9 Ubr worm 11908) 
kalienhandlungen: [4857] Dr. Kuznitzky, 
Mensch, ärgre Dieh nicht! ie 82. 2 
Walzer r. Kuhn 


Breslau, Gartenſtraßte 43, 


Special⸗Arzt 
für Frauenkraulheiten. 


Sprechſtunden: 9—11, 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 4816] 


Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſa sage, u 


Raiier Wilhelmſtr. 6. 


Dr. Mönig. Wohnung nen 
. zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr 


für eine Singstimme und Clavier, 
ged. und comp. von 
J. Neugebauer, SE or. 


Jcurnal- 
Leih · Institut 


von 13703] 


E. Morgenstern’s % 


Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstrasse 15. 


180 verschiedene Zeitschriften; f 
ausführliche Prospecte gratis; 
nach auswärts franco, 


Das im October ie ee neue erste — der 


Deutsehen 


Roman-Zeitung, 


redigirt von Otto von Leixner. 
verlag von OTTO JANKE in Berlin. 


Neu! ! 


4 meiner garantirt reinen, ungegypsten 
en Naturweine — mit 


1 ale 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. und 1 Mk. excl. Glas. 


nn 2 Pf., wird zug 2 ee 
4 3 — 


Dr. P. Fritzsche, 


18502) 


veröffentlicht folgende Romane: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fide, 
Sport⸗Roman von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
= Werner Eltze, von E. Juncker, 
(Verfaſſer von „Schleier der Maja“ ꝛc.) In 


der Fluth, von Ferd. Sonnenburg ıc. ꝛc. 


Die Deutſche Roman⸗ Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
Zeitungen abgedruckt werden! . Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixn 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Bofionftalten. 


robeuummern gratis in allen Buchhandlungen. 7 


er's! 


Weintrinken muss populair werdet” 


Neu! 


Neu! 
Vom L October 1836 


verlangen Sie überall, 


| SP” Iaupisichlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration wg N. 


Oswald Nier's „Carafon“ 


"in. % Literflasche ae: 


Für Sanitranfe 2c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, f 


Breslau, Ernſtſtr. 11. 2895] 


Dr. Karl Weisz, 


in in Oeſterreich⸗ Ungarn ERSTER, 


Dr. Dr. Julins Freund, 


in Ben, 5 reg 1 ahn 2 


Schweldaltzerstr. 16/18. 
Zohn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
_Mässige I Preise. Preise. 4841] 


Künſtl. Zähne u. Plomben, 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen Ka rer Cocain. 
chweidnitzerſtr. 53, 
E K osche, Bitterbierbaus. 


Frau Cl. Berger, sen, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


(nur für Damen und Kinder) 5 


Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—l, Nchm.3—5 


Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 8 


Chemisches Laboratorium 


Breslau, Palmstrasse 17. 


Lecons de irancais. 
Hragard, Palmstr. 1, II. 
Cours de Iittörature, style, 575 


maire et conversation. 4945 
Mile. Vins, Sadowastr. 52, III. 


onv.⸗Unterr. f. 2 Damen bei e. 
Franzöſ. geſ. Off. R. F. 16 hptpoſtl. 


Ziehung 6. und 7. October. 


„Klasse 8 
preuss. Lotterie. 


Loos- 15 * 
Antheile I 4. 2 M. 
Lotteriegeschäft 


| rad 
eee 1 n.d. A. 


Gr Seien findet ein Schüler 
höh. Schulanſtalt bei d. Wittwe 
eines Predigers. Beſte Aufficht event. 
auch der Schularbeit wird zugeſichert. 
Beſte Ref. z. Seite. Gefl. Offerten 
unter G. F 6 Briefk. d. Ztg. [4987] 
gr: alleinſtehende Wittwe wünſcht, 
um einen Wirkungskreis zu haben, 
1 bis 2 junge Mädchen aus guter 
Familie in Penſion zu nehmen. 


Gefällige se unter H. H. 1 an | Offerten erbeten unter P. G. 7 an die | eleg. Coſtüme. Für g 
[4988] | Gar W. Schmid 


die Exped. d. Brest. Ztg. erbeten. 


wer Patentverschluss u. mit meiner 
us Garantiemarke = versehen. 


11868] N 


e eee en 10708 euerer yjw 


UDANISUII AR 


[0.9] \ 


Königliche 8 

; Hof-Musikalien-, 5 

6 Buch- nd 5 
Kunst- 3 : 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzer-Strasse No. 32.5 


Musikalien-Leih-Institut. & 
Leih- Bibliothek. 


Bucher - und Journal - 
Lese - Zirkel. 


: Abonnements H 
F zu den billigsten Bedingungen 5 
H können v. jedem Tage ab beginnen, X 
g Prospecte gratis. — 5. — Kataloge leihweise. 8 


Aus wärti gen 
= Anbetracht der Entfernung 
esondere Vergünstigungen, 


EXXXITITIIIIIIIIIIIIIIIIII TI 


Julius Hainauer, 
H Schweidnitzer-Strasse 52, 
Js im ersten Viertel vom 28 8 


Nessel & Schweizer 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
iournal-Leih-Institut. 

Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
A Eingang 3 — 4 


Zum Quartalswechſel empfehle 
meinen 1875] 


Journalzirkel, 
37 Zeitſchriften. 
6 beliebige Journale 
viertel 2 
10 beliebige Sournate 
viertelj. 


incl. 
Boten⸗ 
lohn. 


15 Seichige Sa 
viertelj. 


Leihbibliothek 


1 Buch miönchL 180 5 2 Bücher 
75 Pf., 3 Bücher 1 Mark. 
Pünktlichſte Expedition. 


Fiedler 


Schweidn.⸗Str. 53, Bitterbierhaus 
Buchhandlung, Antiquariat. 


2 
Ein Mittagtiſch für 60 Pfennige 
Gold. Radegaſſe 11, H. N. Töpfer. 


Eine re. jüdiſche Peuſion Penſion 
für einen jungen Mann geſucht. 


Expedition der Bresl. Ztg. 


Werfegung. 


Unſere Geſche Haften ſich 


Albrechtsſtraße 37, J. Etage. 
Naimann & Horwitz, 


Fabrik von Seidenſtickereien, 
Fahnen und Paramenten. 


ch jetzt 


Mein Er befindet ſich vom heutigen Tage ab 


Neue O 


Breslau. 
1873] 


derſtraße 10 I 
M. Leichtentritt, 


Speditions⸗Geſchäft. 


im Breslauer Lagerhaus. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16, 


Aufnahme von Schülerinnen für Kunststickerei in allen 


Techniken als: Holbein, Wiener Kreuzstich, Franzenknüpfen, Altdeutsch, 


Durchbruch, spanische Grob- und Feinspitze u. 8. w. 
er Muster auf Stoff. Monatl. 5 Mk. (9 Std. wöchentl.), 


Uebertragen 


Zeichnen und 


Mk. (18 Std. wöchentl.). Meldung zu unentgeltlicher Ausbildung für 


. Erwerb, 


[3705] 


Schleſiſcher Central-Gewerbe-Verein. 
Die dritte kunſtgewerbliche Anstellung 


wird auch in dieſem Jahre während der Monate Novem⸗ 
ber und December in den bisherigen Ausſtellungslocalitäten 
im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte ſtatt⸗ 


finden. 


[3545] 


Wir erfuhen alle Kunſthandweyker und Künſtler Schle⸗ 
ſiens, ſich recht zahlreich an der Ausſtellung zu betheiligen 
und ihre Anmeldung baldthunlichſt in unſerem Bureau, 
Holtelfraße 45, einliefern zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. 


Benno Milch. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Haupt⸗Verſammlung 


Dinstag, 28. N . u Uhr, im Vereius⸗Local, 
Tagesordnung die im Ja des 8 4 5 vorgeſehenen Gegenſtände. 
[ 


3337] 


Alfred Raymond's 


Weinhandlung und Weinstuben 
Carlsstrasse 10, 


nahe der Schweidnitzerstrasse. 


Telephon-Anschluss Nr. 411. 


13482] 


Neue 


Binnen Kurzem werde die 


Art übernehme ſchon jetzt. 


Wwe. M 


Von heute an Grat ich nicht mehr Reuſcheſtraße 2 2 ſondern 


Graupenſtraße 3 3, 1. Et. 


Eröffnung meines Reſtaurants da⸗ 
ſelbſt dem verehrten Publikum bekannt machen. 
den bevorſtehenden hohen Feſttagen ſowie zu Feſtlichkeiten aller 

4972 


Marie Schwersenski, 


Neue Graupenſtraße 5, 1 
neben dem e Geſellſchaftahaufe der . 


Beſtellungen zu 


Institut für höheres Clavierspiel, 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet, 


1.5 


Rosalie u. Marta freund, Telegraphenstr. 5. 
PPP 


Mignon Flügel; 


mit he Mechanik / ſchſte 
kannt als das Vorzügli 
in Spielart und Tonfülle ber 
Neuzeit, bequem in kleinen 
Räumen aufzuſtellen; 13426 


Pianinos, 
grad⸗ u. kreuzſaitig, in einfacher 
und eleganter ſtilgerechter Form 

gefertigt, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen u. coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen 


Traugott Berndt, 


Ring, 7 Kurfürſten. 


m Verlage v. ‚Einen, Trewendig 
de lau erſchien: 


cleſſche Gedichte 


Karl von H. Holtei. 
Auflag 
Ausgabe letzter Hand, 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Ml. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Bekanntmachung. 


Der Kurier Rölniezy in Poſen 
erſcheint in 24000 Exemplaren; das 
Annonciren in d. Blt. iſt höchſt vor⸗ 
theilhaft u. zw. für Waaren⸗Verk., 
Se De ae Tauſch, 

ellungſuchende u 

reis 5 Belt eile iſt 20. Pf. 
niſtration. 

F 

Eine ff. Damenſchneiderin empf. 


3. Anfert. 
1. d. bochgeehrt. 10 Sg. hr DE 


Centralblatt 


für die 


Textil- 
Industrie 


Berlin C. 
XVII. Jahrgang. 


Offizielles Organ 


der 

Norddeutschen Textil-Berufs- 

genossenschaft, 

sowie des 

Deutsch-Oesterr. 
Webschullehrer-Verbandes, 
Aeltestes und verbreitetstes, 
3 erscheinendes 


fach blatt 


5 E 
Wirkereien, Färbereien, 
Bleichereien, Druckereien, 
Appretur-Anst,, gowie die betr. 
kaufmännischen Branchen, 
einschliesslich Konfektion. 
Im Handelstheil u. a.: 
Konfektions- u. Mode-Berichte. 
Korrespondenzen aus überseei- 
schen Absatzgebieten. 
Original-Marktberichte. 
3 N 
3 Mk. pr. Quartal für Deutsch- 
land u. Oesterr., 3 Mk. 50 Pf. 
für die Länder des Weltpost- 

vereins. 1863 
Probenummern aut Wunsch 
gratis und franco. 


t, Höfchenſtr. 47, EN EEE. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen - Seminar, Höh. „Töchterſchule. unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 5 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: 1725 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu heilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 
haufen, Neue Saudſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
[1726] Die e Vorſteherin: Laura Juckenack. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für meine 43325 


höh. Mädchenschule U. P ension, Zimmerstr. 13, 
nimmt tägl. bis 3 U. Nachm. entgegen M. Hausser. 


Mittel ſchule für Mädchen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October. [4167] 
Anmeldungen — auch von Anfängerinnen — werden möglichit bis * 
1. Oetbr. erbeten. A. Pfeifer, Ohlauerſtr. 58, Sprechſt. 2— 


Höhere Mädchenschule, 
Friedrich- Wilhelmstr. 1b. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich „entgegen von 


7211 nna Hinz. 


[3721] 
Das Winterſemeſter in meiner 


Höh. Mädchenſchule, Gartenſtraße 39, 


beg. d. 12 Oct. Anmeldungen, auch von Anfängerinnen, erbitte v. 12 Lzubr. 


14913] Münster, geb. Rohr. Our. 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten; Kunſtſtickereien; Zeichnen und Malen; 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
Sanbardeitbiehrerinnen Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr er: 
beten. Penſion 600 Mark. [1279] 


Dora Mundt. 
2 Unterricht in einf. u. doppelter Buchführung. 


Am 1. October a. e. beginnt wieder ein Curſus, verbunden mit kaufm. 
ee Wechſellehre, Conto⸗Corrent⸗, Zins u. Caleulations⸗ 


Rechnung. Anmeldungen werden Blücherplatz 16, Alte ie 5 


Börſen⸗Bureau entgegengenommen. 


Hartmann früher Lehrer der hieſigen höheren Handels⸗ 
U 


Lehranſtalt, Schweidnitzerſtraße 37. 
Den ı von mir r Ausgebildeten ı werden Stellungen nachgewieſen. 


Julius Hirschberg, 
Gesanglehrer, Neue Taschensir.. 5, II. 


Beim Wiederbeginn meines Gesangunterrichts nehme ich neue 
Anmeldungen entgegen täglich von 12— Uhr. [2525] 


Bekanntmachung. 
Sonntagbillets Breslau B. F. ⸗Dyhernfurth gelangen in dieſem nr 
am 26. d. Mts. zum letzten Male zur Ausgabe. 43726 
Breslau, den 25. September 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs: Mt (Breslau⸗ Stettin.) 


Die Vorzüge zu den Perſonenzügen 13 und 12 zwiſchen Breslau und 
Brieg werden bis auf Weiteres nicht mehr abgelaſſen. 3720] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Brig: Poſen). 


Vekanntmachung. 


Die Lieferung der für den diesſeitigen Bezirk erforderlichen Formulare 
und Druckſachen, einſchließlich der dabei vorkommenden Buchbinderarbeiten, 
ſoll für die Zeit vom 1. Januar 1887 bis 31. December 1889 vergeben 
werden. Die Bedingungen, Formulare und Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen 
bei unſerer Druckſachen⸗Verwaltung hierſelbſt (Flurſtraße 10) zur Einſicht 
aus. Die Bedingungen allein können auch von dort gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung der Schreibgebühren von 1 M. unfrantint bezogen werden. Termin 
hierzu ſteht am 18. October er. Vormittags 11 Uhr, in unferem General: 
Bureau (Claaſſenſtraße) an. Angebote And verſiegelt und poſtfrei mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Formulare un Druckſachen“ an das⸗ 
ſelbe einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [3740] 

Breslau, ben 20. September 1886. trecti 

Königliche Eiſenbahn⸗ „Direction. 


Horddeutſche Edel- und Anedelmetall⸗ 
Induſtrie-Berufsgenoſſenſchaft. 


Sect. 
In der am 24. d. Mis. abgehaltenen außerordentlichen Sections⸗ 
verſammlung ſind [3712] 
die Herren: Aurel Anderssohn sen., .. F. E. 
F. Ohle's Erben, 
Paul Körner, i. F. Amand Kliegel, und 


Carl Frey, i. 5. Frey & Söhne, ſämmtlich ; 


aus Breslau, 
zu ene, ee der Section I, und 


die Herren: Aurel Anderssohn jun., i. F. Anders - | 


sohn & Knauth, 
Hugo Redlich, i. F. C. Heckmann, und 
Cari Zenker, . 3. Breslauer Metall- 
giesserei, ſammilich aus Breslau, 
zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern der Section I auf die Dauer 
von zwei Jahren vom 1. October er. 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 25. September 1866. 


Der Vorſtand der Section I der Nord⸗ 
deutſchen Edel und Unedelmetall - Induſtrie⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende. 


Paul Körner. 


Zweite Beilage zu Me. 676 der 2 Breslauer Zeitung. = Dinstag, den 28. September 1886. 


en; Ausbildung von 


wieder gewählt worden, was]? 


RR a Hi W 2 FETT TEE 


REEL ER Fr: Sr * 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Warm⸗ 
brunn A. G. A. Band II Blatt Nr. 35 
auf den Namen der ee 
Kaufmann Minna Schenkel, g 
Liedl, eingetragene Grundſtück (ei 
hof zum ſchwarzen Adler) 

am 26. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Bieimfräe 
Nr. 23, verfteigert wer! 

Das Grundſtück ift a 57, 54 ME. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 Hektar 99 Ar zur Grundſteuer, mit 
1878 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Ausz au aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz 
gen und andere das Grund 
treffende Nachweiſungen, ſowie 2 — 
dere Kaufbedingungen können in der 


„ Wenham-Lampe, 


Eigenthum der Wenham-Company limited London, Berlin, Paris, Brüssel etc. 

(früher Anglo Continental Gas Lamp Comp.) 
Deutsches Reichs-Patent No. 25354, 
ist die vollkommenste aller Verbesserungen des Gaslichtes, 

preisgekrönt mit der goldenen Medaille, 

hat wegen ihrer ausgezeichneten u. bewährten Vorzüge einen ganz un- 

erhörten Erfolg, ist trotz der kurzen Zeit ihrer Einführung bereits in 

vielen Tausenden von Exemplaren verbreitet und bei verschiedenen königl. 

Behörden installirt. 

Erhöht die Leuchtkraft um 200—400 pCt. — Enorme Gas- 


ersparniss und geringere Hitze. — Vollständige Verbrennung des 
Gases, daher reine Luft. — Kein Zusatz irgend welcher Chemi- 
kalien. — Ganz weisses, ruhiges Licht. — Einfachste Application 

an jeder Gasleitung. — Keinerlei Schatten nach unten. 


Eine Flamme No. r ersetzt bei circa 700 Lit. Gas per ande = 2 Pf. 2 3 gewöhnl. Gasfl. 


W 16 eingeſehen 9 — 
7 55 * „ * * * ” * 12 „ ” as Urtheil über die Ert ung 
55 ” 1 57 ”„ * 332 55 5* 55 57 5 1%, „. 0-1 * 55 des Zuſchlags wird 07) 


” * ” 15— 18 * 


Ersetzt das elektrische Licht. 


{| welches immer noch eine Gas-Anlage nebenher erfordert, mit grösstem Erfolge. — Keine Farben- 
Veränderungen des Lichtes und viel geringere Kosten für Anlage und Consum. — Preise je nach 
u Grösse und Ausstattung von 48—230 Mark. — Zu beziehen durch Engros- und Detail-Geschäfte von 
Beleuchtungs-Gegenständen, sowie durch Gas-Anstalten und Gas-Installateure. 


Wir warnen vor werthlosen Nachahmungen, welche nur die äussere Form unserer Lampen 
haben und die unter dem Namen: Deutsche Wenham-Lampe ete, dem Publikum offerirt 
werden. [1575] 


ede echte Wenham-Lampe ist mit der Marke: Wenham Patent versehen. 


E === Probenummer gratis und franco. — 
2 Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung | 


S. SCHOTTLAENDER in Breslau. Ä 
3 u: r eee — ae] e e eee De 
g Am 1. October beginnt der neue (VI.) Jahrgang von 


| Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- 


x D 

1 Breslauer gymnasiums am Zwinger bringt das Breslauer | | 

1 | Sonntagblatt eine auf diese Feier bezügliche | 7 
Be | 


am 27. November 1886 
Vormittags 11 Uhr, 


Hirſchberg, den 21. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Beſchlu 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3709] 
Franz Wolny 
u Pitſchen wird nach erfolgter Ab⸗ 
Garn des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
itſchen, den 22. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 561 die Firma 
. M. Krause 
und als deren aber der Fabrik⸗ 
al beſitzer und Kaufmann [3708] 
Max Krane 
in Schweidnitz am Seplember 
1886 eingetragen 25 
Schweidnitz, den 25. Septbr. 1886. 
Königliches Amts- Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Das in unſer Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 32 51 die a 


andels⸗Geſchäft 
den Kaufmann 
aul Diedtemann zu Sagan 165 
gegangen. 1371 

etzterer führt das Geſchäft — 
unveränderter Firma fort. Es iſt 
deshalb die Firma 


Senntnzbintt 


Inhalt von Nr. I: | 
Die Waise von Warschau. Roman von M. BERNARDY. — Der erste Sehritt. 
Von J. HARTMANN. — Einelverhängmissvolle Ueberraschung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätswesen in der preussischen und deutschen Armee. gar 
Dr. med. GOERLITZ, — Das norddeutsche Venedig. (Mit Illustration.) — Au 
spionirt. (Mit Illustration.) — Frauenlehn. Roman von DORIS FREIN V. SPARTTGEN. 
— Deutsche Farmen im amerikanischen Urwalde. (Mit Illustration.) — 
Walnlstatt. Von CARL NISSEL. — Silesia. Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 
fessor Hermann Ludwig von Helmholtz. (Mit Portrait.) — Helene. Er- 
zählung von F. BERG. Ein kleiner Krieg in Berlin. Humoreske von CARL 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jüger über die Nase beim Essen. Für's 
Haus. Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat. — | 
Preisräthsei. — Correspondenz. | 
2 CC 8 


Preis pro Quartal (13 ng bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) 
I Mark 20 1 u 


Ilustrirte 
schlesische Wochenschrift. 


' Mu Sagan führende 
ft durch Vertrag au 


J. Vogt 
u Sagan und als deren Inhaber 
er Kaufmann 
Paul Diedtemann 
zu 10 f unter 5 5 — 279 
4 eres Firmenregiſters eingetra: 
9 1. unf ſereg eaifierh 
Bee gelöſcht worden. 
an, den 17. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


37851 


Saue dsenm; 
cond. Fleisch - Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer 
vorzüglichen Fleisch chbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


K. —— 
Flelsch- Pepton, ana Tohlschmecken 


a = u. Stärkungsmittel fir Ningenkranke, 
hwache und Reconvalescen ö 


Man verlange nur echte Kemmerioh’sche Fleisch-Präparatet 
Enzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich; 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [1149] 


Posener Spritactiengesellschaft. 3 =“ » Spritactiongesellschaft. ı 
im Bureau der Geſellſchaft, ee —.— erberſtraße 2, ergebenſt ein. 
2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns. 


Auf Grund des § 25 unſeres Statuts laden wir hiermit die Basen 

Actionäre unſerer Geſellſchaft zur [3711] 

ordentlichen General⸗Verſammlung 

auf Sonnabend, den 23. October 1886, Vormittags 11½ Uhr, 

Tag 

1) Erſtattung des Geschäft sberichs eiten des Aufſichts raths, Vor⸗ 
legung der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 

3) Erſatzwahl zum Aufſichtsrath in Gemäßheit des § 14 des Statuts 
und Beſchlußfaſſung über ben en des Aufſichtsraths um ein 
Mitglied event. Wahl deſſelben. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung 

Theil nehmen wollen, haben nach $ 22 des Statuts ihre Actien bis 

ſpäteſtens Sonnabend, den 16. October 1886, bei unſerer Kaſſe, 

Kl. Gerberſtraße 2, hier, oder 
bei der Breslauer Discontobank, 


in Breslau, oder 
bei den, Herren Albert Schwaßß & Co., Berlin, Unter den] Die welt 


Linden 2 berlhmten MENESEF und Magyarader Kur- 


zu deponiren, wogegen ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt ſofort det na rrei 0 * 
und Tafeltrauben verſendet nach Oeſterreich⸗Ungarn 9 85 


ausgebändigt werden. land franco jeder Poſtſtation per Po 
gez. Mehring, Vorſitzender. €: g. fit. Beamter, ang. A, ſucht 
VBerheirathung. Hotel zur guten Laune 
erbeten. N 1334 


Poſen, 27. September 1886 
Der Aufſichtsrath der Poſener 5 FEROeR 5l. 2 10 pr. Ran. W. Wertheimer in Arad. 
Bekanntſchaft m. 1 geb. wirthſch. Wölfelsfalll 
Dame m. einigem Verm. behufs 
tr. Diseret., unt lt ſich beſtens ohlen. Sommer⸗ 
e e ee 
Photograpbie nach ueberelnkan 
Alte Münzen, einzeln, Pferde⸗ Auction. 


ganze Sammlungen und Funde Donnerstag, den 30. Septbr. c., 
kauft die Specialhandlung alter Vormittags 11 
Münzen ſollen im ſtädtiſchen Marſtalle, W 


[3394] 

Dad Guttentag, 3 Nr. sun 755 55 
Rathhaus 2021. e e 
r reslau, den 28. September 1 
Ein ſeminariſtiſch 


Marſtall L 
geprüfter Lehrer, 
der auch die Befähigung hat, als 


Geſchlechtskrankheiten, 


Schächter und zweiter Cantor zu se in ganz acuten Fällen, 


Hugo Heimann & Co., 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn.] 


Altbewährte Heilquelle, 


vortirefllichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 5 
wasserhandlungen. 1 


amtiren, wird per 1. ihnen 1887 e 

D gesucht. Etatsmäßiges Gehalt S 5 
1500 Mt. eldungen find | * Mannesſchw e 
Gro Bartiger Er fo Ig 1 ſchriftlich 85 Beitügung von Zeug: heilt ſicher und rationell Kai 


Herr J. B. Krier, Cöln a. Rh — er ſchreibt: Die] Glogau, den 23. September 1886. cheime Stanenleiben 
Milliarden von Wanzen und nut liepen vor dem Tineol A Der Synagogen: Gemeinde: Garantie und Diser: 


vor der Peſt; das Pulver ift ausgezeichnet Dehnel ar. Bilde 
Nur echt bei E. Stoermer's Nachf. ne Ohlknerte 2 24/25. Sprechſt. bis 5 Ubr. Bi; er 


mit dem echten Tineol gegen Wanzen, Schwaben, Flöhe ꝛc. a 31. October a. am Me oder nachtheilige Folg 


2 Landsberger. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


un 


4 
5 
3 
hir 


Große Auction! 


Dinstag, d. 28. d. M., Vorm. 
10 u. Nachm. 2 Uhr werde ich 
Herrenſtraße 23, part., das daſelbſt 


befindliche Hutgeſchäft des Herrn 
L. Orihmann, 


beſtehend in feinen Herren⸗Filz⸗ 
u. Seidenhüten, Filzſchuhen u. 
Ladenutenſilien, meiſtbietend ver: 


B. Jarecki, Auct. 
Socius⸗Geſuch. 


Ein ſtrebſamer intell. Kaufmann, 
tüchtiger Reiſender und Fachmann, 
ſucht zur Errichtung eines der Mode 
nicht unterworfenen luerativ. Fabr. ⸗ 
Geſchäft, deſſen hohe Rentabili⸗ 
tät nachgewieſen wird, einen Socius 
mit 15:—20 000 M. Genügende u. 
billige Arbeitskräfte am Platz. Lager 
nicht nöthig, Speſen gering. 
Off. unter K. O. 3 an d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. erb. [4968] 
Geſucht werden für Schleſien 
einige [1871 


] 
Vertretungen, 
leichviel welcher Branche, haupt⸗ 
ſächlich Manufactur. 
Offerten sub 8. 324 an Rudolf 
Moſfſe, Breslau. 


1 


Fabril⸗Grundſtück 
mit Dampfmaſchine und großen 
abrik⸗, auch Wohn⸗Räumlich⸗ 
eiten in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, an einer 
der belebteſten, ſchönſten Straßen ge⸗ 
legen, iſt zu [1797] 


verkaufen. 
Erforderl. find ca. M. 15 — 20000. 
Offerten unter Chiffre V. 305 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Grundſtüc⸗ Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
e, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 

gaſenſtein $ Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. [145] 


Eine im beſten Betriebe be⸗ 
findliche Sener ½ Stunde von 
Schweidnitz entfernt, mit ca. 18 Mor⸗ 
gen vorzüglichſtem Material, wovon 
ca. 12 Morgen unaufgedeckt ſind, iſt 
für den Preis von 45000 Mk., bei 
10000 Mk. Anzahlung durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude und Oefen ſind in beſtem Zu⸗ 
ſtande, Hypotheken feſt. 3221 
Schweidnitz, im September 1886. 
Aloys Kaiser, 
Bankgeſchäft, Ring 36, I. Etage. 


Geſchäftskauf! 


Ein aeblungäläbiger Kaufmann 
wünſcht ein wirklich gutes, renta⸗ 
bles, größeres Geſchäft, ganz gleich 
welcher Branche, zu erwerben. Off. 
sub W. 4 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


* —— 
6 fg. Cigarren, = 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 
Jubilarſeidel. — Fiseus. 
Angießen alter Deckel. 
las und Porzellan 


für Reſtaurationen 
und Conditoreien. 
Carl Stahn, 1 is 


1 b. Zweites Hans! 1b. 


Parquetboden-Wichse 

von Barbarino & Külp, 

München, anerkannt beste für 
Parquet-Fussböden 


Stahlspähn 


1 
vorzügichtes e 
Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


br. med. Michaelis, 
Rathsapotheke, Jena. [1687 


Hanfene Sackbänder, 


Magenfalz, 


fertig geſchnitten, & 32 Mk. per 50 Kilo, 


= 
Putzwolle, 3 
a 24 Mark per 50 Kilo 
ab hier gegen Nachnahme liefert 


Louis Hornburg, 


Chemnitz, Sachſen. 


— nn 


. Lrhorn⸗Bretter 
1 W 


circa 1 


aggons in ſchöner, trock⸗ 


ner, heller Waare, 20, 26, 33 Milli⸗ 


meter ſtark, 3—6 Meter lang, hat 
ſofort verladbar, ſehr preiswerth ab⸗ 
zugeben [3450 


1 eic 
Holzgeſchäft, 
Kattowig Oe. 
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0 RES . 
Entöltes lös liches Cacaopulv 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


2 


8608] 


Tafel⸗Trauben, 
ſchöne ausgeſuchte, ein 5⸗Kilo⸗Korb 
2 M. 60 Pf. franco jeder Poſt⸗ 
ſtation gegen Nachn. oder Caſſa. 
U Robert Roth, Werſchetz, Ungarn. 1 


Bei Husten, 


. Verſchleimung, Bruſt⸗, 
ungen⸗ und Magenkatarrh ſind die 
Molfenter'ſchen 
Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 
Bonbons, Ulm, Hafenbad, 

anerkannt das beſte Hilfsmittel. 
Vorräthig in 0 0 Perga⸗ 
mentpacketen zu 20 und 40 Pfg. bei 
Erich & Carl Schneider, Hof⸗ 
lieferanten in Breslau. [1867] 
20 


ber eee, 


te 
offerirt billigſt (4952 
Honig, Alte Graupenſtr. 17. 


Birlene Faßreifen. 
200 Schock 10füßige, kräftige, gute 
Reifen verkauft pro Schock mit 
Mk. 2,50 franco Wag. Koberwitz. 
C. Theuerlin 
1869 


in Brieg, Bez. Breslau. 


Feine Speiſekartoffeln, 

150 Pfd. à 3 Mark frei ins Haus 
verkauft Louis London, 
Tauentzienplatz La. 

Proben beim Portier. [3535] 


Johannislkartoffeln 
hochfein, liefert frei Haus 150 Pfd. 
n. mit 3 Mk. 50 Pf. 0130 
Domslau. F. Müller, Gutsbeſ. 


Vockverkauf. 
Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
Freiherrl. v. Rieht- 
hofen'ſchen Stamm⸗ 
ſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
ie Heerde iſt durch 26jährige 
ſorgfältige Züchtung aus der ſ. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
3000 Stück incl. 800 Lämmern. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
auf Station Groß⸗Roſen. 1198 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin, mit Buch⸗ 
führung vertraut. 3644 

Meyer Cohn, 
Neiſſe. 
Tapiſſerie Branche. 

E. 1 ame, w. b. i. e. Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft thätig w., erhält b. h. Ge⸗ 
halt p. ſofort od. ſp. Stellung. 


Adreſſen sub J. S. 8783 d. Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 1864 


Eine Sch Dame m. guter Figur, 
im Schneidern bew., wünſcht ſich 
in einem Confect.⸗Geſch. auszub. 

Gefl. Offerten unt. O. 99 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [4965] 


Ein anſtändiges 2 Mädchen 

welches in Küche und Deſtillations⸗ 

Ausſchank vollſtändig firm iſt, wird 

per 1. October od. 1. November bei 

hohem Salair geſucht. [#573] 

Poln. Sprache Bedingung. 
Julius Kochmann, 
Zabrze. 


E. Kinderfrau m vorz. Zeugn. e f. 
Frau Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


Zum ſofortigen Antritt oder Iſten 
October er. ſuche für mein Galan⸗ 
terie= u. Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Commis ev. aus 
der Colonialwaaren⸗Branche. 

C. Sehäffe r, 
Nybnik OS. 


er 


Bei günſtiger Gehaltszahlung wird 
ein tüchtiger, geſchäftskundiger und 
umſichtiger 


Buchhalter, 


der mit der Eiſenbranche vertraut, 
in Führung von Geſchäfts⸗ u. Kaſſen⸗ 
büchern gediegen iſt, zum baldigen 
Antritt geſucht. Verheirathete Be⸗ 
werber erhalten den Vorzug. Offerte 
mit Beifügung genauer Schilderun 
der bisherigen Thätigkeit an Rudol 
Moſſe, Breslau, unter Chiffre 
U. 326 erbeten. [1870] 


42 mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſof. oder 1. e 


1 tüchtigen 
Rei enden, 


der auch praktiſch in der Deſtillation 
erfahren iſt. Nur ſolche wollen ſich 
melden, die bereits die Kreiſe Oels, 
Wartenberg und Namslau mit 
gutem Erfolg bereiſt haben. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſind unter Chiffre U. 304 
bei Rudolf Moſſe in Breslau 
. Retourmarken ver⸗ 
eten. 


ME Tuchbranche. mE 

Ein leiſtungsfähiges Aachener 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
Januar einen bei der ſchleſiſchen 
beſſeren Schneiderkundſchaft gut ein⸗ 
geführten Reiſenden. 1866 

Offerten befördert unter S. 2853 
Rudolf Moſſe, Cöln. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Kurzwaaren⸗ u. Galanterie⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zu baldigem Antritt 
einen mit dieſen Branchen vertrauien 
tüchtigen 1872 


Commis. 

Gef. Offerten bitte Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. 

Bruno Seidelmann, 
Schmiedeberg im Rieſengebirge. 


Für mein Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Gef 
ſuche einen mit der Bran 
vertrauten, der poln. ir 


mächtigen 


Commis. 


Mareus Hamburger, 
Gleiwitz. 


Für mein aus und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen Commis, tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der Pa 
Sprache mächtig. 3643 
Marken verbeten. 

Konſtadt. H. Freund. 


Ein tüchtiger Verkäufer und eine 
recht flotte Verkäuferin erhalten 
pr. ſofort oder 1. October in meinem 
Galanterie-, Glas-, Porzellan: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft dauerndes En⸗ 
gagement. 

Polniſche Sprache, Photographie 
und Abſchrift der Zeugn. erwünſcht. 

B. Maschkowsaky, 

13725] Culm a. Weichſel. 


ür mein Modewaaren-, Leinen⸗ 
und Damen : Gonfectiong = Gefchäft 
ſuche ich zum fofortigen Antritt bei 
gutem Salair 
1 gewandten Verkäufer und De⸗ 
corateur, 
gewandte Verkäuferin. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner Jr., 
149831 Beuthen OS. 


Für ein Herren- u. Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Polniſche Sprache 
bedingt. Offerten an 4824 

Heimann & Seidenberg, 

Breslau, Carlsplatz 4, 1. 


Fus mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt p. Iten 
October einen tücht. Verkäufer, 
deutſch und polniſch ſprechend 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchrift 
[3723] 


erbeten. 
Gustav Auerbach, 
Krotoſchin. 


Ein unger Mann, moſ., in der 
etreide- und Sämereien⸗ 
Branche firm, ſucht unt. beſcheidenen 
Anſprüchen bald Stellung. 
Gef. Offerten J. n 


e 7) 32 HERNE 


ür ein Colonialwaar.⸗Engros⸗ 

Geſchäft in Oberſchleſ. wird 
per 1. November cr. ev. auch früher 
unter günſtigen Bedingungen ein 
junger Mann geſucht, welcher die 
Bu 8 und Correſpondenz gut 
verſteht und ſich zu Geſchäftsreiſen 
eignet. Meldung., welche auch Nach⸗ 
weis über bisherige Thätigkeit und 
Bag enthalten müſſen, 
werden unter H. 8. 2 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, praktiſcher 
Deſtillateur, ſucht per erſten 
November od. ſpäter dauernde Stell. 
Gefl. Offerten unter N. N. 20 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. [4864] 


Von einer hieſigen Weingroß: 
handlung wird ein gewandter 


dun er ann 
für die Weinftube gene 

Off. unter H. 24751 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler, Breslau. 1878] 


Zur gefälligen Beachtung! 
Ein tüchtiger Actenhefter 
und Buchbinder ſucht eine 


Stelle für die Dauer zum Acten⸗ 


heften. 


Ein Volontair 


oder Lehrling wird für ein größ. 
Manufactur⸗Geſchäft in Oberſchleſ. 
geſucht. Polniſ te Sprache Be: 
dingung. Antritt J. October. 
Meldungen nehmen entgegen 
Pfeffermann & Schwarz, 
Blücherplatz 6 u. 7. 


E. W., Mehlgaſſe 29. 


eee D 3 TEE jr 
as u 2. Luca ‚4 a ET a lan er N 


Alexanderſtr. 26, 3. Et. anz 0. ech. 5. 
Garveſtr. 13 halbe 1. Et. zu = 2 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
it das Eck⸗Gewölbe owe 1 Gewölbe, King. Schuhbrücke 


1 beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimm., Badecabinet ꝛc. 
U. die 3. Etage, vollſtändig renovirt, per 1. October zu vermiethen. 
8 Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 
Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 
vollſtändig renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 


cautionsfäͤhigen Pächter zu verm. Event. kann derſ. den Ausſchank einer 
renommirt. Nürnberger Brauerei übernehm. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Für mein Weißwaaren⸗ und Eon: 
fections⸗Geſchäft ſuche 1 Lehrling. 
j J. Seelig, 
[4982] Schweidnitzerſtr. 3/4. 


Ein Lehrling (moſ.), 
kräftig und aus achtbarem Hauſe, 
wird für meine Lederhandlung per 
ſofort geſucht. [3717] 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. Näheres durch 
19801 Ludwig Friedlaender, 
1 


JJC 
Junkernſtraße Nr. 8 
tft die 1. und 3. Etage (erſtere auch zu Bureauzwecken ſehr geigu.) 


per bald oder Neujahr zu vermiethen. Näheres durch 
1 Ludwig Frledlaender, 
[1858] 


Für meine Lederhandlung und 
Schäftefabrik ſuche einen kräftigen 
Lehrling. [3592] 

Adolph Koslousky, 
Gleiwitz. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſch. 
Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
zum baldigen Antritt. 3654 
May, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Gar: u. Roh⸗Leder⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehenen kräftigen] 
li [3642] 


Lehrling. 
M. Labosechiner, 
Konftadt Ober-Schlefien. 


Für mein Leinen u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
S. Morawski, 


[3733] Beuthen OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

1 unmöbl. 1⸗fenſtr. Z. z. vm. Sonnen: 
ſtraße 18. Näh. 4. Et. b. Hellmann. 


Tauentzienſtraße 68 3 


Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtr. 60 


elegante Wohn. per bald oder ſpäter 
zu 165 — 280 Thaler zu vermiethen. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
iecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
enutzung, u. ein Stall ſür 3 Pferde 

bald zu vermiethen. 2762 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt eine herrſchaftliche, neu renovirte 
IR tage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade⸗ und Mädchen⸗Zimmer 
nebſt großem 1 

Näheres bei 8. u g dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. 4747 


Halbe erſte Etage, 


3 Zimmer, gr. Küche, Cab., großes 
Entree, gut eingerichtet, beſonderer 
Umſtände halber für d. billig. Preis 
von 450 Mk. p. a. bald zu beziehen 
Louiſenſtraſte Nr. 3. [4854] 
* f 
Matthiasplatz 18 
eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ze.) für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Cage 


Lage 

Ecke eg 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungs wecken 
1. October zu verm. 2525 


Ning 39. 

Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Ränmen, als Burean, 
Comptoir oder 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 16, 
2 Etage, 8 Zimmer, Badezimmer 
und Beigelaß, per 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen. [4958] 


Carlsſtr. 27, „Fechtſchule“, 


eine große Wohnung, 2. Etage, ganz 
oder getheilt, per 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen [4959] 


Berlinerſtr. S 


N ſep. gel., gut möblirt. 
immer zu vermiet! en. [4961] 


zu verm. 


Garveſtr. 10 


iſt die 1. Etage, Salon, 4 Zimmer, 
Küche, Badecabinet und reichliches 
Beigelaß zu vermiethen. 14963] 


a Freiburgerſtr. 3 


i 
Gefmäfts-kocnt! 


Carlsplatz 2, II. Etage. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 74 b 


iſt das ſehr große Comptoir (früher Meyer H. Berliner) nebſt den 
dazu gehörigen Localitäten, welches ſich ſehr gut zu Bureauzwecken 
eignet und die gleichfalls dazu gehörigen Remiſen, Böden und Keller, 
per bald oder Neujahr zu vermiethen durch 
Ludwig Friediaender, 
[1860] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Mittelgaſſe Nr. 1 
iſt ein großer Pferdeſtall zu zwölf Pferden ſofort oder per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres durch 


3 


Ludwig Friediaender, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


„In meinem Grund 
täten, beſtehend aus 


Laden und großen Getreideſpeichern, 


in denen ſeit 20 Jahren ein lebhaftes Getreidegeſchäft betrieben 
wurde, event. auch mit paſſender Wohnung, per 1. Januar 1887 
oder früher anderweitig zu vermiethen. 

Leobſchütz, im September 1886. 


verw. Louise Sachs. 


N N ä Tan) N, 


ſtücke beabſichtige ich die Geſchäftslocali⸗ 
[3128] 


N r. 55 
eine größere Wohnung zu verm. 


Carlsſir. 27, „Fechtſchule“, 
ein Laden mit Schaufenſter bald od. 
ſpäter zu vermiethen. 4960] 


A 5 - 2 
Schmiedebrücke N 
halbe 1. Etage per 1. April 1887 für 
1100 Mark zu verm. [4962] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 


2. Etage, elegant renovirt, per wo größeren Propinzialftabt 
October zu vermiethen. 1862| [ Sch eſiens ſind die großen ele⸗ 
l [ gauten Räumlichkeiten einer 


Näheres bei Herrn Reimann. 


Ning Nr. 1011 


Ecke Blücherplatz, in 3. Etage große 
Wohnung zu vermiethen. 14074 4 
Ein eleganter Laden, in der 

Ohlauerſtr. nahe dem Ringe, iſt 
ſofort zu vermiethen. 4984) 


erſten Etage in feinſter Geſchäfts⸗ 
lage, welche 7 für ein Damencon⸗ 
fections⸗Geſchäft oder dergl. Branche 
(mit Wohnung verbunden) vorzüglich 
eignen dürften, bald zu vermiethen. 
Offerten unter F. 100 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 
9 Ein alt renommirtes Geſchäft nebſt 
Näheres beim Haushälter Herrn . Wohnung, Remiſe, Boden und 
Mlusse, Ring 1. 29. Keller, welches 3. 3. Herr Klemens 
Oblanerſtraße 80 n n it . d 
v und per 1. Oe 
' hlauerſtraße beziehen. 4 13680], 
iſt die 1. Etage, als Bureau oder] Näheres zu erfragen bei 
Geſchaͤftslocal, bald oder ſpäter zu uguft Mücke, Reſtaurateur. 
vermiethen. [4973] Beuthen OS., Tarnowitzerſtr. 4. 


Telegraphische Witterungsberishts vom 27. September. 
Von der deutschen Beewärte zu Hamburg, ' 
Beohachtungszeit ?_ Uhr Morgens, 


en“ 3723083 f f 
rs 7 "= FR | Wind, | Wetter. Bemorkun N 
2515 588 f * 
E 2 n 1 N 

Mullaghmore 750, 12 WSW 7 Dodeckt. 7 
Aberdeen 746 12 83 bedeckt. 
Ohristiansund 753 | 6 0801 heiter, See ruhig. 
Anbenhagen 764 | 12 En 2 Regen. 
Stockholm... 761 heiter | 
Huparanda 757 4 02 bedeckt. 
n * 761 3 1 5 9 wolkig. | 

oskan 760 N 1 bedeckt. 
Jork, Queenst 755 15 ıSW 0 Regen 
. TH 767 | 16 804 bedeckt 
Helder 1763 14 82 ederkt, See ruhig. 
N 763 | 14 SW wolkig. | 
Hamburg. 766 12 SSW 4 Ih. bedeckt. | 
3winemünde..| 768 10 SW I |dunstig. Früh Nebel. 
Neufahrwasser — — — 
Hemel. 766 12 NW 3 Regen. 
baris . 76 11 SW bedeckt. 
Münster ...... 767 10 838 wolkig. 
Korlarubo 770 8 Sw 2 beiter. 
Wiesbaden | 771 5 8 still heiter 

nchen 7 W 3 eiter. 
ram | 770 1 8 2 n Nebel. 
nnn 768 SWI bedeckt. 
Wen — 1 — 
Sreslan 7711 7 8sw 1 b. bedeckt Nebel. 
lale d’Aix... 771 18 WSW 3 ;h. bedeckt. 

Tr TR 769 | 15 0%; er 
Triest. — a 2 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 
1 = mässig, 5 — frisch, 6, stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
{0 =» starker Sturm, 1! = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum von über 760 mm liegt über Süd- 
Deutschland und Oesterreich, während ein tiefes Minimum von unter 
740 mm nordwestlich von Schottland erschienen ist, welches über Ir- 
land und England steife südwestliche Winde mit Regenwetter verur- 
sacht. Bei meist schwachen südlichen und südwestlichen Winden ist 
das Wetter über Deutschland trübe. aber ohne nennenswerthe Nieder- 
schläge. Die Temperatur ist in Deutschland auser im Süden gestiegen, 
indessen liegt dieselbe fast überall noch unter der Normalen, 


PS —— 2 ERBE 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inssrstenthsil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


D N 


